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Beſtellungen 


für den Monat Dezember auf die dreimal 
täglich erſcheinende 


„Poſener Zeitung“ 
nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 M. 
82 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der 
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„Couliſſengeiſter“ 
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Die Frage der Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeftener 


iſt in den viertägigen Debatten über das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz nicht viel weiter aufgeklärt worden. Auf dieſe Ueber⸗ 
weiſung legen die Konſervativen, das Zentrum und auch andere 
Parteien das größte Gewicht; fie ſoll ſogar in dem Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz in einer zweifelloſen Weiſe feſtgelegt werden. 
Gleichwohl ſchwebt über dieſer Frage noch ein ſtarkes Dunkel. 
Niemand weiß anzugeben, wie die Ueberweiſung der Realſteuern 
erfolgen ſoll und an welche kommunalen Organiſationen. 
Wüßte man das, ſo ſtände nichts im Wege, ſchon jetzt zugleich 
mit dem Einfommenftenergsieh die Ueberweiſung nicht nur der 

älfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſondern auch noch der 

fte der Gewerbeſteuer durchzuführen; denn auch darüber 
at ſich ein Einverſtändniß, wenigſtens prinzipiell, heraus⸗ 
eſtellt, daß die Gewerbeſteuer nicht anders behandelt werden 
Alte, wie die Grund- und Gebäudeſteuer. Nach dem Etat 
von 1890/91 betragen die letzteren Steuern über 72 Millionen, 
die Gewerbeſteuer über 21 Millionen Mark, zuſammen 93 
Millionen. Die Hälfte — 46 Millionen — würde immer 
noch nahezu 1 Million weniger betragen, als die Summe, 
welche in dieſem Jahre nach der ſogenannten lex Huene den 
den Kreiſen überwieſen iſt. Man könnte alſo ſofort die mit 
der lex Huene anerkanntermaßen vorhandenen großen Uebel⸗ 
ſtände, welche eine Ueberweiſung ſolcher unſicheren ſchwanken⸗ 
den Einnahmen an die Kreiſe herbeigeführt haben, beſeitigen. 
Wenigſtens mit Ueberweiſung der halben Grund- und Ge⸗ 
bändeſtener könnte man vorgehen, dies wäre immerhin ein 
Fortſchritt gegen die lex Huene. 

Gleichwohl iſt davon keine Rede, die Regierung will es 
nicht und ſie hat, obwohl dieſe wichtige und mit der Einkom⸗ 
menſteuer in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehende Frage in 
der viertägigen Debatte wiederholt, insbeſondere von den frei⸗ 
ſinnigen Rednern berührt worden iſt, über ihre Abſichten nichts 
verlauten laſſen. Als der Abgeordnete Rickert am vierten Tage 
noch einmal die Frage an den Finanzminiſter richtete, in welcher 
Weiſe und an wen die Ueberweiſung der Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer erfolgen ſolle, antwortete der Finanzminiſter, man 
möchte dieſe Frage Se jetzt und auch in der Kommiſſion bei 
Seite laſſen, denn fie könnte die Schwierigkeiten, welche ſchon 
in der Einkommenſteuer liegen, nur vermehren. Man werde 
ſich ſpäter mit dem Landtage darüber verſtändigen. Käme es 
zu einer Verſtändigung nicht, ſo werde nach der Vorſchrift des 
Einkommenſteuerentwurfs der etwaige Mehrertrag zur Herab- 
minderung der Einkommenſteuer jährlich verwendet. 

Es iſt begreiflich, daß dieſe Haltung der Regierung dazu 
drängt, ſich über die Gründe klar zu werden, welche dieſelbe 
dazu veranlaſſen. Weiß ſie ſelbſt noch nicht wie und an wen 
die Realſteuern überwieſen werden ſollen, oder wenn ſie einen 
beſtimmten Plan ſchon hat, was hindert ſie daran, damit ſchon 
jetzt hervorzutreten? 8 

Von einigen Seiten iſt der Befürchtung Ausdruck gegeben, 
es könnte der Plan beſtehen, die Hälfte der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer unter gleichzeitiger Aufhebung der lex Huene an 
die Gemeinden und Gutsbezirke zu überweiſen. Das wäre in 
der That ein Steuererlaß für die Vorſteher der Gutsbezirke 
und es müßte natürlich ſofort die Frage aufgeworfen werden, 
wie man einen ſolchen Steuererlaß an diejenigen rechtfertigen 
könne, welche bei der Grundſteuerregulirung eine Entſchädigung 
dafür erhalten haben, daß ſie fortan die höhere Grundſteuer 
zu zahlen hatten. Eine Ueberweiſung der Realſteuern an die 
Gutsbezirke erſcheint, wie man auch die Sache betrachten möge, 


ausgeſchloſſen. Wir möchten vorläufig auch annehmen, daß 
die Staatsregierung einen ſolchen Plan nicht hat. Es iſt vor 
Kurzem in der Preſſe auf eine frühere Arbeit des jetzigen Mi⸗ 
niſters des Innern hingewieſen, in welcher er die nachtheiligen 
Folgen einer allgemeinen Ueberweiſung der Realſteuern an die 
Gemeinden und Gutsbezirke erörtert. Wir möchten dafür ein 
näher liegendes Zeugniß anführen. In dieſem Jahre in der 
Sitzung vom 25. Februar gab der Herr Miniſter Herrfurth 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der Diskuſſion über die 
. einer Landgemeinde-Ordnung folgende Erklä⸗ 
rung ab: 

„Die Verhandlungen wegen der Ueberweiſung der Hälfte 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an Kommunalverbände ſind 
noch nicht ſo weit gediehen, daß ich in der Lage wäre, hier⸗ 
über irgend welche Mittheilungen machen zu können. Aber 
ich glaube auf die Schwierigkeiten hinweiſen zu müſſen, 
die mit dieſer Regelung verbunden find. Je kleiner der fom- 
munale Bezirk iſt, an welchen die Ueberweiſung erfolgt, deſto 
größer iſt die dadurch bedingte Ungleichmäßigkeit; 
je mehr ſie auf die einzelnen Gemeinden heruntergehen, deſto 
mehr tritt die ſehr große Bevorzugung einerſeits der großen 
Städte gegenüber den kleinen Städten und dem platten Lande, 
und wiederum auf dem platten Lande die Bevorzugung der 
wohlhabenden Landestheile gegenüber den minder wohlhaben⸗ 
den Landestheilen hervor. Da iſt tie Frage, an welche 
kommunalen Verbände die Ueberweiſung zu erfolgen hat, eine 
überaus ſchwierige und gewichtige. Andererſeits aber iſt dabei 
zu berückſichtigen, daß eine der weſentlichſten kommunalen 
Laſten, die Schullaſt, in dem größten Theile der öſtlichen 
Provinzen, nämlich da, wo das Landrecht gilt und wo nicht 
die Gemeinde ſie freiwillig auf den Kommunaletat übernom⸗ 
men hat, keine Kommunallaſt, ſondern eine Sozietätslaſt 
iſt, und das wird, glaube ich, weſentlich dabei ins Auge ge⸗ 
faßt werden müſſen, um zu erwägen, ob und inwieweit man 
in Betreff der Normirung der Verwendungszwecke der 


zu überweiſenden Summen Vorſchriften in das Geſetz auf: 
nimmt.“ 


Aus dieſer Erklärung des Miniſters des Innern muß 
man entnehmen, daß die Staatsregierung damals einen be- 
ſtimmten Plan nicht hatte und daß, wenn ſie ihn jetzt haben 
ſollte, die in der Erklärung des Herrn Herrfurth gegen eine 
Ueberweiſung der Realſteuern an die kleinen Gemeinden gel⸗ 
tend gemachten Bedenken noch heute beſtehen. Eine Ueber⸗ 
weiſung der Realſteuern an die Gutsbezirke wird ſich als 
unausführbar erweiſen. Es wird wahrſcheinlich ſchließlich 
dahin kommen, daß die lex Huene aufgehoben und ſtatt 
deſſen eine feſte Rate an Realſteuern den Kreiſen zu be 
ſtimmten, geſetzlich feftgeitellten Verwendungszwecken über⸗ 
wieſen wird. 


Das Alters⸗ und Juvalidenverſorgungs⸗ 
Geſetz. 

Die Reichsregierung hat mit der Inkraftſetzung des Alters⸗ 
und Invalidenverſorgungsgeſetzes einen zwar längſt angekün⸗ 
digten aber für Viele immer noch überraſchenden Schritt gethan. 
Wir ſelbſt haben, wie unſere Leſer wiſſen, zu Denjenigen ge: 
hört, welche dieſem Schritt mit großen Bedenken entgegenſahen 
und immer noch an der Erwartung feſthielten, daß ein ſpäterer 
Termin für das Inslebentreten dieſes in alle bürgerlichen Ver⸗ 
hältniſſe tief einſchneidenden Geſetzes gewählt werden würde. 
Vielleicht wäre das unter der früheren Regierung auch ge- 
ſchehen, aber die friſche Initiative, welche ſich jetzt in allen 
Zweigen der Reichs⸗ und Staatsverwaltung geltend macht, 
hat wohl auch hier als treibende Kraft gewirkt. Ob zum 
Nutzen oder zum Schaden der Sache ſelbſt, das kann erſt die 
Zukunft lehren. Vor der Hand iſt wenig Ausſicht, daß das 
Geſetz in denjenigen Kreiſen, denen durch daſſelbe eine Wohl⸗ 
that erwieſen werden ſoll, Verſtändniß und Anerkennung findet. 
Dafür ſpricht u. A. eine heut von der „Poſt“ veröffentlichte 
Zuſchrift eines ſchleſiſchen Gutsbeſitzers, der ſeit Monaten die 
größten Anſtrengungen gemacht hut, um die Arbeiter zu ver⸗ 
anlaſſen, ſich die Arbeitsbeſcheinigungen ausſtellen zu laſſen, 
welche ihnen rückwirkend die Wohlthaten des Geſetzes koſtenlos 
ſichern. In allen Fabriken, Wirthſchaften u. ſ. w. ſind die 
bezüglichen Plakate angeſchlagen worden. „Der Erfolg, ſagt 
der Verfaſſer der Zuſchrift, war der, daß bis zum heutigen 
Tage (26. November) nicht eine einzige männliche oder weib⸗ 
liche verſicherungspflichtige Perſon erſchienen iſt, welche eine 
Beſcheinigung verlangt hätte. Ich kann nicht umhin, daraus 
die Lehre zu ziehen: die weiteren Volkskreiſe verhalten ſich 
vollſtändig ablehnend und mit unüberwindlichem Mißtrauen 
zu der Verſicherung und nur der äußerſte geſetzliche Zwang 
wird den alten Grundſatz zu überwinden vermögen: beneficia 
non obtruduntur.“ 


Wie dem nun aber auch ſein möge, in fünf Wochen 
wird dieſe Schwergeburt der Bismarckſchen Sozialpolitik durch⸗ 
geführt werden, Wenigen zu Liebe, Vielen zum Leide. 
das müſſen auch die unbedingten Anhänger dieſer Sozial⸗ 
reform zugeben, daß das Geſetz, mag es auch in Zukunft noch 
ſo ſegensreich wirken können, für den Augenblick nichts als 
Beläſtigungen, Koſten und Verdruß aller Art mit ſich bringt. 
Zunächſt heißt es: Zahlen und immer wieder zahlen! Und 
zwar muß faſt jeder Menſch in Deutſchland zahlen, der 
fleine Handwerker, der einen Lehrling hält, gerade jo gut wie 
der Großfabrikant mit ſeinen Tauſenden von Arbeitern, zahlen 
müſſen vor allem auch die Arbeiter ſelbſt, denn das Geſetz 
will ſie ja nicht zu Almoſenempfängern herabdrücken. Jede 
Familie muß für ihre Dienſtboten zahlen, jeder Dienſtbote für 
ſich ſelbſt, nicht minder die große Schaar alleinſtehender 
Frauen und Mädchen, die ſich mit ihrer Hände Arbeit dürftig 
ernähren, Näherinnen, Stickerinnen u. ſ. w. Woche für Woche 
wird ein ungeheures Triebwerk im Gange ſein, um die“ 
Pfennige der Millionen von Zahlern zu buchen und zu ver⸗ 
rechnen, Liſten zu führen, die Zahlungen zu kontrolliren und 
Rückſtände einzutreiben. Alle Belehrungen werden es nicht 
verhindern, daß ein großer Theil der Beitragspflichtigen alles 
Mögliche verſuchen wird, um ſich der Zahlungspflicht zu 
entziehen. 

Das Kranken- und das Unfallverſicherungsgeſetz waren 
immerhin noch verhältnißmäßig leicht zur Emführung zu 
bringen. In dem Maße aber, wie der Geltungskreis der 


Zwangsverſicherung ſich erweitert, wird das Getriebe mehr 


und mehr unüberſehbar. Wir ſind überzeugt, daß Viele, 
beſonders aus den Kreiſen der Arbeitgeber, ſich nach Kräften 


bemühen, in das Geſetz einzudringen, wir ſind aber auch 
überzeugt, daß ein großer Theil derſelben nichts anderes 
daraus entnimmt als die Verpflichtung zu zahlen, wen 
auch nur in Pfennigen und ſcheinbar unmerklich, aber doch 


fortdauernd. : 

So liegen zur Zeit die Verhältniffe und wir können uns 
nicht der Hoffnung hingeben, daß es in kurzer Friſt gelingen 
werde, die betheiligten Kreiſe von der wohlthätigen Abſicht 
des Geſetzes zu überzeugen. Es wird ſehr lange dauern, ehe 
die ſozialreformatoriſchen Schritte des früheren Regimes in 
Fleiſch und Blut des Volkes übergehen. Günſtiger liegen in 
dieſer Hinſicht die Ausſichten für die von dem neuen Regime 
angebahnte Reform. Das Arbeiterſchutzgeſetz, möge es auch 
nur in ſehr unvollkommener Geſtalt das Licht erblicken, wird 
immerhin ſogleich ſegensreich wirken und in der großen 
Maſſe der arbeitenden Bevölkerung mehr Verſtändniß finden, 
als die Invaliditäts- und Alters verſorgung. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Novbr. Die Ueberfüllung des 
Juriſtenſtandes und die Vorbereitung der Juriſten in 
Preußen iſt in letzter Zeit von hochangeſehenen Fachmännern 
zum Gegenſtande von Erörterungen gemacht worden. Gold⸗ 
ſchmidts „Rechtsſtudium und Prüfungsordnung“ (1887) hatte 
ſcharf den Nachweis geliefert, daß die preußiſchen Juriſten mit 
ungenügender Vorbildung in die Praxis treten, und daß dieſer 
Mißſtand nur durch eine Aenderung der Prüfungsordnung be⸗ 
ſeitigt werden könne. Aber es blieb beim Alten. Jetzt erklärt 
Landgerichtspräſident Werner in Halle („Die Vorbereitung zum 
höheren Juriſtendienſt in Preußen“, Halle 1890): Jawohl. 
unſere Referendare ſind zum größten Theile ungenügend vor⸗ 
bereitet, ſie können aber auch im Vorbereitungsdienſt das Ber⸗ 
ſäumte nicht nachholen. Scharf tritt der Verfaſſer der Anficht- 
der alten eingefleiſchten Praktiker entgegen, daß der Juriſt (im 
Unterſchied von den Angehörigen der anderen Fakultäten) nicht 
ſo ſehr das wiſſenſchaftliche Univerſitätsſtudium benöthige, daß 
der praktiſche Vorbereitungsdienſt die Hauptſache ſei. Werners 
Reformvorſchläge beruhen auf ſeiner Verbindung der Prüfungs⸗ 
reformfrage mit der Ueberfüllungsfrage. Wenn die Juſtizver⸗ 
waltung zu hohe Anſprüche an den Juriſtenſtand ſtellt, ſo ge⸗ 
bricht es bald an der erforderlichen Zahl von Beamten. Stellt 
ſie dagegen ihre Anſprüche trotz eines vorhandenen, über den 
Bedarf hinausgehenden Angebotes zu niedrig, ſo erhält ſie 
mehr und ſchlechtere Beamte als ſie wünſcht. Werner glaubt 
nun, daß gerade jetzt der beſte Augenblick ſei, um durch eine 
Erhöhung der Anſprüche der Ueberfüllung entgegenzuarbeiten. 
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Schon ſei eine ſtarke Zahl von Männern da, „welche ein mit 


juriſtiſchen Kenntniſſen ausgeſtattetes Element der Unzufrieden⸗ 


heit, wenn nicht bereits ausmachen, ſo doch ſpäter ausmachen 
dürften, falls nicht Einhalt gethan wird.“ Er ſchlägt nun 
vor, die erſte Prüfung weſentlich zu erſchweren; eine Ver⸗ 
längerung der geſetzlichen Studienzeit ſei nicht geboten, die 
Anrechnung der militäriſchen Dienſtzeit auf die Studienzeit 
aber ſei unzuläſſig. Werner meint, nachdem der Kultusminiſter 
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Baumeiſter Keßler das 


neuerdings den Univerſitätslehrern unterſagt habe, die Abmel⸗ 
dung einer Vorleſung denjenigen Studirenden zu beſcheinigen, 


welche die Vorleſungen nicht oder mit ſtarken Unterbrechungen 


beſucht haben, werde der Juſtizminiſter die Anrechnung der 
Dienſtzeit nicht mehr aufrecht halten können (2). Dagegen ſei 
das Dienſtjahr auf die Anciennetät der Gerichtsaſſeſſoren an⸗ 
zurechnen. Die Kommiſſion, welche die erſte Prüfung ab⸗ 
nimmt, müſſe aus Profeſſoren der Rechte, denen ausnahms⸗ 
weiſe hierfür befähigte Praktiker beigegeben wären, unter einem 
höheren Juſtizbeamten beſtehen. Weiter wünſcht er eine Be⸗ 
ſchränkung der Zahl der Referendare. Es ſoll nicht bloß der 
Juſtizminiſter die Höchſtzahl der in jedem Landgerichts⸗ 
bezirk anzunehmenden Referendare beſtimmen, ſondern 
die Zulaſſung zum Vorbereitungsdienſte ſoll auch verſagt 
werden können, wenn der Landgerichtspräſident der Anſicht iſt, 
daß der Antragſteller nicht die erforderlichen natürlichen 
Fähigkeiten zum Juſtizdienſt beſitze, oder daß er ſich nach 
ſeiner Perſönlichkeit oder Lebenslage hierzu nicht eignen werde. 
Damit wäre dem Ermeſſen des Landgerichtspräſidenten ein 
außerordentlich weiter Spielraum gelaſſen. Soweit die weſent⸗ 
lichen Vorſchläge Werners. Demſelben Gegenſtande widmete 
aus Anlaß der genannten Schrift Profeſſor Loening in den 
Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statiſtik einige Be⸗ 
merkungen. Loening erklärt ſich gegen ſo weitgehende Rechte 
des Landgerichtspräſidenten und will abwarten, ob nicht die 
Erſchwerung der erſten Prüfung allein die gewünſchte Wirkung 
auf Qualität und Zahl der Referendare hervorzubringen 
vermag. Loening widerſpricht mit Werner dem Vorſchlage, 
dem Univerſitätsſtudium eine halbjährige Beſchäftigung bei 
einem Amtsgericht vorausgehen zu laſſen. Eine große Schwierig⸗ 
keit liege darin, daß der Rechtsſtudirende im Gegenſatze zu 
den Studenten der anderen Fakultäten bei Beginn ſeiner 


Studienzeit gänzlich unvermittelt an das Fachſtudium 
herantrete. Wird nun, ſagt Loening mit Recht, ein junger 
Mann, der ſoeben das Gymnaſium verlaſſen hat, ein 


halbes Jahr bei einem Amtsgericht beſchäftigt, ſo kann er 
beſtenfalls einige äußere Formen lernen, aber eine Vorbe⸗ 
reitung für und eine Einführung in das Rechtsſtudium kann 
ihm dadurch nicht gewährt werden. Leider betrachten die ge- 
lehrten Fachmänner, wenn ſie die Ueberfüllungsfrage erörtern, 
immer das Spezialfach außer allem Zuſammenhang mit der 
Thatſache, daß die höheren Berufe ins geſammt überfüllt 
ſind. — — Der Gewerkſchaftskongreß, welcher im 
Dezember ſtattfinden wird, ſcheint nicht ſo ruhig und einig 
ablaufen zu ſollen, wie man zuerſt annahm. Die Beſchlüſſe 
der vorbereitenden Gewerkſchaftskonferenz, die vom ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitag ſchon vorher gebilligt waren, ſtoßen viel⸗ 
fach auf Oppoſition. So fand hier eine Metallarbeiter-Ber- 
eee e in welcher die verſchiedenſten Anſichten über 
eine zweckmäßige Art der Orge er Tage traten und 
ji auch nicht ausgleichen ließen. ch war es in einer 
aurerverſammlung, in welcher der bekannte, nach dem Er⸗ 
löſchen des ieee hierher zurückgekehrte Regierungs⸗ 
eferat über die Organiſationsfrage 

erſtattete. Keßler ſchlug aber keine beſtimmte Form der Ver⸗ 
einigung vor, ſondern wollte ſie den örtlichen Verhältniſſen 
anpaſſen; die hieſigen Maurer wollen nun Verſammlungen 
nach Stadtvierteln abhalten, um die Frage für Berlin zu löſen. 
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beſchlüſſen eine maßgebende Bedeutung beimißt. Am bem 


dieſer wurde getadelt, daß man in der Gewerkſchafts konferenz 
Gegner, d. h. Anhänger der lokalen, politiſchen Organiſation 
gar nicht zu Wort gelaſſen habe. Das Verfahren der Kon⸗ 
ferenz ſei undemokratiſch geweſen. Es wurde von der Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, und zwar nach Befürwortung durch den 
Vertreter des Gewerkes auf der Konferenz, daß den Beſchlüſſen 
der Gewerkſchaftskonferenz jede Verbindlichkeit fehle. Hiernach 
iſt wohl anzunehmen, daß ſich auf dem Gewerkſchaftskongreſſe, 
der ja die Beſchlüſſe der Konferenz beſtätigen ſoll, eine leb⸗ 
hafte, anfangs nicht vorhergeſehene Oppoſition geltend machen 
wird, und wie Verhältniſſe und Stimmungen in Berlin be⸗ 
ſchaffen ſind, dürften hier die Anhänger der Lokalorganiſation, 
alſo der politiſch-gewerkſchaftlichen Organiſationen, d. h. ſchlecht⸗ 
weg die Oppoſition, die Mehrheit haben. 


jo viel gerühmte „Opfermuth“ der Sozialdemo⸗ 
kraten wird jetzt durch ihre Führer auf eine recht harte 
Probe geſtellt. In Folge der täglich wachſenden Arbeitsloſig⸗ 
keit und anderer Umſtände, wird es den Genoſſen ſehr ſchwer, 
die üblichen „Bons“ zum Beſten der Parteikaſſe regelmäßig 
abzunehmen und zu honoriren. Selbſt in den großen Zentren, 
wo die Parteidisziplin noch tiefer wurzelt wie anderswo, be⸗ 
darf es der ganzen Energie der mit dieſem Geſchäft betrauten 
Genoſſen, um dieſe ſtetig zunehmende Lauheit nicht in offenen 
Widerſtand ausarten zu laſſen. Wenn ſie ſich auf den großen 
Bauten und vor den Fabriken einfinden, um den Obolus ein⸗ 
zuſammeln, ereignet es ſich nur zu oft, daß ſich der größte 
Theil der Genoſſen durch eine Hinterthür „drückt“. Inſofern 
iſt ſeit dem Aufhören der Ausnahmegeſetze ein für die Partei⸗ 
leitung recht peinlicher Umſchwung zum Beſſeren zu konſtatiren. 
Daß der noch immer nicht beendigte Kampf zwiſchen Alten 
und Jungen dabei eine mitbeſtimmende Rolle ſpielt, kann ernſt⸗ 
haft nicht beſtritten werden. In erſter Linie aber iſt es un⸗ 
zweifelhaft der zunehmende Mangel an Beſchäftigung, welcher 
die großen Maſſen weſentlich zahmer geſtimmt hat. Am 
ſchwerſten leiden darunter die Bauarbeiter, beſonders die Mau⸗ 
rer, von denen die Mehrzahl nothgedrungen vom eigenen Fette 
zehrt. Die geringe Minderheit, welche noch Arbeit hat, wird 
im Vergleiche zum vorigen Jahre mit geradezu lächerlichen 
Lohnſätzen abgeſpeiſt. Während damals für die Stunde 60, 
70 und auch 80 Pf. bezahlt wurden, müſſen ſie ſich jetzt mit 
40 und 45 Pf., oft auch mit 35 Pfg. begnügen. Die allge⸗ 
meine geſchäftliche Flauheit, welche die Sozialdemokratie nicht 
zum Mindeſten mit verſchuldet hat, übt auch nach dieſer Rich⸗ 
tung eine ernüchternde Wirkung. Der Parteileitung, welche, 
berauſcht durch augenblickliche Erfolge, von Anfang an den 
Mund viel zu voll genommen hatte, wird es von den Betrof⸗ 
fenen ſchwer verübelt, daß ſie nicht einmal in der Lage iſt, 
die Löhne heraufzuſchrauben. Hier liegt der wunde Punkt, 
wo die „Jungen“ gegenwärtig mit Erfolg ihren Hebel anſetzen. 
Man bilde ſich mithin nur nicht ein, daß das Liebknecht⸗ 
Singerſche Kompagniegeſchäft nur auf Roſen gebettet wäre. 
Nichts weniger als das.“ 

— Während auf katholiſcher Seite zahlreiche Kund⸗ 
gebungen für die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ver— 


CCC Een al Sa Ze nu e 
eee R 


Es ſcheint alſo nicht, daß man den Halleschen Songeh- 
erkens⸗ 


wertheſten aber war eine Verſammlung der Tapezierer. In H 


— Der „Saale⸗Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Der 
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anſtaltet werden, zeigt ſich in proteſtantiſchen Städten eine 
Gegenſtrömung. An verſchiedenen Orten, z. B. in Gotha und 
alle werden Petitionen gegen die Rückberufung der Jeſuiten 
unterzeichnet, ſo daß der Reichstag von Petitionen für und 
gegen die Jeſuiten förmlich überſchwemmt werden wird. 
Uebrigens rechnet das Zentrum, wie aus parlamentariſchen 
Kreiſen mitgetheilt wird, mit ziemlicher Sicherheit auf eine 
Mehrheit zu Gunſten der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Es 
ſoll dabei ſogar auf die Unterſtützung der Freiſinnigen ge⸗ 
hr werden; eine Vorausſetzung, die hoffentlich nicht zu⸗ 
trifft. 

— Anläßlich des Stöckerſchen Planes, in Berlin eine 
neue Partei zu gründen — fie ſoll bekanntlich „ſozial⸗ 
monarchiſch“ heißen — tobt ein heftiger Kampf zwiſchen der 
„Kreuzztg.“ und dem ebenfalls konſervativen „Deutſchen 
Tageblatt.“ Die erſtere tritt natürlich für das neue Unter⸗ 
nehmen des Herrn Stöcker ein, das letztgenante Blatt wehrt 
ſich gegen die Identifizirung der Beſtrebungen dieſes Herrn 
mit denen der konſervativen Partei. Man ſagt ſich dabei 
gegenſeitig allerlei Liebenswürdigkeiten, die wir unerwähnt 
laſſen. Es genügt, dieſe Erörterungen zu erwähnen, denen 
offenbar noch andere Gegenſätze innerhalb des konſervativen 
Lagers, als der auf Herrn Stöcker bezügliche, zu Grunde 
liegen. 

— Die Leitung des Sanitätsweſens der Armee hat 
ſich entſchloſſen, das Kochſche Heilverfahren für den 
Sanitätsdienſt im Heere nutzbar zu machen. Durch Kriegs⸗ 
miniſterialerlaß ſind für die erſten Tage des Dezember ſämmt⸗ 
liche Korpsgeneralärzte der Armee zu einer Konferenz nach 
Berlin berufen, in welcher über die Frage und über die Mittel 
und Wege der Anwendung der Kochſchen Tuberkellymphe ver⸗ 
handelt werden ſoll. 0 

— Auch das Amtsblatt der königlich ſächſiſchen Regie⸗ 
rung, das „Dresdener Journal“, weiſt jetzt darauf hin, 
daß in Dresden ſchon ſeit Monaten die hohen Fleiſch⸗ 
preiſe einen außerordentlichen Rückgang der Schlachtungen 
im Viehhofe zur Folge hatten. Stark gehoben hat ſich nach 
dem amtlichen Blatt jedoch der Konſum von Pferdefleiſch auch 
in der ſächſiſchen Reſidenz. „Die hier beſtehenden Roß⸗ 
ſchlächtereien,“ heißt es in der bemerkenswerthen Aeuß 
des „Journals“, welche unter thierärztlicher Kontrolle arbeiten, 
ſchlachten zur Zeit, um die Bedürfniſſe der ärmeren Leute zu 
befriedigen, mehr als das Doppelte der früheren Mengen. Es 
wird verſichert, daß an Roßfleiſch allein in gewiegtem Zu⸗ 
ſtande 2000 Kilo täglich in der Stadt und den Vorſtadt⸗ 
dörfern verzehrt werden.“ Ueber die Gründe der unerträglichen 
Fleiſchvertheuerung ſchweigt das Organ der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung. Bekanntlich hat dieſe ſelbſt, in Gemeinſchaft mit anderen 
Staaten, beim Bundesrath einen Antrag auf Beſeitigung des 
Schweineeinfuhrverbotes geſtellt. 


— Nachdem d die 5 eber i 
Ferabſepug der Fahrpreſſe sit e e Telgte 
Wochenkarten der Arbeiter verkehr im letzten Jahre erheblich 
geſtiegen iſt, hat der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten verfügt, daß dieſem Verkehr die 
größte Aufmerkſamkeit Seitens der Staatsbahndirektionen zu⸗ 
zuwenden ſei. Durch möglichſt niedrige Fahrpreiſe ſoll dem 
Arbeiterſtande die Möglichkeit geboten werden, ſich geſunde und 


Das wahre Kolumbus⸗Ei. 


Die ihrer Force A halber in weiten Kreiſen übel 
beleumundete hiſtoriſche Kritik hat bekanntlich auch das Ei des 
Kolumbus in das große Schubfach gethan, in dem ſchon ſo viele 
Anekdoten⸗ und Legendenwagre untergebracht iſt. as hat zwar 
wenig zu bedeuten, denn deshalb wird das ungelegte Ei ſo wenig 
aus dem Schatze ſprichwörtlicher Redensarten verſchwinden, wie 
Wilhelm Tell aus der Poeſie. Aber es iſt doch erfreulich, daß 
dem Entdecker Amerikas nun ein Ei gewidmet werden ſoll, das 
nicht ſo leicht aus der Welt geſchafft werden wird, wenn es einmal 
da iſt, ein Ei ſo groß, wie ſelbſt der Vogel Rok es ſchwerlich geleiſtet 
haben dürfte, und mit eiſerner Schale. 1 

Ein ſpaniſcher Ingenieur veröffentlicht den Entwurf für ein 
Denkmal zur Erinnerung an die Entdeckung der neuen Welt, das 
in ſeinen Verhältniſſen der Bedeutung dieſes geſchichtlichen 
Ereigniſſes entſprechen, in ſeiner Konſtruktion den Stempel der 
Gegenwart tragen ſoll. Wohl hat es etwas Ueberraſchendes, daß 
den Europäern zugemuthet wird, gerade in dem 59 d ſich 
für ein ſolches Rieſen⸗Unternehmen zu begeiſtern, wo die führende 
Macht auf der weſtlichen et uns rund heraus fagt: „Wir 
haben jetzt genug von euch gelernt, brauchen euch und eure Er⸗ 

eugniſſe nicht mehr, ſind jedoch gern erbötig, euch auch ferner mit 
ebläuſen, Kolorado-Käfern, Waſſerpeſt und ähnlichen nützlichen 
Dingen zu verſorgen.“ Denn, daß Bruder Jonathan durch den 
Ede mut der Europäer gerührt werden und andere Saiten auf 
feine Mac Kinley⸗Geige ziehen ſollte, iſt doch kaum zu erwarten. 
e iſt es nicht Das, was hier unſere Aufmerkſamkeit in 
ſpruch nimmt, ſondern die NH a es ganzen Planes. 

Alſo: Alberto de Palacio in Bilbao ſchlägt die Errichtung 
eines Denkmals vor, das aus einer eiſernen Erdkugel von 300 
Metern Durchmeſſer auf einem 80 Meter hohen Unterbaue be⸗ 

n ſoll. Außen ein Rieſenglobus, innen der geſtirnte Himmel, 

er Aequator eine 14 Meter breite und einen Kilometer lange 
Galerie (auf das Paſſiren der Linie wird verzichtet), von dem 

equator aus eine Straßenbahn in Schraubenwindungen um die 
ganze nördliche Halbkugel über Länder und Meere hinlaufend, und 
eine entſprechende auch um die ſüdliche 1 jedoch im 1 7 der 
Kugel. 100000 Perſonen werden in der Kugel Platz finden und 
ich nicht nur an den Sternen, ſondern auch an Standbildern, 

kellocheken Concerten und anderen Vergnügungen ergötzen, 
Bibliotheken, Objervatorien ꝛc. benützen können. 

Der Eiffelthurm iſt alſo gründlich übertrumpft, und man wird 
zugeſtehen, daß für ein ſolches Weltwunder die Kleinigkeit von 
31496000 Peſetas (das ſind 12755880 fl. Gold), wofür Alberto de 
Palacio es fix und fertig herſtellen will, ſozuſagen „gar kein Geld“ 
iſt. Wohl laſſen ſich mancherlei Einwendungen von Perſonen er- 
warten, die ſich von veralteten Vorſtellungen und Schulmeinungen 
nicht freizumachen e die ſind aber leicht zu widerlegen. 

uerſt werden die Fanatiker der Nü lichkeit fragen, welchen prak⸗ 
ſchen Zweck das ganze Bauwerk eigentlich haben ſolle. Da man 
ihnen mit der idealen Seite des be nicht kommen darf, ent⸗ 
gegnen wir: Alle Unternehmungen ſolcher Art erfüllen drei große 
ufgaben, fie befriedigen die Sucht nach Neuem, fie zeigen, welche 


unerhörten Dinge ein Menſchenhirn erſinnen und Menſchenhände 
ausführen können, ſie dienen — und dieſer letzte Zweck iſt gewiß 
nicht der geringſte — dazu, ſehr viel Geld anzubauen. In dieſem 
ger kommen aber noch wichtige andere Vorteile hinzu. Schon der 

edanke, ſich zugleich mit 99 999 Perſonen im Bauche einer eiſernen 
Kugel aufhalten zu können, hat etwas ungemein Erfriſchendes. 
Welches Vergnügen muß es ferner 5 wahre Rundreiſen um die 
Erde in kürzeſter Belt au machen! Man gleitet ohne Schwierigkeit 
über Kontinente und Weltmeere hin, Rüſtige durchſchreiten trockenen 
Fußes das Rothe Meer und den Niagara, gehen von dem blauen 
Deutſchland in das rothe Frankreich, von dem 1 — Oeſterreich in 
das grüne Rußland hinüber, ohne nach dem Paſſe gefragt zu werden 
oder die nationale Empfindlichkeit aufzuregen. Nicht nur das be⸗ 
liebte Nordkap, ſondern den wirklichen Nordpol zu 8 iſt 
Sache eines Spazierganges, und Bergfexen wird es unbenommen 
ſein, von der Stelle, wo Montblanc angeſchrieben ſteht, in eine be⸗ 
liebige Tiefe zu ſtürzen. Die eng geographiſchen Wiſſens 
kann auch der eingefeiß teſte Praktiker nicht unterſchätzen, und die 
verheißenen Hörſäle werden hoffentlich ſo angebracht ſein, daß der 
Wißbegierige in einer Stunde alle Fakultäten durchlaufen kann. 
Eine ebenſo anregende als belehrende Beſchäftigung wird es ſein, 
daß jeder Beſucher abſchätzt, wie oft der heimathliche Kirchthurm in 
dem Bauche der Kugel Platz finden würde. Leute von 8 8 
Lebensauffaſſung ſind auf den bildenden Einfluß der Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellungen im Columbus⸗Ei zu verweiſen. Daß auch für leibliche 
Nahrung gut geſorgt ſein wird, verſteht ſich von ſelbſt: wir denken 
uns in jedem Lande ein nationales Wirthshaus. 

Andere dürften an der Form des Denkmals Anſtoß nehmen, 
die allerdings ungewöhnlich iſt. Wie der Eiffelthurm die auf Spreizen 
bofale indmühle (jedoch ohne Flügel) ſo glücklich in das Ko⸗ 
loſſale überſetzt hat, ſo ſchwebte dem Erfinder des neuen Denkmals 
unverkennbar der ſogenannte Kugelbrenner por, in dem nicht Kugeln, 
ſondern Kaffeebohnen gebrannt werden. Mit dieſer Uebertragung 
wird ſich aberdings nur derjenige befreunden, der einſieht, daß die 
Gegenwart mit allen überkommenen Geſetzen und Regeln brechen 
555 daß der Wiſſenſchaft nichts Anderes übrig bleibt, als aus dem 
Schaffen unſerer Zeit eine Aeſthetik des Ungeheuerlichen zu ent⸗ 
wickeln. Eine auf ihre Spitze geſtellte Pyramide wird ſchwerlich 
lange auf ſich warten laſſen, und dann werden auch die verknöchertſten 
Aeſthetiker nicht mehr leugnen können, daß es möglich iſt, alle bis⸗ 
ah — Kunſtanſichten auf den Kopf zu ſtellen. Der Entwurf des 
= ee bedeutet einen wichtigen Schritt in dieſer 

ichtung. 

Eine Lücke in dem Plane Palacio's entdeckt zu haben, rechnen 
wir uns nicht zum Ruhme an, jeder denkende Leſer wird ſie bereits 
bemerkt haben. Wie jener Unteroffizier den Mantel nur in „ge⸗ 
rolltem“ Zuſtande als exiſtenzberechtigt anerkannte, müſſen wir, und 
mit noch größerem Rechte, fragen: Was nützt uns die Erdkugel, 
wenn ſie nicht rollt? Eine feſtſtehende Erdkugel wäre geeignet, 
einen glücklich überwundenen Irrthum aufs Neue populär zu machen, 
und das kann unmöglich in der Abſicht des Erfinders liegen. Sie 
muß ſich um ſich ſelbſt drehen und zugleich ihre Bahn beſchreiben. 
. Windmühlenflügel, welche zugleich die Schönheit 
des Monuments noch weſentlich erhöhen würden, wäre das wohl 


leicht zu bewerkſtelligen, wenn nur die Winde ſich nicht durch ihre 
Unzuverläſſigkeit auszeichneten. Indeſſen haben wir ja jetzt Kräfte 
anderer Art zur Verfügung, das Gas wird für die de ug der 
Erde im Winter, die Elektrizität zur W ohnehin nicht zu 
entbehren ſein, und ſo kann es nicht ſchwerfallen, die Kugel in regel⸗ 
mäßiger Drehung zu erhalten. Wie der Umlauf um eine Sonne 
zu bewerkſtelligen wäre, liegt auf der Hand. Das Projekt iſt ja 
ein Kind des Pariſer Bauwerkes, wenn man will: ein Aeffel des 
Eiffel. Folglich muß auf letzterem eine elektriſche Sonne angebracht 
und um ſie her in angemeſſener Entfernung ein Schienenweg für 
das Columbus⸗Denkmal gebaut werden. Dieſe Entfernung hat nach 
dem Verhältniſſe des Durchmeſſers der eiſernen Kugel zu dem Erd⸗ 
durchmeſſer (Irrthum vorbehalten!) etwa 3300 Kilometer zu be⸗ 
tragen, und es trifft ſich ſo günſtig, daß die Eiſenbahn E den Ko⸗ 
loß den Verkehr kaum irgendwo ſtören würde, da ſie, das Pariſer 
Marsfeld als Mittelpunkt gedacht, ungefähr über das Nordkap. 
Kajan, Aleppo, durch das ſchwarze Afrika und ſonſt meiſtens über 
das Meer führen müßte. Die paar Hände voll Millionen, die der 
Bau erfordert, können natürlich nicht in Betracht kommen. 

Eine Schwierigkeit iſt nicht zu verkennen. Die Umdrehungen 
um die eigene Axe werden für die 100000 Perſonen, die ſich in 
oder auf der Kugel befinden, einige Unbequemlichkeiten mit ſich 
bringen. Unachtſame können dadurch in ſehr ſchiefe n ge⸗ 
rathen, und ob wir uns durch fortgeſetzte Uebung die Fähigkeit der 
Fliegen und anderer Mitgeſchöpfe, auch auf einer abwärts gekehrten 
güide ficher zu gehen, aneignen können, bleibt mindeſtens Be 

ielleicht iſt da durch magnetische ne zu helfen. Auf alle 
Fälle dürfen wir dem raſtlos ſtrebenden Menſchengeiſte vertrauen, 
daß er auch dieſes Hinderniß überwinden werde. 

Leider müſſen wir uns aber vorläufig mit Geduld wappnen, 
da die finanziellen und die techniſchen Vorbedingungen nicht er 
ſtatten, zu hoffen, daß ſchon in allernächiter Zeit die Rundfahrt 
mit dem Globus ihre Stelle in den Eiſenbahnhandbüchern und in 
den Reiſeplänen der erholungsbedürftigen Menſchheit einnehmen 
werde. Um ſo beſtimmter dürfen wir erwarten, den Entwurf Pa⸗ 
lacio's in allen erdenklichen Stoffen in kleinerem Maßſtabe ver⸗ 
körpert zu ſehen. Gleich dem Eiffelthurm wird der Kugelbrenner 
aus Holz, Metall, Pappendeckel oder Zucker, als Lampe, als Schmuck⸗ 
doſe, als Schreibzeug, als Suppen⸗ oder Fruchtſchale, als Punſch⸗ 
bowle, als Aquarium und in hundert anderen Anwendungen, immer 
jedoch unbenützbar, die Schaufenſter zieren und zur Verfeinerung 
des Geſchmackes beitragen. 

Der gute Columbus! Seine Bruſt mag von Stolz geſchwellt 
worden ſein, als er (nach dem glaubwürdigen Berichte eines See⸗ 
mannes) die erſten Indianer zu Geſicht bekam und auf ſeine Frage: 
„Is dit Amerika?“ zur Antwort erhielt: „Ja woll, und Sie ſünd 
woll der Herr Columbus aus Genua? Na, denn N nix. 
denn ſünd wir entdeckt.“ Aber von den Folgen ſeiner Entdeckung 
hatte er doch keine Ahnung, nicht von der weltgeſchichtlichen Be⸗ 
deutung der Cigarre und der Kartoffel, weder von den Mormonen 
noch von Monroe, noch von Fleiſchextrakt, am allerwenigſten aber 
von dem Denkmal, das für ihn geplant wird. Erhielt er davon 
Kenntniß, ſo würde er mit Beruhigung ſprechen „Ich habe nicht 
umſonſt gelebt.“ (Neue Fr. Preſſe.) 
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billige Wohnungen außerhalb der großen Gtäbte zu beſchaffen, 
weshalb von Wichtigkeit iſt, daß durch Einrichtung bequemer 
Zugverbindungen oder Einlegung von Arbeiterzügen den Ar⸗ 
beitern entgegenzukommen ſei. doc wurde angeordnet, 
daß den Arbeiterkarten vom 1. November ab der Einheitspreis 
von 1 Pfennig für den Kilometer zu Grunde zu legen ſei. 
Hat der betreffende Zug keinen Wagen vierter Klaſſe, ſo können 
Inhaber von Arbeiterkarten die Fahrt in dritter Klaſſe ohne 
Nachzahlung zurücklegen. 

— Die preußiſchen Staatsbahnen beabſichtigen die 
Dampfheizung auf ſämmtlichen Hauptlinien einzuführen und 
laſſen daher, wie der „Aktionair“ meldet, jetzt eifrig an der Um⸗ 
änderung der Perſonenwagen arbeiten. Auch die Gepäck⸗, Poſt⸗ 
und einige zur Eilgutbeförderung dienenden Güterwagen erhalten 
entſprechende Vorrichtungen. Die Dampfheizung hat außer der 
keit noch den Vortheil, daß ſie bei einem etwa eintretenden 
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Unfall gefahrlos iſt. Der zum Selaen erforderliche Dampf wird 
direkt aus dem Keſſel der Lokomotive mit einem Druck bis zu zwei 


Atmoſphären in die unter dem ganzen Zuge hinlaufende Leitun 
getrieben und verläßt dieſelbe am Zugende wieder, ſoweit er ſi 
nicht als Waſſer an den Leitungswänden niederſchlägt und durch 
ſelbſtthätige Ventile abfließt. R | 

— Die alljährlich im Monat Dezember ſtattfindende Gene - 
ralkonferenz der deutſchen Eiſenbahnen wird in 
dieſem yon am 12.. Dezember in Berlin auf dem Potsdamer 
Bahnhof abgehalten werden. Es handelt fich bei dieſen Verhand⸗ 
lungen um die ap Beſchlußfaſſung über die im Laufe des 
Jahres von der ſtändigen Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen, der auch Vertreter der Induſtrie, des Handels und der 
Landwirthſchaft angehören, vorbereiteten und vorberathenen Ver⸗ 
kehrsangelegenheiten, Aenderungen der zuſätzlichen Beſtimmungen 
zu Betriebsvorſchriften für die e Deutſchlands, die 
Waarenklaſſifikation der Gütertarife, die allgemeinen Tarifvorſchrif⸗ 
ten für den Sag Güter⸗ und Viehverkehr u. |. w. 

— Den in Oſtafrika gefallenen Deutſchen ſoll in 
Zanzibar ein Denkmal errichtet werden. Daſſelbe wird gegen⸗ 
wärtig nach einem Modell von Prof. Luerſſen bei 10 4 5 in 
Marmor ausgeführt. Es erhält wie das für Apia beſtimmte die 
Form eines Obelisken mit ſinnbildlichen Ornamenten. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 27. Nov. Die erſte Ueberführung eines 
ruſſiſchen Offiziers in das Tric penkonzingent Fltn- 
lands iſt durch die Verſetzung des Rittmeiſters der Leibgarde⸗ 
Küraſſiere Grikorkow unter Beförderung zum Oberſtlieutenant 
zum neu errichteten finniſchen Dragoner-Regiment vollzogen 
worden. Die ruſſiſchen Blätter wie der Swiet feiern dies als 
erſte ernſthafte Maßregel zur vollen Verſchmelzung der finniſchen 
mit den ruſſiſchen Truppen. (Bis jetzt bildeten die 9 fin⸗ 
niſchen Schützenbataillone und das finniſche Dragoner⸗Regiment 
einen Truppenkörper für ſich, der nicht der ruſſiſchen Armee 
einverleibt iſt und auf Koſten des Gropergogtbums Finnland 
unterhalten wird. Dieſe verbriefte Selbſtändigkeit ſoll jetzt 


ſchwinden.) 
Schweiz. 
* Aus Bern geht dem „Berl. Tgbl.“ von ihrem dorti⸗ 


1 und 
Nlerander Dembsky auf dem } 
Exploſivſtoffen machten, wobei unter ihren Händen zwei Bomben 
platzten und beide verwundet wurden. Brynſtein erlag ſeinen 
Wunden, Dembsky kam davon, iſt aber ſeither, erinnern wir uns 
recht, an der Lungenſchwindſucht geſtorben. Mit Dembsky und 
zwölf anderen männlichen und weiblichen Mitgliedern der ruſſi⸗ 
ſchen terroriſtiſchen Partei iſt die Marie Günzburg am 7. Mai 
vom Schweizer Bundesrath adminiſtrativ aus der Eid⸗ 
genoſſenſchaft ausgewieſen worden. Bei den engen Beziehungen, 
welche die ruſſiſchen Studentinnen und Studenten unter einander 
pflegen, hatte Marie Günzburg alsbald Kenntniß von Brynſteins 
und Dembskys Bombenverſuchen. War ſie doch ſelbſt ein thätiges 
Mitglied der terroriſtiſchen Partei. Das amtliche Ausweiſungs⸗ 
dekret ſagt zwar nur, die Günzburg „ſcheine“ Kenntniß von den 
Bombenproben gehabt zu haben. Ich weiß indeß aus beſter 
Duelle, daß die damals ausgewieſenen 13 Nihiliſten mehr belaſtet 
waren, als man nach dem Wortlaut des offiziellen Ausweiſungs⸗ 
beſchluſſes annehmen konnte. Man ſchien im Berner Bundes rath⸗ 
baus zu ahnen, daß die eifrigen, kühnen Agitatoren früher oder 
ſpäter in die Hände der ruſſiſchen Polizei fallen dürften. Abſicht⸗ 
lich hatte man daher die Ausweiſungsgründe im betreffenden 
Bundesrathsbeſchluß nur unbeſtimmt bezeichnet. Man wollte ver⸗ 


hüten, daß die M rag N beim Betreten des ruſſiſchen Ge⸗ 
biets auf Grund des Schweizer Ausweiſungsbeſchluſſes verſorgt 
werden könnten. Marie Günzburg iſt 1868 in Gomel in Ruß⸗ 
land geboren. Sie ſtudirte Medizin in Zürich. Zur Zeit 
ihrer Ausweiſung hielt ſie ſich in Clarens (Waadt) auf. Als 
der ie über ſie ergangen war, ſtellte ſie 
ich an auf dem Bureau des erſten Sekretärs des ſchweizer 
uſtiz⸗ und Polizeidepartements. Dieſer, Dr. Trachsler, theilte 
r das Ausweiſungsdekret mit. Auf die Frage, wo fie über die 
ſchweizex Grenze treten wolle, nannte die Günzburg Pontarlier. 
Man ließ die Ausgewieſene von Bern aus frei über Pontarlier 
abreiſen; immerhin wurde darüber gewacht, daß ſie wirklich die 
Schweiz verließ. Sie wandte ſich nac Paris, wo ſie nach Pariſer 
Meldungen mit Padlewski, dem Mörder des Generals Seli⸗ 
verſtoff, in Beziehung geitanden haben ſoll. Als fie . im 
Berner Bundes rathhaus vorſtellte, war die damals 21jährige Marie 
Günzburg ein hübsches dralles Mädchen; ihrer äußeren Erſcheinung 
nach hätte ihr Niemand mörderiſche Pläne zugetraut. Verſchiedene 
achtungswerthe Perſonen hatten ſich um Zurücknahme des Aus⸗ 
weiſungsbeſchluſſes an den Bundesrath gewandt; letzterer da db 
aber auf der Aung Es ſteht nun zu befürchten, daß die 
Schweiz neuen nihiliſtiſchen Zuzug erhält, wenn Frankreich zur 
Wahrung ſeiner guten Beziehungen zu Rußland ſtrengere Maß⸗ 
nahmen gegen die Nihiliſten ergreifen ſollte Niemand dürfte ſich 
daher verwundern, wenn auch der Bundesrath früher oder ſpäter 
ſich zu neuen Ausweiſungen veranlaßt ſehen ſollte. 
Großbritannien und Irland. 
London, 28. Nov. Eine Million Mark iſt bis jetzt für des 
Generals Booth Rettungsplan eingelaufen. Die Lords 
Airlie und Derby ſandten je 1000 L. und der Marquis von 
Queensbery 100 L. mit dem Verſprechen eines zukünftigen Jahres⸗ 
beitrags. Der Marquis iſt ein Freidenker: wenn andere aus 
chriſtlicher Nächſtenliebe ſpendeten, jo gibt er aus Haß gegen das 
Chriſtenthum, das ſolche Zuſtände herbeiführte, wie ſie im Buche 
des Generals beſchrieben ſind. Sein Beitrag iſt alſo ein Einſpruch 


ſſen, R 


egen das Chriſtenthum. Dem General kann das gü 
15 Unter den übrigen 1 Wohlthätigkeitsanſtalten, 
ie mit und Krach kaum 1000 ehe Ae en e en ver⸗ 
ſtehen, herrſcht große Gährung. Schon jetzt fließen ihre Geldquellen 
ſpärlicher; zwei ſtaatskirchliche Geiſtlichen erheben ihre Stimmen 
egen den großen Geldwolf, deſſen einziger Schrei in den Worten 
eſtehe: „Ich bin der Mann: gebt mir 1 Million Pf. St.“ W 
wenn der große Mann, der General, morgen ſtürbe! Und der 
radikale Bradlaugh, der ſtets gründlich zu Werte geht, hat des 
Generals Einnahmen⸗ und Ausgabenausweis für die Heilsarmee 
unterſucht, hat darin bedenkliche Lücken entdeckt und warnt daher 
vor der unbeanſtandeten Ueberlaſſung großer Summen an den 
unverantwortlichen Heilsapoſtel. Indeſſen hat der General ſchon 
Schritte zur Erwerbung und Umwandlung einer Brauerei in eine 
Stadtkolonie gethan; Köſtenaufwand: 20 Andere ſprechen 
von dem Kolumbiamarkt, den Lady Burdett Coutts an ihn abtreten 
ſoll. Auch für die überſeeiſche Kolonie hat ſich ſchon ein Geber 
3 nur befindet ſich ſein Grundſtück in nichtbritiſchem 


i 
ande, während doch zunächſt die engliſchſprechende Bevölkerung 
damit beglüt werden ſoll. Es wird daher der Regierung eine 
einſchlägige Schenkung nahe gelegt. — An 300 dan e Juden 
kamen über Hamburg aus Ruſſiſch⸗Polen hier an. Bekanntlich 
it das Oſtende ſchon mit ihnen überfüllt; und da die neuen 
Gäſte kaum eine Kopeke in der Taſche haben, wird die all⸗ 
Bun Entrüſtung gegen die Einwanderung dadurch neue Nahrung 
erhalten. 


Nordamerika. 


Newyork, 28. Nov. Nach Depeſchen vom Indigner⸗ 
Gebiet ſollen jetzt auch die gutgeſinnten Indianer auf dem Punkte 
en den Stämmen anzuſchließen, welche den „Geiſtertanz“ 
aufführen. Die „Geiſtertänze“ werden in den Reſervationen der 
e Arapahoes, Comanches und Kiowas aufgeführt und 
ſtarke Banden weſtlicher Indianer und anderer Stämme ſollen 
auf dem Marſche ſein, um an dieſen 18 — theilzunehmen. Der 
„Geiſtertanz“ der Sioux⸗Indianer hat ſelten einen weißen 62 
zeugen gehabt, aber eine amerikaniſche Zeitung bringt eine Schilde⸗ 
rung deſſelben aus der Feder eines Mitarbeiters, der demſelben 
aus der Ferne zugeſehen hat. Das Indianerlager befand ſich in 
einer Schlucht. Der Tanz begann beim Einbruch der Dunkelheit. 
Die Indianer waren in vollem Kriegsſchmucke. Die Krieger 
bildeten Reihen; die in der vorderſten Reihe knieten, während ihre 
Weiber und Kinder hinter ihnen ſtanden. Die alten Indianer⸗ 
weiber reichten ſich die Hände und knieten inmitten des Thales 
ebenfalls nieder. Dann begannen ſie einen melancholiſchen Geſang 
anzuſtimmen, der zuweilen von wildem triumphirenden Geſchrei 
unterbrochen wurde. Die Krieger traten vor, bildeten hinter den 
Weibern einen großen Kreis, reichten ſich die Hände und begannen 
ſodann den „Geiſtertanz“. Sie fangen ebenfalls, aber weniger 
ſchrill als die Weiber, und dann folgte der Ruf an die verftorbenen 
Briegen, ſich zu erheben und die Weißen auszurotten. Die alten 
Weiber hatten ſich inzwiſchen mit brennenden Pechfackeln verſehen, 
mit denen ſie die tanzenden und ſingenden Krieger umkreiſten. Der 
erſchöpfende Tanz dauerte bis Tagesanbruch. 


Lokales. 


ofen, den 29. November. 

— u. [Perſonalien.] Wie wir erfahren, ſteht die Er⸗ 
nennung des Herrn Ober⸗Regierungsrath v. Holwede von 
hier, Dezernent der Abtheilung des Innern, zum Präſidenten 
der königlichen Regierung zu Danzig unmittelbar bevor. 


* Berfonalien. Der Lehrer Dittmar aus Filehne iſt am 
Schullehrerſeminar zu Ortelsburg als Hilfslehrer angeſtellt worden. 

8 er. Zu Ehren des Herrn Landes⸗Oekonomie⸗ 
aths Kennemann⸗Klenka, der vor Kurzem den Tag 
feines 50 jährigen Beſitzes der ide des Klenka begangen hat und 
ſeit langen Jahren an der Spitze des landwirth 9 00 en Vereins 
weſens in unſerer Provinz ſteht, wird im Anſchluß an die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins am 6. Dezember in Mylius Hotel ein feſtliches Diner ver⸗ 
anſtaltet werden, zu dem alle Freunde und Verehrer des Herrn 
Kennemann eingeladen ſind. Anmeldungen zu dem Feſteſſen wer⸗ 
den, wie wir erfahren, von Herrn Prof. Dr. Peters hierſelbſt ent⸗ 
gegengenommen. 


* Vortrag. Im Verein junger Kaufleute in Berlin hat Herr 
Rechtsanwalt Dr. Haafe, ein geborener Poſener, der ſich in 
Berlin durch ſeine rege Theilnahme an gemeinnützigen Beſtrebungen 
einen geachteten Namen erworben hat, am vergangenen Donnerſtag 
einen ſehr anziehenden — 1 über „Verbrechen und Strafe“ 
gehalten, in welchem namentlich die — der heut brennend 
gewordenen Frage der „bedingten Verurtheilung“ das Intereſſe der 
Zuhörer anregte. 

Stadttheater. Heute, Sonntag, Most die neueſte Arbeit 
des beliebten Luſtſpiel⸗ Dichters G. v. Moſer, der Schwank 
„Nerpös“, zur erſten Aufführung. Derſelbe ſchildert in den er⸗ 
götzlichſten Farben die Leiden eines Ehemannes, deſſen Angehörige 
von dem Uebel unſexer Zeit, der Nervoſität, ſtark We lee find, 
und deren endliche Heilung durch ein ſehr draſtiſches Mittel. Der 
Schwank erzielte in Dresden (Hoftheater), Breslau Lobetheater), 

ang einen großen Heiterkeitserfolg. Für Berlin 
iſt derſelbe für Januar angeſetzt. — Am Dienſtag den 2. Dezbr. 
eröffnet der kgl. preuß. Kammerſänger Heinrich Ernſt vom kgl. 
Opernhaus in Dresden ſein dreimaliges Gaſtſpiel mit „Tann⸗ 
häuſer“. Im weiteren Verlauf des Gaſtſpiels folgen: „Marz 
garethe“ und „Lohengrin“. Die Premiere der Operette: 
„Lieder des Mirza ⸗Schaffy'“ iſt in Folge des Gaſtſpiels 
und des Erfolges des ‚Bintermärchens“, welches bei feiner 2. Auf⸗ 
führung fich eines regen Beſuchs erfreute, um eine Woche binaus- 
geſchoben worden und dürfte mit ſeiner ſchönen Ausſtattung und 
wirklich guten Muſik ein Weihnachtszugſtück werden. 

Stadttheater. Wochen⸗Repertoir. RE Zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen: Zum 4. und letzten Male „Der 
Salontyroler“. Dienſtag: 1. Gaſtſpiel des — — preußiſchen 
Kammerſängers Heinrich Ernſt: „Tannhäuſer“. Mittwoch: Zum 


3. Male: „Ein Wintermärchen“. Donnerſtag: 2. Gaſtſpiel des 
Herrn Heinrich Ernſt: „Margarethe“, Oper von Gounod. Frei⸗ 
tag: Zum 4. und letzten Male: „Das zweite Geſicht“. Sonn⸗ 


abend: 3. und letztes Gaſtſpiel des Herrn Heinrich Ernſt: „Lohen⸗ 


grin“. ag „Der Mann im Monde“. Mittwoch, den 
10. Dezember: Zum 1. Male: „Die Lieder des Mirza Schaffy". 
er Lucca Konzert. Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf hin⸗ 


uweiſen, daß das Konzert von Frau Pauline Lucca beſtimmt 
Montag den 1. Dezember im Lambertſchen Saal ſtattfindet. 

d. der hieſigen Krankenanſtalt der Barmherzigen 
Schw beginnt am nächſten Montage die Anwendung der 
Kochſchen Heilmethode. Der Anſtaltsarzt Sanitätsrath 
Dr. Zielewicz erſucht im „Dziennik Poznanski“ die Kollegen in der 
Provinz, geeignete Krankheitsfälle der Anftalt zu überweſſen, da 
ſich nur an einem reichlichen kliniſchen Material die Entdeckung 
Kochs erfolgreich beſtätigen laſſe. . 2 

d. Zur Sprachenfrage. Mehrere Einwohner von Koſten, 
welche an die königliche Regierung das Geſuch gerichtet hatten, daß 
in der dortigen höheren Privat⸗Töchterſchule die Ertheilung 


des katholiſchen Religionsunterrichts an pol⸗ 


N 


leichgültiglniſche Kinder in volniſcher Sprache möge geitattee 
5 — 5 haben auf dieſes Ha ae — 3 d. einen ab⸗ N 
nr er e 
d. Die ekiewiezfeier (zur — 7. den Todestag 
des Dichters) fand am 28. d. M. auf . 
Geſellſchaft „Stella“ im hieſigen polniſchen Theater ſtatt der Beſuch 
ie] war nicht jo ſtark, wie in früheren Jahren. Die Feier beſtand 


aus einem vom Grafen Engeſtröm verfaßten und vorgetragenen 
ar Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert und zwei lebenden 
ern. A alt: ı 


2 r 2 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 29. Nov. [Telegr. Spezialbericht der „Pof 
tg.] Im Abgeordnetenhauſe gelangte heute zunächſt die. 
Interpellation Graf betreffend die Förderung des Koch ſchen 
Heilverfahrens zur Büren Nach kurzer Begründung 
durch Graf antwortete der Kultusminiſter v. Goßler in 
läugerer Ausführung, worin er zunächſt die Entwickelung der 
Kochſchen Entdeckung ſchilderte und die Abſicht der Regie⸗ 
rung betonte, Herrn Koch und ſeine Forſchungen aus 
Staatsmitteln zu unterſtützen. Die Herſtellung des Heil⸗ 
mittels habe Koch auf ſeinen Wunſch nicht mitgetheilt, 
um die Gefahr ungenügender Nachahmungen zu vermeiden. 
Der Kultusminiſter bezeichnete die diagnoſtiſche Wirkung des 
Heilmittels als zweifellos, ebenſo die Anwendbarkeit auf Tuber⸗ 
kuloſe und betonte die Uebertragbarkeit der Methode auf andere In⸗ 
fektionskrankheiten. Die Hauptſchwierigkeit liege noch in der Un⸗ 
möglichkeit, das Mittel maſſenweiſe zu bekommen. Für den Vertrieb 
deſſelben ſei, unter Zuſtimmung Kochs, die Verſtaatlichung in 
Ausſicht genommen, nach welcher zunächſt die Abgabe an 
größere Anſtalten mit Kontrollſtationen und von dort an ein⸗ 
zelne Aerzte zu erfolgen habe. Für Koch wird ein Inſtitut 
für Infektionskrankheiten, zerfallend in Krankenanſtalt und 
wiſſenſchaftliche Abtheilung, eingerichtet, das am 1. April vor⸗ 
ausſichtlich fertig ſein würde. Inzwiſchen ſei die Privatwohl⸗ 
thätigkeit ſehr rege geweſen, die zur koſtenfreien Behandlung 
der Armen benutzt werden ſolle. So das Anerbieten Berlins 
mit 150 Betten und das eines Privatmannes, in einer Anſtalt 
in der Nähe Berlins, mit 50 bis 60 Betten. Mit ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall begrüßte das Haus dieſe Mittheitungen. 

Nach Beantwortung der Interpellation Graf begann die 
erſte Berathung der Landgemeindeordnung, die jedoch ein ſehr 
einförmiges Gepräge trug. Miniſter Herrfurth erklärte in 
der Einleitungsrede beſonders die Bedenken der Rechten in 
Bezug auf die Einſchränkung der Selbſtändigkeit der Gutsbezirke 
für unbegründet. Redner erklärte, mit Ausnahme des Abg. Meyer⸗ 
Arnswalde, der eine Regelung für die Provinzen einzeln el 
ſei man einverſtanden mit einer einheitlichen Regelung für alle ältes 
ren Provinzen. Dagegen bemängelte der freikonſervative Barth 
die zu geringe Mitwirkung der Selbſtverwaltungsbehörden bei 
den Armenlaſten und ſprach ſich gegen das Stimmrecht der 
Nichteingeſeſſenen aus. v. Huene vermißte die Selbſtverwaltung 
überhaupt und verlangte das Stimmrecht auch für kleine Leute. 
Gneiſt und Sombart äußerten ſich im Sinne der Vorlage. 
Montag Fortſetzung. 33,5, 

Berlin, 29. Nov. [Brivat- Telegramm der „Pot. 
Ztg.] Der Regierungspräſident von Heppe in Danzig iſt 
wider ſeinen Willen nach Trier verſetzt worden aus Anlaß 
ſeines Vorgehens gegen die Gehaltsfeſtſetzung für den Danziger 
Oberbürgermeiſter vor der Wahl des Landraths Baumbach. 

Leipzig, 29. Nov. Fanny Schroen, Tochter des frühe- 
ren Bürgermeiſters von Markranſtädt, iſt vom Schwurgericht 
von der Anklage des Elternmordes freigeſprochen worden. 
Metz, 29. Nov. Nach Mittheilung des „Lorrain“ wäre 
in Folge der zwiſchen Rom und Straßburg geführten Ver⸗ 
handlungen der Direktor des biſchöflichen Gymnaſiums zu 
Montigny⸗Metz, Dr. Fritzen, für den Straßburger Biſchofs⸗ 
ſtuhl in Ausſicht genommen. 

Paris, 29. Novbr. Die Vertagung der geſtrigen An⸗ 
leihedebatte erfolgte mit 275 gegen 233 Stimmen. Die Ge⸗ 
rüchte, daß Rouvier in Folge ſeines geſtrigen Mißerfolges zu 
demiſſioniren gedenkt, wird von den meiſten Blätteru als un⸗ 
zutreffend bezeichnet, da es ſich nur um eine veränderte Dis⸗ 
kuſſionsordnung, nicht um ein weſentliches Prinzip des 
Budget » Entwurfs gehandelt habe. Im heutigen Mini⸗ 
ſterrathe ſoll die durch das geſtrige Votum geſchaffene 
Lage berathen werden. Die Morgenblätter melden, Profeſſor 
Pean habe in ſeinem geſtrigem Vortrage in der Klinik das 
Vorgehen Kochs, die Herſtellung der Lymphe vorläufig geheim 
zu halten, ausdrücklich vollſtändig gebilligt; eine unkontrollirte, 
unkontrollirbare, eilige und ſchlechte Herſtellung der Lymphe 
könnte Kochs Heilverfahren arg kompromittiren. . 

Der Schiffslieutenant Mizon, der Agent des Syndikats 
vom oberen Banito berichtet, daß die Royal Niger⸗Company ; 
mit dem Häuptling von Adamaua einen Vertrag abihlo, | 
durch welchen er den Deutſchen von Kamerun aus den Weg 
nach dem Tſchadſee abzuſperren glaubt. f 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


* Die Hygiene des Geſchmacks Von Paul Man⸗ 
tegazza. . in N Verlag von Heinrich M 
Der italieniſche Arzt und Univerſitätsprofeſſor Mantegazza Er 
in Deutichland lüngſt kein Fremder mehr; feine populären högieniſchen 
Schriften haben bei uns reges Intereſſe exweckt. Auch in dieſem 
neuen Bändchen iſt der Florentiner Profeſſor ſo originell in der 
Darſtellung und jo voll wahrer Antheilnahme an der Wohlfahrt 
der Menſchheit wie in feinen früheren Publikationen. In vor⸗ 
liegendem Schriften geht er auf den hygieniſchen Gebrauch der 
einzelnen Genußmittel ein: Wein, Bier, Kaffee, Thee, Gewürze, 
Tabak und Alkohol. Er ſchildert ſie nach ihrer Zuſammenſetung 
und ihren Beſtandtheilen, charakteriſirt ihre Wirkungen, ihre Vor“ 
züge, ihre Nachtheile, zum Theil auch ihre Geſchichte Immer 
wieder mahnt Doktor Mantegazza daran, den Winken der natür⸗ 
lichen Zu- und Abneigungen zu folgen, warnt vor dem Zuviel und 
hält ſich doch von eifervollen 9 äßigkeitsbeſtrebungen, die nur 
Zwang ausüben wollen, ferne. E. L. 


Auswärtige 

Samilien-Rarhrichten. 

Verlobt: Frl. Marg. Hecker 
m. Hrn. Edm. Mangelsdorf in 
Görlitz⸗Berlin. Fr. M. Dierichs 
m. Hrn. E. Woker in Düſſeldorf. 

Verehelicht: Hr. Louis Plons⸗ 
ker m. Frl. R. Wreszinski in 
Berlin. Hr. Alfr. Jakubowski 
m. Fräul. Toni Jacobi. Pre⸗ 
mierlieut. H. v. Plüskow m. Frl. 
A. v. Brocken in Dobbin. Haupt⸗ 
mann K. v. d. Linde m. Frl. G. 
Weltz in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 

abrikbeſ. Wilh. Kunze in Löwen⸗ 
erg. Hrn. Guſt. Koch in Ham⸗ 
burg. Hern. Herm. Rinne in 


en. 
ine Tochter: 
Regiftr. Herm. Schliack in Berlin. 
Rechtsanwalt Hartung in Iburg. 
Amtsrichter Dr. ienand in 
Hermeskeil. Hrn. Alfr. Thieme 
in Leipzig. Hrn. von Schuck⸗ 
mann in Charlottenburg. Hrn. 
Max Illing in Chemnitz. Hrn. 
ans Lan El in Hannover. 
eg.⸗Rath N. v. Werder in 
Merſeburg. Premierlieutenant 
Wöhlermann in Stade. 
Geftorben. Herrn Fränkel 
85 Kurt in Berlin. Schlächter⸗ 
meiſter Nolte in Berlin. Rentier 
Lacks in Weißenſee. Oberſtlieut. 
v. Platen in Konitz. Frau verw. 
Oberſtlieut. v. Redern geb. Baro⸗ 
neſſe Digeon v. Monteton in 
Potsdam. Fräul. v. Manteuffel 


in Dewsberg. Fabrikbeſ. Engelke 
in Kandrzin. 
mann in Königsberg. Kaufmann 
Nanitz in Dresden. 


Kaufmann Neu⸗ 


Stadttheater Poſen. 
an en 30. November 1890: 
ale: 

5 Nopität. 
Ner vös. 
Neueſter Schwank in 4 Akten 
von G. v. Moſer. 
Montag, d. 1. Dezember 1890: 
Vorſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten BER 
Zum 4. u. letzten Male: 
Der Salontyroler. 
Luſtſpiel mit Gef. in 4 Akten von 
G. v. Moſer. 
Dienſtag, den 2. Dezember 1890: 
1. Gaſtſpiel des Königlich 
preußiſchen Kammerſängers 
Heinrich ‚Ernst, 
Tannhäuſer. 
Billetbeſtellungen werden an 
der Kaſſe entgegengenommen. 
Fehler Lieder-Abend 
von Fran Dr. Theile 
u. gütiger Mitwirkung geſchätzter 
Dilettanten (Trio) 
Mittwoch, d. 10. Dez., ½8 Uhr. 
Num. Plätze à 1,50 Mark bei 

Bote & Bock. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 30. Novbr. 1890: 


En 


Anfang 4 Uhr. 


Hennig’scher 
Gesang -Verein. 


Männerchor: Dienitag, den 
2. Dezemb., Abends 8 Uhr — 
Lniſenſchule. 17115 


Berggarten, Kiln, 


Heute Sonntag: 


Extra⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 
Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 1. Dezemb. d. J., 
Abends 8 * ehr =; eine, 
Lokale 17148 
Vereins⸗Abend und 

Bücherwechſel 


Der Vorstand. 


 Saufmänniicher »Berein. 


Am Sonnabend, den 6. Dez. cr. 
Herren-Abend 


im Hotel de Berlin. 

Anmeldungen einzuführender 
Gäſte ſind bis ſpäteſtens Don⸗ 
nerſtag den 4. kl. M. an Wolff, 
Sandſtraße 10, zu richten. 


Der Vorſtand. 


rn. Geheim. | 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 30. November: 


Großes Konzert 
der Kapelle des 47. Infant.⸗Regt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


A. Kraeling. 


Wegen Umbau meiner Lokalitäten habe 
ich einen 


== Geleral-Ansmerkal Ze 


ſämmtlicher Artikel meines reich jortirten Lagers 
eröffnet, womit Gelegenheit zu 


außerordentlich billigen 


Weihnachts⸗Einläufen 


geboten iſt. 


S. H. Korach, Neue Strasse b. 


Modewaaren⸗, Seidenwaaren⸗, Damen ⸗Confection. 


b. HET, b. HEINE 


Handſchuhfabrik, Handſchuhfabrik, 
Friedrichſtr. 1. Friedrichſtr. 1. 
empfiehlt als ſtets willkommenes Weihnachts - Geschenk ſeine berühmten Handſchuhe der 


a Marke Hundeleder (unzerreißbar). 
Aus meiner reichhaltigen Collection hebe ich beſonders hervor: 


Pauline Lucca, 
Hans Albert Gesek 


Concert im Lambert’schen Saal 
Montag, den I. Dezember, Abends 7'/, Uhr. 


Filip Forsten, 


Billete a 4,00 M. und 


1,50 M. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Die diesjährige General-Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen findet am 


f 
’ * 
Sonnabend, den 6. Dezember, Vormittags 11 Uhr, 
in Mylius Hotel zu Poſen ſtatt. 
Tages: Ordnung: 

1. Das Heimſtättenrecht. Ref. Hr. Landrath Dr. von 
Guenther⸗Frauſtadt. 

2. Die Abänderung der Beſteuerung des Zuckers. Ref. 
Hr. Fabrikbeſitzer Reimann⸗Schroda. 

3. Neuere Vorkommniſſe auf dem Markte mit Dünge⸗ 
und Futterſtoffen. Ref. Hr. Dr. Loges, Dirigent der landw. 
Verſuchsſtation zu Poſen. 

4. Die Alters- und Inwvaliditäts⸗Verſicherung der Ar⸗ 
beiter. Ref. Hr. Landſchaftsrath Tſchuſchke-Poſen. 

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind alle 
Mitglieder unſerer landwirthſchaftlichen Kreis- u. Lokalvereine, 
ſowie der zweckverwandten Vereine berechtigt; wir laden die⸗ 
ſelben hierdurch zu zahlreichem Erſcheinen ein. 17108 

Der Vorſtand 


des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen. Schwarze Damenhandſchuhe 3 knöpfiiie g Paar M. 2,00 
do. do. 4 knöpfig, mit Raupe Ila. „ „ 2.25 3,00 
do. u. farb. do. 6 Knopf lang zum Knöpfen od. Form „Mousgquet.“ = 300-350 


Schwarze Damenhandſchuhe, 4u. 6 Knopf, ff. Ziegenleder, Coupe Jouvin 


3,504.60 

7 7 arbige Damenhandſchuhe, 4 knöpfig, für Theater und Promenade. . „1.50250 

I. Ornithologiſche Ausſtellung f. Marſeſter Geſellſch u. Ball⸗Handſchuhe Mousauet. 20 Knopf! 1.757,00 
Dopp. geſteppte Herrenhandſchuhe, Marke Hundeleder, mit 2fach. Verſchluß 3,00 

derren⸗Ball⸗Handſchuhe, weiß und hellfarbig, 1 und 2 Knopf lang „ „ 1.502,25 


efütterte Herren⸗ Damen⸗ und Kinderhandſchuhe in allen Qualitäten. 

Grohe Auswahl in wollenen u. ſeidenen Damen u. Herren⸗Handſchuhen, Cravatten, Hoſen⸗ 

trägern, Wäſche, feinen Ball u. Promenadenfächern, Schirmen, Stöcken, Lederwaaren ꝛc. 
Preis-Courante gratis und franco. 


Albert Dümke, 


„ Poſen, Wilhelmsplatz 18, ſehr nahe dem Theater, 
empfiehlt allen auswärtigen und hieſigen Herrſchaften ſein elegantes und 
feines Reſtaurant. 


Diner von 1 bis 3 Uhr, per Couvert 1,25. 
Abonnement monatlich 30 Mark. 
Speiſen à la carte 
von Morgens 8 bis Abends 11 Uhr in reichſter Auswahl. 
Delikateſſen nach wechſelnder Jahreszeit. 
Feine und feinſte Weine. 


Echt Münchener Spaten, Dortmunder Union, 


Lagerbier von Gebr. Huager. 
Echt engl. 2 und engl. Ale. TE 
u! 


„ Nen! m 
Marmorbillard mit Gummibanden. 
Speiſeſalon für geſchloſſene Geſellſchaft. 


Photographie als paßendes Weihnachtsgeſchenk. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle mein comfor⸗ 
tables eingerichtetes Atelier zur Aufertigung aller Arten 
Photographien. 1 e 

Spezialität: Vergrößerungen bis Lebensgröße auch nach dem 
kleinſten Original in künſtleriſcher 1 1 

Neuheit: Kinderaufnahmen in originellſter Weiſe in Scherz⸗ 
karten einkopirt. 

ahme wie Paſſevartouts von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten halte ſtets auf Lager. 
Hochachtungsvoll 


des Ornithologiſchen Vereins zu Posen 
in den Räumen Breslauerſtr. Nr. 18. 
Dauer bis einſchließl. Montag, den 1. Dezember täglich 
von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. 


Eintritt für Erwachſene 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
NB. Looſe und Kataloge find an der Kaffe zu haben. 


Dienſtag, den 2. Dezember, Mittags 12 Uhr: 
Große Verlooſung. 


it 5 — u 10 E— 


P. P. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den 
Alleinverkauf unſeres Bieres für Thorn und Umgegend 
ſowie die Provinz Poſen 0 


0 17108 
Herrn R. Hildebrandt, Thorn, 
Breiteſtr. 87, 
übertragen haben. 
München, im November 1899. 


Attienbrauerei zum Münchner Kindl. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat, erlaube ich mir 
obiges Bier, als das Gehaltreichſte aller Münchener Biere, 
beſtens zu empfehlen und bitte mich mit Ordres beehren zu wollen. 

Hochachten 


K. Hildebrandt. 


Münchener Spatenbräu . 16 Fl., 
Culmbacher Exportbier . 18 Fl., 
Lagerbier, A. Hunger . 35 Fl., 
Grätzer, E. Habeck . . 35 Fl. 

liefert für je 3 Mk. franco Haus 
A. Stieler, 


Biergroßhandlung, St. Martin 26. 


Hotel de Berlin. 
Heute bis inkl. Dienſtag, 
den 2, Dezember er. 
(unwiderruflich Schluß 
agmltngs um 2, 3, 4, 5 

; und 6 Uhr: 
Einzige Vorführungen des 
wirk⸗ 


allein echten 
lich ſenſationellen mE 


6ailon-ABhonopray) 
(Original — neueſtes Sy⸗ 
ſtem — Patent) — mit 


Wilhelmsplatz 3, part. 
. u. Wachs⸗ werte 


N 


Entree 1 Mark, 
Schüler, Kinder u. Militär 
vom, Feldwebel abwärts, 
nur an der Kaſſe 50 Pf. 
Im Vorverkauf: Cigarren⸗ 
Handlung d. Herren Lindau 
& Winterfeld, Wilhelms⸗ 
platz 3, und Hrn. R. Ratt, 

Alter Markt 71. 


Um mit meinen Wintervor⸗ 
räthen in Tuchen, Buckskins, 
Kammgarnſtoffen, Cheviots und 
Paletotsſtoffen vollſtändig zu 
räumen, ſtelle ich dieſelben zu 
weſentlich ermäßigten Preiſen 


Der diesjährige Weihnachts ⸗ Ausverkauf 
umfaßt ſämmtliche Theile meines umfangreichen Lagers 
und geht mit äußerſter Billigkeit die größte Aus⸗ 


Dr. v.Chlapowski 


Mühlenſtraße 27. 
Sprechſtunden ſpeziell für 
Verdauungs⸗ Krankheiten von 
9—11 und 3—4½ Uhr, mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ u. Feiertagen. 


wahl Hand in Hand. Ich empfehle dieſe Gelegen— 
heit, billig und gut kaufen zu können, meinen ver⸗ 
ehrten Kunden angelegentlichſt. 17149 


Mehrere Penſionäre Find 
Robert Schmidt, Markt 63 ir Anjtigung| Bumabme Breite, 2 ml 
2 von Anzügen und Paletots 
werker⸗Veren. . m a aBUNg, 
an wer kr⸗ rein. 1 7 nter G tie vorzüglichſt Für die uns zu unſerer Sil⸗ 
Montag, den 1. Dezember Elabliſſement. Cichwald CCC ber⸗Hochzeit von nah und ſern 
Abends 8 Uhr: 0 Heute wie jeden Sonntag: Sitzes, weile auch tüchtige erwieſene Aufmerkſamkeit jagen 
V ortra g eigen gebadet Pfannkuchen. 0. Riemann, = Be e ER I ya rer u 
equeme Bahnverbindung. 3 Bartſchin im November 1890 
des! 8 Ab 2 Uhr 51 Min. prakt. Zahnarzt, ; er 
Herrn Di. Mitsehe n Yolm d Ugr 10 Mir emen t & Geh Cake) Robert ‚Schmidt, L. Gerson und Frau. 
Srnährung. SEEN — 


r n D 


au. 839. Sanne, l. Beilage zur Poſener Zeitung. 


— 


30. November 1890. 


Lokales. 


e pen aus dem Hauptblatt.) 
—u. Die erſte ornithologiſche Ausſtellung iſt heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr hier in der Stockſchen Kolonnade an der Bres⸗ 
lauerſtraße durch den Generalagenten Herrn Rudolf Schulz, 
den Vorſitzenden des Poſener Ornithologiſchen Vereins“, mit einer 
kurzen Anſprache eröffnet worden. Redner führte aus, daß dieſe 
Ausſtellung die erſte derartige in der Provinz Poſen ſei, und daß 
Fer von dem Ornithologiſchen Verein nach exit zweijährigem 
Beſtehen ins Leben ſei gerufen worden, um einerſeits die Geflügel⸗ 
ucht in der Provinz dadurch zu heben und andererſeits den Vogel⸗ 
ſchut durch dieſelbe mehr zu fördern. Die Ausſtellungsräume (in 
der Kolonnade und im Anbau), welche gut geheizt ſind, 10 5 — 
einen freundlichen Anblick, da das Arrangement der Vogelkäfige dc. 
ein recht wirkungsvolles iſt. Die Dekoration der Räume mit Tan⸗ 
nenzweigen, Fahnen u. |. w. iſt von Herrn Kunſtgärtner Jortzig 
ausgeführt worden. 75 der kalten Witterung, welche ſo uner⸗ 
wartet eingetreten iſt, haben leider mehrere von den zur Ausſtel⸗ 
Angemeldeten in letzter Stunde von der i ung werth⸗ 
voller exotiſcher Vögel Abſtand genommen. Doch iſt die Ausſtel⸗ 
lung immerhin 12 0 gut beſchickt, und iſt werthvolles, ja ſehr 
werthvolles Material namentlich unter den Tauben und dem 
Großgeflügel vorhanden, ſo daR es ſich wohl der Mühe verlohnt, 
die Ausſtellung zu beſuchen. Nach dem Katalog ſind 110 Stämme 
mr ausgeſtellt Beſonders werthvoll ſind namentlich aus der 
laſſe Cochinchina die vier gelben von H. Bleudorn⸗Berenſen und 
die zwei ſchwarzen 90er von J. Krzywynos⸗Gneſen, ſowie die 
drei gelben von v. Hantelmann-Baborowko ausgeſtellten. Auch 


lun 


die Klaſſe Brahma hell und dunkel weiſt ſehr werthvolle 
Stämme auf. Erwähnt ſeien davon die hellen Hühner von G. 
ayn⸗Liſſa (50 M.) und die 5 hellen 90er von Waldhauſen⸗ 


öln (60 M.). Die Klaſſe III., Langshan, umfaßt nur fünf Num⸗ 
mern, von denen die drei glattbeinigen ſchwarzen Hühner von G. 
Ludwig ⸗Reichenbach verdienen, beſonders hervorgehoben zu wer⸗ 
den. Herr M. Kuſzmink⸗Poſen hat drei weiße 88er Plymouth⸗ 
Rocks (75 M.) ausgeſtellt. Von Kämpfern iſt nur ein ſilberhalſiges 
engliſches Paar, ausgeſtellt von R. Urbach⸗Cöthen, vorhanden. 
Die Klaſſe La flöche und Creve. Coeur enthält drei ſehr werth⸗ 
volle, ſchwarze Hühner von K. Richter⸗Bärenſtein. Die Italiener 
find ſehr zahlreich vertreten, und fanden wir unter ihnen ebenfalls 
ſehr werthvolle Exemplare. In der Klaſſe Truthühner, Faſanen 
und Perlhühner ler uns bejonders ein Paar 8er amerikaniſche 
Bronceputen (50 M.), ausgeſtellt von Herrn Guradze-Kot⸗ 
liſchowit. An guten Enten und Gänſen hat die Ausſtellung eben⸗ 
falls keinen Mangel. Von den erſteren ſeien die drei ſchwarz⸗ 
5 5 5 Rouens von v. Hantelmann⸗Baborowko (50 M.), von den 
etzteren die fünf grau und weißen 8ger Toulouſer erwähnt, die 
einmal gebrütet haben und von v. Horwath-Gorzyeki ausgeſtellt 
ſind. Sehr zahlreich find die verſchiedenen Taubenraſſen vertreten. 
Leider ſind wir nicht Taubenſportler genug, um den Werth dieſer 
Spezialabtheilung richtig beurtheilen zu können. Doch iſt uns von 
mit ber Taubenzucht vertrauter Seite geſagt worden, daß wirklich 
vorzügliche Stämme hier vertreten find, jo z. B. ein gelbes Paar 
Altſtämmer, 88er, von J. Goralski⸗Culm (60 M.), ein bronze⸗ 
farbenes Paar Mondtauben von A. Grotewahl⸗Schöningen 
(50 M.) u. ſ. w. Die Abtheilung der Kanarienvögel iſt ſehr reich 
beſchickt. Von inländiſchen Singvögeln finden wir Stieglitze, Zei⸗ 
ſige, mehrere Lieder pfeifende, Dompfaffen, Girlitz⸗Baſtarde und 
Stieglitz⸗Baſtarde. Unter den Exoten ſind die im Handel vor⸗ 
kommenden Vögel, wie die verſchiedenen Finkenarten ꝛc. vertreten. 
Von den Papageien pfeift eine blauftirnige Amazone das Lied: 
„Ich hab' fie ja nur auf die Schulter geküßt“ und ſpricht viel. — 
Einen Bericht über die Käfige, Geräthe, Literatur ꝛc. behalten 
wir uns vor. * BR, h 
—n. Der Poſener Lehrerverein hielt am Freitag Abend eine 
ordentliche Verſammlung ab, die zahlreich beſucht war. Nach der 
Aufnahme eines neuen Mitgliedes in den Verein bewilligte die 
Verſammlung die durch die kürzlich veranſtaltete Dieſterwegfeier 
entſtandenen beſonderen Koſten gemäß dem Antrage des Vorſtandes 
und der Vergnügungs⸗Kommiſſion. Alsdann wurde in die Bera⸗ 
thung zdes Entwurfs eines neuen Statuts für den „Wirth⸗ 


ſchaftsverband des Poſener Lehrervereins' ein- 
getreten. Ueber die grundlegenden Normen des Statuts entwickelte 
ſich zunächſt eine längere ac dcn e worguf die einzelnen Para⸗ 
rkaphen des Statutenentwurfs vom Schriftführer des Wirthſchafts⸗ 
erbandes der Reihe BO DEraeeien und von der Verſammlung 
theils in der Faſſung des Vorſtandes, theils in veränderter Form 
angenommen wurden. 
»Der erſte preußiſche Lehrertag findet am 30. Dezember 
d. J. in Magdeburg ſtatt. Diezenigen Vereinsmitglieder. 
welche denſelben beſuchen wollen, ſind durch ihren Vorſtand beim 
Ortsausſchuß (Lehrer A. Schröder in Magdeburg-Sudenburg, 
Buckauerſtraße 16) anzumelden; letzterem ſteht (nach den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen, $ 5 der Statuten des Landesvereins 
preußiſcher Volksſchullehrer) das Recht zu, die Zahl der Theil- 
nehmer am preußiſchen Lehrertage eventuell zu beſchränken, und 
es iſt in dieſem Falle die Reihenfolge der Anmeldungen maßgebend. 
Der Vorſtand unſeres Zoologiſchen Gartens bittet im 
Inſeratentheile die Herren Gutsbeſitzer um Unterſtützung des ges 
meinnützigen Inſtituts durch Ueberweiſung ausrangirter Pferde, 
worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen wollen. — 
Herr Kunſtgärtner Denizot hat dem Zoologiſchen Garten in den 
letzten Wochen ſeltene Bäume und Sträucher im Werthe von 
einigen e Mark geſchenkt und die n im Garten und 
die Einpflanzung ſelbſt geleitet. Damit wird der Zoologiſche Garten 
ſeinem fernen Ziele, nach und nach nebenbei auch in gewiſſem Grade 
ein botaniſcher Garten zu werden, einen großen Schritt näher 


gebracht. 

Tu. Zur Sachſengängerei. Mit Eintritt der Kälte hat ſich 
die Zahl der rückkehrenden Sachſengänger ganz erheblich geſteigert. 
Ein nicht geringer Theil derſelben kommt aus der Gegend von 
Hannover; andere waren in der Nähe von Magdeburg beſchäftigt 
geweſen, während die weitaus größte Zahl aus der Gegend von 
Halle in ihre Heimath zurückkehrte. Der bei weitem größte Theil 
Weft Sachſengänger reiſt im Frühjahr wieder zurück nach dem 

ten. 

* Gegen das Einfrieren von Gasröhren und Gas 
meſſern werden von kundiger Seite folgende Anweiſungen zur 
Beachtung mitgetheilt: Man ſchließe und verwahre mit wärmenden 
Stoffen ſämmtliche Oeffnungen der Kellerräume, in denen Gas⸗ 
röhren münden oder liegen, und verpacke ſie noch beſonders an den 
Stellen, wo ſie aus dem Keller in das Erdgeſchoß aufſteigen und 
der Zugluft offener Haus⸗ und Hofthüren ausgeſetzt ſind. Gas⸗ 
meſſer, welche in gegen Räumen ſtehen, müſſen mit Glycerin 
gefüllt, mindeſtens aber durch ſchlecht wärmeleitende Stoffe, beſon⸗ 
ders an der Rückwand, gut und dicht verpackt werden. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Oberſitzko, 28. Nov. [Stadtverordneten wahl.) 
Vorgeſtern fand hier im Baumſchen Lokale die Ergänzungswahl 
von Stadtverordneten ſtatt. Aus Klaſſe 1 ſchieden aus Kaufmann 
Jakob Schlimmer, aus Klaſſe 2 Ackerbürger W. Richter, welcher 
bisher Stadtverordnetenvorſteher war und Gerbereibeſitzer D. Lißner 
und aus Klaſſe 3 der zum Magiſtratsmitgliede gewählte Acker⸗ 
bürger K. Grünberg. Gewählt wurden: für Klaſſe 1 Kaufmann 
S. Ritzewoller, für Klaſſe 2 die genannten Herren Schlimmer und 
Lißner und für Klaſſe 3 der Stadtverordnetenvorſteher W. Richter, 
letzterer jedoch nur mit einer ſchwachen Majorität. 

5 e, 28. Nov. [Goldene e Are] Vorgeſtern 
begingen die Ausgedinger Konſtantin Buryſchen Eheleute in Stalun 
in beſter Geſundheit, im Kreiſe der zahlreich erſchienenen Kinder, 
Kindeskinder und Urenkel das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 
Auch Befreundete des Jubelpaares waren im gaſtlichen Hauſe 
rechtzeitig eingetroffen. Der Bürgermeiſter und Diſtrikts⸗Kommiſſar 
aus Betſche hatten es ſich ebenfalls nicht nehmen laſſen, dem ehr⸗ 
würdigen Paare ihre n Glückwünſche darzubringen, war 
doch Konſtantin Bury als Freigutsbeſitzer 41 Jahre Lehnſchulze 
in Stalun und gegen 15 Jahre treuer Mitarbeiter des Kirchen⸗ 
Vorſtehers und Bürgermeiſters. Der Diſtrikts⸗Kommiſſar über⸗ 
reichte in hohem Auftrage dem Jubelpaare die aus dem Zivilkabinet 


des Kaiſers mit Zuſchrift eingetroffene Ehejubiläums⸗Medallle. 
Mit tiefer Rührung nahm das Jubelpaar die ehrende Zuſchrift und 


Medaille in Empfang. f 
v. Tirſchtiegel, 27. Nov. [Unfall. Konferenz. Jahr⸗ 
markt.] Geſtern verunglückte der biefige Arbeiter Galonski beim 
Bonn en in Eſchenwalde. Derſelbe wurde von einem fallenden 
aume ſo erheblich gequetſcht, daß er vorausſichtlich längere Be 
arbeitsunfähig bleiben wird. — Heute fand unter Vorſitz des Orts⸗ 
ſchulinſpektors, Paſtor Freuer, in der jüdiſchen Schule hierſelbſt 
die dritte diesjährige Bezirkslehrer⸗Konferenz ſtatt. Lehrer Fried⸗ 
länder von hier hielt mit den Schülern der Oberſtufe eine Lehr⸗ 
probe über den Druck der Luft. Das Referat lieferte Lehrer Rolle 
aus Hütten⸗Hauland und zwar über folgendes Thema: Die Schul⸗ 
Sparkaſſen, eine zeitgemäße und ſegensreiche Einrichtung. Ia. der 
Debatte über den letzten Gegenſtand äußerten ſich mehrere Lehrer 
vom Lande dahin, daß Schulſparkaſſen in unſeren Hauländereten 
zwecklos, ja unmöglich ſeien, weil Schulkinder dort nie Geld in 
die Hände bekämen. Vor Schluß der Verſammlung wurde die 
vierte und letzte diesjährige Bezirkskonferenz der Lehrer aus der 
ev. Parochie Dirſchtiegel auf den letzten Markttag vor Weihnachten 
angeſetzt. — Der 1 — hier abgehaltene letzte diesjähr. Jahrmarkt 
war der großen Kälte wegen nur mäßig beſucht. Auf den Vieh⸗ 
markt waren wenig Fettſchweine aufgetrieben, welche bald Käufer 
fanden. Magerſchweine und Ferkel wurden weniger begehrt. 
Rindvieh wurde nicht allzuviel auf den Markt gebracht. Daſſelbe 
wurde ſchnell verkauft. Der Preis des Rindviehes iſt immer noch 
ein hoher. Auf dem Krammarkte waren wohl viel Verkäufer, aber 
wenig Käufer. Der Umſatz war deshalb nicht von Belang. 

— Neuſtadt b. Pinne, 28. Nov. (Stadtperordneten⸗ 

wahl. Beſtätigung. Viehzählung.] Bei der heute hier ſtatt⸗ 
gehabten 1 der Stadtverordneten wurden als fol 
wiedergewählt: in der I. Abtheilung Kaufmann H. Cohn; in der II. 
ger ne Tr. Gerlach jen. und in der III. Abthei⸗ 
lung Ruſtikalbeſitzer Sczechowski. — 
Wolfſohn hat die Beſtätigung der königl. Regierung erhalten. 
Bei der vor Kurzem hier ſtattgehabten Viehzählung waren vor⸗ 
handen: 130 Pferde und 189 Stück Rindvieh. Gegen das Vorjahr 
weniger 10 Pferde und 13 Stück Rindvieh. 


= Aus dem Kreiſe en ei 28. Nov. [Verunglückt.] 


Nachdem vor wenigen Tagen eine Einwohnerfrau aus Kapline 
auf ſo ſeltſame Weiſe den Tod im Waſſer green iſt heute 
bereits wieder von einem ähnlichen Unglücksfall zu berichten. Der 
Häusler Ferdinand Reim, der jahrelang als Buhnen⸗Vorarbeiter 
an der Warthe Beſchäftigung gefunden batte, war vorgeſtern Abend 
damit beſchäftigt, die Strombaukähne vor dem Einwintern in 
Ordnung zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit glitt derſelbe ver⸗ 
muthlich aus und fiel von dem Sabrzenge ins Waſſer, wo er er- 
trank. Erſt am Morgen fand man den Verunglückten als Leiche 
in der Nähe ſeines Beſchäftigungsortes. Reim war ca. 50 Jahre 
alt und als tüchtiger Arbeiter bekannt. 
Rawitſch, 28. Nov. [Wohlthätigkeits⸗ Konzert.] 
Das von den Zöglingen des hieſigen Königlichen Seminars am ver⸗ 
angenen Mittwoch gegebene Konzert erfreute ſich einer recht regen 
Er 7 1 ‚ jo daß der Zweck der Aufführung bei den geringeren 
usgaben, 


Konzert durch einen Prolog, welcher, wie der den erſten 


ſchließende „Weihnachtstraum“ von dem Direktor der Anſtalt Fs * 
ch einen Schüler in vorzüg⸗ 


Kloeſel verfaßt worden war und dur 
licher Weiſe 19 wurde. Anerkennenswerth waren a 
die Männerchöre. 
achthändigen und vierhändigen Klavierpiecen, die eine ſchon 
tendere techniſche Fertigkeit der Spieler verlangten und zeigten. 
Die einfacheren Inſtrumentalſätze, von einem Schüler der Auſtalt 
recht umſichtig geleitet, wurden ſauber ausgeführt, und befriedigten 
das u in I E 

\ amter, 28. Nov. [Ermittelt Zur Ko en 
Heilmethode. Reviſion. Schützengelde.] HER 
welche geſtern auf den Schienen, nahe dem Bahnhofe gefunden 
wurde, iſt nunmehr als diejenige des Schneiders P. aus Wronke 
rekognoszirt worden. P. ſoll öfter Spuren von Irrſinn gezeigt 
haben. — Auch von hier waren in dieſer Woche 2 Aerzte, Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Scheider und Dr. Dziembowski, in Berlin, um das 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
(52. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Mary war bei dieſer Botſchaft wie vom Donner gerührt. 
Franzel, die einen Zuſammenhang mit ihrem Brief an die 
Fürſtin ahnte, wurde verlegen und warf dem Alten einen 
wüthenden Blick zu. Als er ſah, daß es ernſt wurde, empfahl 
er ſich ſchnell. 

„Ich habe gedacht, Sie wüßten es“, entſchuldigte er ſich 
noch an der Thüre. „Bah, Sie hätten die Wahrheit doch 
erfahren.“ 

„Luft! Luft!“ rief Mary, als er draußen war und ſtieß 
das Fenſter auf, daß der kalte Morgennebel ins Zimmer drang. 
Eine Zeitlang athmete ſie dort tief auf, den Blick abgewandt, 
und als fie ihn auf Franzel richtete, bemerkte fie die Ver- 
legenheit der alten Zofe. 

„Franzel“, ſagte ſie, „Du ſchämſt Dich meiner! Ich ſeh' 
es Dir an. Und wie ſie jetzt alle über mich ziſcheln werden, 
daß ſich auch ein Freund in der Noth fand, um der ſtolzen 
Theaterkomteſſe die Schulden zu bezahlen. Wie wird die 
Stein, die Urbanska triumphiren! Haſt Du eine Ahnung, 
wer der Zudringliche ſein könnte?“ 

Franzel ſchwieg. 

„Du weißt es ſo gut wie ich. Werin und kein anderer! 
Der Spion meines Onkels ſpielt nun mit einem Male den 
Retter. Er hat von meiner Verlegenheit gehört, und da 
glaubt er die Zeit für die Vorſehung gekommen. Er wird 
mit den proteſtirten Wechſeln in der Hand vor mich hintreten 
und ſprechen: Da ſehen Sie, wohin die Couliſſengeiſter Sie 
geführt haben und daß ich kein falſcher Prophet war und ein 
ganzer Schutzengel bin! 

Franzel überlegte, ob ſie den Verdacht von dem armen 
Grafen nehmen und alles geſtehen ſolle. Aber ſie ſchwankte, 
denn wer ſagte ihr, daß wirklich die Fürſtin in Folge ihres 
Briefes alles geordnet habe? Vielleicht war ja Werin in der 
That der Helfer, ſei es im Auftrage der Fürſtin oder des 
Onkels, ſei es auf eigene Rechnung und Gefahr. Sie begnügte 


> 


ſich mit der Bemerkung, daß der Graf ihres Wiſſens ja gar 
nicht in Berlin ſei, allein Mary fiel ihr ins Wort: 

„Malkewitz, ſein Freund und Helfershelfer, iſt jedoch hier 
und wird ſeine Wünſche ohne weiteres ausführen. Und weißt 
Du denn, ob er nicht ſelbſt in Berlin weilt und mich auf 
Schritt und Tritt belauert? Ein Allüberall wie der! Erinnere 
Dich, wie wir damals ſchworen, ihn am Bahnhof in Wien 
zurückgelaſſen zu haben, aber unterwegs ſpürten wir immer 
ſeine Nähe, und in Dresden ſtand er plötzlich vor uns. Der 
unheimliche Menſch! Paß' auf, Franzel, ich ſag' es Dir: 
wenn wir es am wenigſten vermuthen, taucht er vor uns auf 
und diesmal in bengaliſcher Beleuchtung als Retter in der 
Noth. O ich haſſe ihn!“ 

Gegen Abend machte ſie Toilette, um ins Theater zu 
fahren. Sie ſpielte nicht, aber hatte der kleinen Großmann, 
die zum erſten Male die Armande im „Urbild des Tartüffe“ 
gab, verſprechen müſſen, für den zweiten und vierten Akt hinter 
die Couliſſen zu kommen und ihr Muth zu machen. 

Sie kam gerade rechtzeitig ins Theater. Der erſte Akt 
war vorüber, und die Dekoration für den Vorſaal beim Polizei⸗ 
miniſter wurde geſtellt. Als ſie über die Bühne huſchen wollte, 
um ſchneller in die Garderobe zu kommen, war ſie Zeugin einer 
jener Klatſchereien, an die fie ſich nachgerade gewöhnt hatte. Mila 
Lorenz und deren Mutter, die alte Poſematzki und ihr Malchen, 
die heute ebenfalls nicht auftraten, ſteckten vor dem Vorhang 
die Köpfe zuſammen und nannten öfter den Namen „Morell.“ 
Es war nämlich dem Kaſſirer aufgefallen, daß ſeit längerer 
Zeit in jeder Vorſtellung, worin ſie auftrat, ein beſtimmter 
Logenplatz von einem und demſelben Herrn, den Niemand 
kannte, gemiethet zu werden pflegte. Die Damen hatten davon 
gehört, Mila mit ſtillem Neid und ihre Mutter mit lautem 
Verdruß, und nun erinnerten ſie ſich deutlich, denſelben unver⸗ 
kennbaren Offizier in Zivil öfter auf jenem Logenſitze geſehen 
zu haben. 5 

„Da iſt er wieder!“ rief Mila, indem ſie unverwandt durch 
das Guckloch in den Zuſchauerraum ſpähte. 

„Ein ernſthafter Verehrer!“ bemerkte ihre Mutter, die 
ſich darauf verſtand und warf einen Kennerblick in den Saal 
hinaus. 


„Ich werde es ihr ſagen,“ rief Malchen Poſematzki, die 
Mary über die Bühne eilen ſah. Doch Mila wurde unwillig 
und verbot es ihr. 

„Das fehlte noch,“ ſagte fie mit einem reizenden Schmollen. 
„Damit ſie noch eingebildeter wird, nicht wahr?“ 

Aber das Mädchen ließ ſich nicht abhalten und neckte die 
große Kollegin gleich mit ihrer Eroberung. 

Mary zuckte die Schultern und ſtieg die Treppe zur 
Garderobe empor, denn ſie hielt es unter ihrer Würde, hinter 
den Couliſſen zu verweilen, aber im Grunde war ſie Weib 
genug, um vor Verlangen zu brennen, ihren ſtillen Verehrer 
zu ſehen. 
die Zuſchauer und lebte auf der Bühne ganz nur in der 
dichteriſchen Situation. Der hartnäckige Enthuſiaſt erregte jetzt 
ihre Neugier. RER, 

Sie fand die kleine Großmann ſchon in ihrem 
Rokoko⸗Koſtüm, das ihr reizend ſtand, und ſprach ihr nach 
Kräften zu. : 5 

„O wenn ich nur weiß, daß Sie hinter den Couliſſen 


ſind,“ ſagte ſie, „dann verliere ich mein Lampenfieber, und 


alles geht gut.“ E 

Die Aermſte war vom Tod ihrer Mutter noch immer 
erſchüttert, kränkelte oft, und auf ihren bleichen Wangen 
zeigten ſich verdächtige rothe Flecke. 8 
ihren Eifer, denn noch immer hoffte ſie auf eine Erneuerung 
ihres Engagements, das bald ablief. In der That wirkte 
1 Anweſenheit der Freundin, die aus den Couliſſen ihr 
zuſah, 9 
ſpielte die kleine Szene mit dem Parlamentsrath ſo un⸗ 
befangen heiter, daß Düringer in ſeiner Loge wohlgefällig 
brummte. 5 1 al a 

„Da ſehen Sie, wie leicht es geht!“ rief Mary der 
Kleinen zu, als dieſe die Bühne verließ. 

„Das war noch gar nichts,“ war die ſorgenvolle Antwort. 
„Aber der vierte, wo ich die Hauptrolle habe! Verlaſſen Sie 
mich dann nur nicht.“ 2 

Im nächſten Zwiſchenakte nahm ſich Mary ein Herz. 
Sie wollte ihren unbekannten Verehrer ſehen und näherte ſich 
dem Vorhang. Doch der Späherpoſten war durch den 


ie Wahl des Beigeordneten 


Sie kümmerte ſich als echte Künſtlerin niemals um 


Aber ſie verdoppelte 


offentlich wohl erreicht worden iſt. Eröffnet wurde das en 


ne recht angenehme . . Bol die 3 
n bedeu⸗ 


überaus beruhigend auf ihre Nerven, und fie 


Kochſche Heilmittel 5 kennen zu lernen. — Geſtern 
und * ern war der e irektor Fritſch aus 
hier anweſend und hielt eine umfa e Reviſion ab. — 


zo 5 
Bei dem geſtrigen Schießen der hieſigen Schützengilde um drei 
e Ehrenzeichen, einer Stiftung des Herrn Karl Wagner: 
erlin, Ehrenmitglied der Samterſchen Schützengilde und zwar aus 
Anlaß der im vergangenen Jahre ſtattgehabten Feier der goldenen 
ochzeit ſeiner hier wohnenden Eltern, haben Herr C. Frank als 
ubelkönig das erſte, Herr Schneider als erſter Ritter das zweite 
und Herr J. Weigelt als zweiter Ritter das dritte Ehrenzeichen 
erhalten. Nach dem Schießen hielt ein gemeinſchaftlicher Frei⸗ 
choppen die Kameraden längere Zeit im Schützenhausſaale in 
öhliher Stimmung beiſammen, wobei auf den goldenen Hoch⸗ 
itsvater, Herrn Rentier Th. Wagner hier, auf das Ehrenmitglied 
ren Karl Wagner⸗Berlin und auf die Dekorirten getoaſtet wurde. 

Znin, 27. Nov. [Verkehr. Fabrik.] Auf dem bieſtgen 
Bahnhofe geſtaltet ſich der Verkehr fortdauernd lebhafter, ſo da 
die vorhandenen Warteräumlichkeiten oft nicht ausreichend ſind. 
Eine Vergrößerung wird, wenn nicht eher, mit der Betriebs⸗ 
Eröffnung der Bahn Znin⸗Bromberg dringend erforderlich wer⸗ 
den. — Wie verlautet, wollen Unternehmer aus Sachſen am hieſigen 
Orte eine Fabrik für Syrup (Zuckerrüben und ohrrübenkraut) 
gründen. Bei der Vorzüglichkeit des hieſigen Bodens und bei der 
dichten Bevölkerung der Umgegend dürfte ein derartiges Unter⸗ 
nehmen hier vorzüglich gedeihen. (D. P.) 

* Labiſchin, 28. Nov. [Reviſion. Generalverſamm⸗ 
99 Theatervorſtellung.] Den 24. und 25. d. Mts. 
revidirte der königliche Schulrath Klewe die hieſige Volks⸗ ſowie 
die Fortbildungsſchule. Derſelbe wax anſcheinend mit den Leiſtun⸗ 

en ſehr zufrieden. — In der Generalverſammlung der Ortskranken⸗ 
aſſe am 24. d. Mts. wurden in den Vorſtand neugewählt: 1. der 
Schuhmachermeiſter Arndt und 2. der Werkführer Labude. — 
Geſtern veranſtaltete hierſelbſt Bureauvorſteher Danecki im Nied⸗ 
balskiſchen Saale unter Mitwirkung der Bromberger Dragoner⸗ 
Kapelle eine Theatervoritellung. Der Saal war gefüllt. Zur Auf⸗ 
ührung kamen die Stücke „Einer muß heirathen“ und „Auf die 
ngel“, welche gut geſpielt und mit Beifall aufgenommen wurden. 
Den Schluß bildete ein Tanzkränzchen, welches die Tanzluſtigen 
bis zum Morgen fröhlich beiſammen hielt. 

* Czarnikau, 28. Nov. [Der Froſt. Stellvertretung. 
1 e.] Nach anhaltendem . und ſtürmiſchen 

etter ſetzte in der Nacht zum 25. d. M. plötzlich ſcharfer Froſt 
ein, der in der vorvergangenen Nacht bis 13 Grad Kälte ſtieg. 
Schnee iſt vorgeſtern früh zwar gefallen, aber nicht genügend, um 
die Saaten ausreichend zu decken. Dieſer plötzliche Wechſel hat, 
wie die „N. Z.“ erfährt, auf einem nahebelegenen Gute inſofern 
einen ſegensreichen Einfluß ausgeübt, als den Komorniks (Einliegern) 
jetzt — Oefen in ihre Stuben geſetzt werden. Ein Maurer aus 
— Stadt acht täglich hinaus, um dieſe recht zeitgemäße Arbeit zu 
verrichten. Bei der mit dem erſten Ofen beglückten Einliegerfrau 
verſammeln ſich nun die übrigen, um das Ding anzuſehen. — Die 
Geſchäfte des von dem verſtorbenen Diſtrikts Kommiſſarius von 
Waldow verwalteten Diſtriktsamtes führt Diſtriktsamtsanwärter 
Graf Baudiſſin. — Die Fleiſchpreiſe ſind hierorts nicht nennens⸗ 
werth heruntergegangen Zwar gilt das Schweinefleiſch wieder den 
Preis vom vorigen Jahre und den früheren Jahren (60 Pfg.), 
aber die übrigen Fleiſchgattungen ſtehen noch immer auf derſelben 
Höhe, wie im Herbſt und Spätfomme:. 

Kolmar i. Pr., 28. Nov. [Goldene Hochzeit. Volks⸗ 
säplung. 8 renz.] Das Feſt der goldenen 5 feierte 

a 


ugeſtellt worden. Nur diejenigen Schulen, deren Lehrer als Zähler 
fangen oder im Bureau beſchäftigt ſind, haben auch am 2. De⸗ 


darunter einige beladene, 
er vor Anker. Die Netze iſt oberhalb Uſch ganz mit Eis bedeckt. 
Auf der Küddow und auf der Netze unterhalb Uſch iſt ſtarker Eis⸗ 

gang. Das Waſſer iſt ſeit Dienſtag bedeutend gefallen. 
II Bromberg, 28. Nov. Wabl) Bei der heute ſtattgehabten 


5 dern müſſen. — Des 


— * — = * 8 52 > 5 


Wahl zur Handelskammer ſind die Kaufleute S. Hirſchberg u. Carl 
Beck wieder⸗ und Leopold Arndt neugewählt worden. 


* Thorn, 29. Nov. Im Handwerker ⸗Verein hielt 
5 rchvar Tietzen einen Vortrag, in welchem intereſſante 
omente aus der Geſchichte unſerer Stadt behandelt wurden. 
err Tietzen ſprach zunächſt von den Uhren und Glocken unſerer 
tadt. Im Jahre 1703 ſei das Rathhaus durch die Schweden 
eingeäſchert worden, erſt 1727 ſei es wieder errichtet. Dem neuen 
Gebäude fehlte jedoch eine Uhr und ſolche habe der damalige Raths⸗ 
herr Janſen theils aus eigenen Mitteln, theils unter Zuhilfenahme 
von Sammlungen der Kaufmannſchaft u. ſ. w. angeſchafft. Das 
Uhrwerk, das bis in die 70er Jahre dieſes ach en Sia vorge⸗ 
halten, ſei in Thorn hergeſtellt und habe vielfach in Stand geſetzt 
werden müſſen. Um das Werk vom überflüſſigen Bet zu befreien, 
habe es wiederholt in die Keſſel eines hieſigen Sei enſieders wan⸗ 
} Weiteren ſprach Herr T. über Thorns 
. mit Nürnberg. Redner iſt der Anſicht, daß viele 
Nürnberger nach Gründung unjerer Stadt hier eingewandert ſeien, 
worauf namentlich eine Naur Gleichartigkeit alter hieſiger Bau⸗ 
werke mit Gebäuden in Nürnberg ſchließen laſſe. Es habe dann 
ein reger Verkehr zwiſchen beiden Städten beſtanden, der durch den 
30 jährigen Krieg ſein Ende fand, nach Beendigung deſſelben aber, 
wie Zollquittungen aus dem Jahre 1658 ergeben, wieder aufge⸗ 
nommen wurde. Herrn T. wurde für ſeine Ausführungen allſeitig 
Dank geſagt. (Th. O. Z.) 
Langenbielau, 27. Nov. Eiſenbahn⸗Unfall.] Als 
gehtern Abend in der fünften Stunde der letzte Arbeitszug vom 
Ober⸗Langenbielauer Bahnhof nach Reichenbach zurückfuhr, ent⸗ 
gap in der Nähe des Langenbielauer Bahnhofs die Lokomotive. 
Bis jetzt Soll die Urſache des Unfalls noch nicht feſtgeſtellt fein; 
doch ſoll es ausgeſchloſſen ſein, daß eine Schuld dem Maſchinen⸗ 
führer e wäre, da derſelbe in Ich mäßigem Tempo die 
unſichere Strecke paſſirte. Wie verlautet, iſt die Urſache mehr der 
1155 en Kälte, welche ſeit geſtern herrſcht, ſowie der Thatſache, 
a 
iſt, zuzuſchreiben. 


„Ratibor, 28. Nov. [Vergrößerung der Gruben. Ver⸗ 
unglückt.] Die 5 Kohlengrube im Kreiſe Ratibor hat 
ſeit einigen Jahren die Belegſchaft um das Vierfache verſtärkt, 
und doch fehlt es noch an Kohlen. Nunmehr ſoll an dem Erb⸗ 
ſtollen ein neuer Schacht gebaut werden, um der Nachfrage ge⸗ 
nügen zu können. — Infolge einer Wette verunglückt iſt, wie der 
„O. A.“ erzählt, Dienſtag auf der Lauragrube bei Königshütte 
ein Schlepper. Derſelbe war mit ſeinen Kollegen eine Wette ein⸗ 
gegangen, wer von ihnen vom Geſenke eher na 
langen würde und hatte zu dieſem Zweck das Förderſeil, welches 
60 Meter tief nach der betreffenden Stelle führt, benutzt, und ſtatt 
mit den Händen, mit den Armen umſchlungen; ſeine Kollegen 
fuhren an den Fahrten ein. Mit voller Wucht ſchlug der Herab⸗ 
gleitende unten auf, da er 12 nicht halten konnte, und wurden 
demſelben alle Glieder gebrochen, ſo daß der Tod nach einigen 
Minuten eintrat. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


am 11. April 1873 in Emchen, der Arbeiter NT 5 or 11025 
er Arbeiter 


1871, ſämmtlich ſchon vorbeſtraft. Wachecki wird beſchuldigt, am 
10. Auguſt d. J. den Arbeitsburſchen Stanislaus Piaſecki mitteljt 
eines Meſſers dorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben. Oborski 
oll dem Wachecki i Begehung dieſes Vergehens durch die That 
wiſſentlich Hilfe geleiſtet haben, dem Chojuckt aber wird der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er am 11. Auguſt den Schuhmacher Michael 
Piaſecki vorſätzlich getödtet habe. Oborski ſoll ferner am 11. 
Auguſt den Michael Piagſecki gemeinſchaftlich mit Chojucki der Art 
gemißhandelt haben, daß ne die Körperverletzung der Tod des 
Verletzten verurſacht wurde und Wacheeki ſoll ſich an der Schläge⸗ 
rei, in welcher der Tod des Michael Piaſecki verurſacht iſt, bes 
theiligt haben. 


as Geleis durch den friſchen Schneefall zu glatt geworden J 


der Tieffohle ge⸗[ K 


Am Sonntage, den 10. Auguſt, traf der Arbeitsburſche Stanis⸗ 
laus Piaſecki vor dem Reſtaurant auf der Weidenſtraße die Ange⸗ 
klagten Oborski und Wachecki, welche aus einer Flaſche Schnaps 
tranken. Dem Wachecki, der eben die Flaſche in der Hand hatte, 
rief er zu, er möge lieber aus einem Glaſe trinken, ſonſt würde 
der andere zu wenig bekommen. Dafür erhielt er einen 
Fauſtſchlag auf den Mund; er holte aus der Wohnun 
ſeiner Eltern einen Feuerhaken und ſchlug damit den Wachecki au 
den Rücken. Dieſer ging mit Oborski auf den Piaſecki und den 
en dazu gekommenen Wladislaus Piaſecki zu; beide Brüder 
Piaſecki entflohen. Wladislaus Piaſecti erhielt aber noch von 
Wachelski einen Stich in die Gegend des rechten Auges. Das 
zu dieſem Stiche verwendete Meſſer hatte Oborski dem Wachecki 
gereicht. Am Abende des folgenden Tages lauerten die Angeklagten 
den Piaſeckis auf und verwickelten ſie in eine Schlägerei; im Ver⸗ 
laufe derſelben iſt der Vater der Piaſeckis, Schuhmacher Michael 
Piaſecki, erſtochen worden. Schon am Vormittage des 11. Auguſt 
rief der Angeklagte Oborski auf der Waſſerſtraße dem Stanislaus 
Piaſecki zu: „Hundeblut, Einer von Euch wird heute Abend todt⸗ 
inden werden.“ Abends lauerten die Angeklagten den beiden 

rüdern Piaſecki auf der Weidengaſſe auf; dieſe kamen von der 
Arbeit, eine kurze Strecke hinter ihnen ging ihr Vater. Stanislaus 
Piaſecki ſagte: „Das ſind Die, die uns geſtern geſchlagen haben“ 
und bald entſtand eine Prügelei. Die Piaſeckis wollen zuerſt an⸗ 
gegriffen worden ſein. Oborski hatte mit Stanislaus Piaſecki an⸗ 
ge augen; dieſer trieb ihn aber durch Schläge mit einer Blechkanne 
n die Flucht. Wladislaus Piaſeckt wurde von Wachecki durch Fauſt⸗ 
ſchläge zu Boden geſtreckt, erhob ſich aber wieder und lief mit dem zur 
Erde gefallenen Hute des Wachecki davon, den er durch das offene 
Fenſter der Wohnung ſeiner Eltern warf, eine Schweſter des Pia⸗ 
ſecki warf den Hut wieder hinaus. Stanislaus P. und Sborski 
waren inzwiſchen wieder zurückgekehrt. Wachecfi 
verfolgten den mit dem Hute davon 


ſtöhnend an den 2 lehnte, ſchlugen Chojucki und Oborski noch 

Mann ein. Ein Zeuge ſagt, daß das Ps aus dem 
6 P. ' eſtrömt ſei. 
Oborski hatte den Stanislaus P., der ſeinem Vater, mlt einer 11. 
alze bewaffnet, 5 Hilfe eilen wollte, zurückgehalten. Mi⸗ 


Tapezierer, der in den Gemächern des Königs einen Teppich] Foyer geeilt waren. Sorgfältig ſchloß er die Thür hinter ihr, 


legte, recht ungemüthlich gemacht und überdies von einigen 
Statiſtinnen belagert, die ſich nach ihren Bekannten im 
Saal umſahen. Sie ſchienen Mary nicht bemerkt zu 
haben, denn lachend ſtießen ſie ſich von dem Guckloch 
hinweg und tauſchten ihre Bemerkungen auf das Unge— 
nierteſte aus. 

„Laß mich, ich will meinen Baron ſehen!“ 

„Und ich meinen Grafen!“ 

„Und i mein' Jud'!“ ſchloß die hübſche kleine Miezi 
Heberle, das ewige Kammerkätzchen. 

Aber der Tapezierer ſtörte das vergnügte Trio, indem er 
ſeinen Teppich gegen ihre Füße rollte. 

„Platz meine Damen!“ 

Kreiſchend ſtobend ſie auseinander, und Mary, die mit 
dieſen Mädchen nicht um den Preis der Neugier ſtreiten mochte, 
entfernte ſich wieder, wie ſie gekommen war. 

Sie flüchtete in ihre Garderobe, wo Franzel eben das 
griechifche Koſtüm für die morgige „Sappho“-Vorſtellung aus 
dem Korbe nahm und im Schrank aufhing. 

„Franzel,“ ſagte ſie anſcheinend gleichgültig, „erkundige 
Dich doch bei Deiner Freundin, wer der Herr in der Loge 
vier iſt. Es ſoll ein Verehrer von mir ſein.“ 

Die Zofe warf einen verwunderten Seitenblick auf ſie, 
denn das war das erſte Mal, daß die Gnädige ſich um einen 
Nr bar kümmerte. Sie ſagte aber nichts, und als der Korb 
eer war und das weiße Gewand ſamt dem rothen Mantel 
im Schrank hing, rückte ſie ſich ihr Spitzenhäubchen vor dem 
Spiegel zurecht und eilte ſo ſchnell als es das die Treppen 
und Gänge füllende Publikum zuließ, in die Logengarderobe 
der Frau Kunow geborene Neumayr. Doch noch ehe 
ſie ſich bei der Freundin nach dem betreffenden Herrn 
erkundigt, öffnete ſich die Thüre vier, und Werin in 
Frack und ausgeſchnittener Weſte, den Seidenhut auf dem Kopfe, 
trat heraus. 5 

„Küſſ' die Hand, gräfliche Gnaden!“ rief ihm Franzel 
zu und machte ihren unterthänigſten Knix. 

Er erkannte die Zofe der Komteſſe und winkte ihr, ihm 
in den Fond der Fremdenloge zu folgen, deren Inſaſſen ins 


um ſich ungeſtört nach der Herrin zu erkundigen: Wie es ihr 
gehe, ob fie ſich glücklich fühle u. |. w. und wunderbar! je 
mehr Franzel klagte und die ſchon Frau Kunow vorgetragene 
Jeremiade über das ſündige Komödiantenvolk wiederholte und 
von all den Widerwärtigkeiten beim Theater erzählte, um ſo 
mehr erheiterte ſich das ſchwermüthige Geſicht Werins. 

„Ach, Herr Graf“, ſchloß Franzel, die dies Phänomen 
gar nicht zu bemerken ſchien, „wenn nur jemand uns aus die— 
ſer Hölle befreien möchte! Ich glaub' halt immer, Sie 
könnten's. Denn wenn auch die Gnädige es leugnet, ſie liebt 
Sie doch. Ich weiß es, denn ſie ſpricht oft von Ihnen.“ 

„Wirklich?“ 

„Ja, aber nur im Schlaf, und ſo weiß ich nicht, ob es 
ute oder böſe Träume ſind. Wenn Sie doch ſelber ſie mal 
ee würden!“ 

„Nachdem Sie mich wie einen Spion behandelt und der 
Fürſtin Antrag in meinem Namen ſo ſchnöde abgewieſen??“ 

„Ui je, ſie hat Sie doch gern, Euer Gnaden, und wenn 
ſie noch ſo wild thut. Ich weiß, wie ſie iſt, und kenn' ich 
mich in ihren Träumen auch nicht aus, ſo leſ' ich doch in 
ihrem Herzen. Verlaſſen Sie ſich drauf; Sie beide gehören 
zuſammen!“ 7 

„Ich danke Ihnen für Ihre gute Meinung, Fräulein 
Franzel“, ſagte er lächelnd, „aber wie fang' ich es an, ſie zu 
verſöhnen, mich ihr zu nähern? Um ihretwillen habe ich mich 
nach Berlin verſetzen laſſen ...“ 

„Sie wohnen jetzt hier?“ unterbrach ſie ihn freudig. „O, 
dann wird ja noch alles gut! Dann haben wir wenigſtens 
Sie in der Nähe!“ 

„Ja, Franzel, Sie brauchen mich nur zu rufen, bei Tag 
oder bei Nacht, und ich komme Ihnen zu Hilfe.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Das dritte Heft — Novemberheft — des fünften Jahrgangs 

von Siet & Klaſings Neuen Monatsheften bringt wieder 
des Intereſſanten und Schönen übergenug. Ernſt Behrends kultur⸗ 
Br Novelle aus dem Studentenleben des vorigen Jahr⸗ 
underts „Chryſtophorus“ iſt eine Leiſtung von hohem literariſchem 
Werth; immer feſſelndex geſtaltet ſich der Roman: „Wenn man 
liebt“ von Bernhardine Schulze⸗Smidt mit ſeinen prächtigen Figuren 
aus dem niederdeutſchen Leben. Der mit Geiſt und Wit geſchrie⸗ 
bene Aufſatz von Ferdinand Pfohl: „Moderne Tenoriſten“ (mit den 
Porträts der Herren Götze, Bötel, Ernſt, Wallnöfer, Lederer, 
Schott, Alvari, Mierzwinsti, Gudehus, Winkelmann, van Dyk und 
Vogl) dürfte allgemeines Intereſſe erregen. Reizende Anſichten 
von „Schloß Camenz“ und ſeiner maleriſchen Umgebung enthält 
der Artikel von 9. Erhardt. Wir finden ferner in dem Heft einen 
Gottfried⸗Keller-⸗Aufſatz von Moritz Necker, ein neues Bücher⸗ 
feuilleton aus Paul von Szezepanstis feingeſpitzter Feder, ein ele⸗ 
gant geſchriebenes Berliner Feuilleton von A. Baron von Roberts, 
eine kritiſche Theaterplauderei Hans von Spielbergs, Beiträge von 
Hermann Dalton, Heinrich Seidel. Daneben iſt die Lyrik durch 
einige treffliche 4 N — mir nennen nur die klangvolle nor⸗ 
e „König Ragnars Todesbotſchaft“ von Frida Schanz 
— vertreten. 


„Profeſſor Erhards Töchterlein“ von Emilie 
Grimm. Eine Erzählung für die heranwachſende weibliche Ju⸗ 
gend. Berlin, F. Fontane 1890. Preis in eleg. Leinenbande Mk. 
3.—. In geſchickter Weiſe iſt von der Verfaſſerin das beliebte 
Thema pariirt, wie ſich aus dem unbeſonnenen Badfiich in relativ 
kurzer Zeit durch eigene Einſicht und Bemühen, ſowie durch der 
Umgebung gütiges und zielbewußtes Einwirken eine brauchbare 
und vernünftige junge Dame entwickelt. Das vorliegende Buch 
wird beſonders noch durch die Schilderungen aus dem kinderreichen 
engliſchen Hauſe ſich viele Freunde erwerben. 


* „Der Geſangverein!. Eine Erzählung für junge 
Mädchen von Eva Hartner. II. Auflage. Berlin, J. Fontane. 
Jr geſchmackvollem, hübſchen Einbande Mk. 4.—. Tie beliebte 

erfaſſerin beweiſt in dem vorliegenden Werke aufs Neue ihre her⸗ 
vorragende Begabung, in erziehlicher Weiſe zu wirken, ohne ins 
1 und ſchulmeiſterliche Pr verfallen. Die Lebenswahrheit 
er geſchilderten Charaktere, die Reichhaltigkeit in der Detailmalerei 
weiſen dem Buche einen literariſch höheren Platz an, als der iſt, 
den wir Backfiſchbüchern einzuräumen gewöhnt ſind. Den jungen 
Mädchen wird das Buch eine hochwillkommene 1 
I Der Preis iſt bei der hübſchen Ausstattung als billig zu be⸗ 
zeichnen. 
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Quätba us und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
ver von ſieben Jahren. 


Militäriſches. 


1. Perſonalveränderungen: v. Schweinitz, General der M 


Inf. und Generaladjut. Sr. Maj. d. Kaiſers und Königs, a la 
suite des 1. Garderegt3. z. F. geſtellt. 47 

r. onalveränderungen in der 4. Diviſion (II. Armee 
korps): Zahlmeiſter Hörnigk v. 3 Bat. Pomm. Füſilierregts. 
— 1 zur 3. Abtheilung 2 Pomm. Feld⸗Art.⸗Regiments Nr. 17 
verſetzt. 

= Ueber die Ausrüftung mit Repetirgewehren meldet 
ein Pariſer Blatt, das ERLITT Kriegsminiſterium 
abe dem Ackerbauminiſterium 25 000 kleinkalibrige Gewehre zur 
Ausrüſtung der Forſtwächter mit der neuen Waffe überlaſſen, 
in deren Handhabung dieſelben demnächſt unterwieſen werden ſollen. 
Die 31 Bataillone Zollbedienſtete erhielten 70 000 Lebel⸗ 
ewehre. Die geſammte Territorialarmee ſei bereits im 
Beſite des kleinkalibrigen Gewehrs. Die Ausrüſtung der 
Kavallerie mit den neuen Karabinern ſoll bis zum 1. April 
1891 beendet ſein. 


Candwirthſchaſtliches. 

— Behandlung ſüßzgewordener Kartoffeln. Nach den 
ausgezeichneten Unterſuchungen von Prof. Müller⸗Thurgau iſt die 
Urſache des Süßwerdens der Kartoffeln nicht ein Erfrieren, ſon⸗ 
dern ein längeres Verweilen bei einer Temperatur, die zwiſchen 
+ 5 Grad und — 2 Grad C. liegt. Es wird bei dieſer Tem⸗ 
5 5 mehr Stärke in Zucker verwandelt als durch den 

thmungsprozeß verbrannt und in Form von Kohlenſäure und 
Waſſer ausgeſchieden werden kann. Werden Kartoffelknollen, die 
infolge der genannten Umſtände ſüß geworden find, nachträglich 
einige Tage höheren Temperaturen ausgeſetzt, ſo ſteigt der 
Athmungsprozeß bedeutend, der vorher im Uebermaß gebildete 
Zucker wird mit verbrannt und die Knollen werden wieder rein 
von Geſchmack. 


Handel und Verkehr. 

Zahlungseinſtellung in Breslau. Die der Produkten⸗ 
branche angehörige Firma Fanty u. Joachimsſohn iſt inſolvent in 
Folge größerer Verluſte an der Fondsbörſe hier und in Berlin; 
der zweite Inhaber iſt plötzlich eſtorben. : 1 

Tarnowitzer Aktiengeſellſchaft. Die geſtrige General- 
verſammlung der Tarnowitzer Aktiengeſellſchaft für 
Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb genehmigte die Ver⸗ 
teilung von 7 pCt. Dividende, welche jofort zahlbar ſind. Neu⸗ 
. wurde in den Aufſichtsrath Bankdirektor Alfred Märker. 

er Vorſitzende Herrmann Friedmann wurde auf die ſtatuten⸗ 
gemäße Dauer wiedergewählt. 5 

Stärke⸗Zucker⸗Fabrik, Akt.⸗Geſ., vorm. C. A. Köhl⸗ 
mann & Co. In der geſtern in Frankfurt a. O. ah ee 
Aufſichtsraths⸗Siung der Stärke⸗Zucker⸗Fabrit, Aktiengeſellſchaft, 
vorm. C. A. Köhlmann u. Co., Frankfurt a. O., wurde beſchloſſen, 
für das am 30. September 1890 abgelaufene Geſchäftsjahr nach 
reichlichen Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 
Aachen (gegen 7 pCt. 1 5 Vorjahr) der Generalverſammlung vor⸗ 
uſchlagen. : 
ee um Handelsverkehr Rußlands mit dem Auslande. 
Mehrfach iſt von uns auf das Beſtreben ruſſiſcher Produzenten 
und Großhändler hingewieſen worden, mit Frankreich und Italien 
in einen regeren Handelsverkehr zu treten, um in jenen Ländern 
neue Abſatzmärkte für die ruſſiſchen Exportwaaren zu ſchaffen. 
Zur Förderung dieſer Danbeläbssiehungen hat ſich in Kiew eine 

ereinigung von Getreideproduzenten gebildet, welche in dieſen 
Tagen ihren Sekretär Chanenco zur Anknupfung der entſprechen⸗ 
den Verbindungen, insbeſondere für den Getreide- und Mehlhandel, 
nach Frankreich und Italien delegirt hat. 

* Auswärtige Konkurſe. Schneidermeiſter Wilhelm Ren⸗ 
neckendorf, Braunſchweig. — a Binn Karl Schoenmetzler, 
Egisheim — Hausbeſitzer und Bauunternehmer F. E. Hofmann, 
Stockhauſen. — Baumeiſter K. P. G. Zinsmann, Strieſen. — 
Firma Braß u. Schulte, Elberfeld. — Firma H. 8 Rühlemann, 
Flensburg. — Zigarrenfabrikanten Auguſt Boraſch, Frankfurt a. O. 

Kaufmann Ernſt Schulten, Halle a. S. — Schmiedemeiſter 
K. A. Strauß, Haſelbach. — Bäckermeiſter Peter Walther, 
Schweinau. — Hutmachermeiſter F. L. Uhlig, Oberwieſenthal. — 
Tiſchlermeiſter Heinrich Müller, Zeulenroda. 


Vörſen- Telegramme. 


Berlin, 29 Novbr. Schluß⸗Courſe. vo, 28 
Weizen pr. November 133 75 194 25 
do. April⸗Mai 193 — 193 25 
Roggen pr. November 187 — 186 50 
do. ril⸗Ma 2 169 75 169 75 
Tpiritus. (Nach amtlichen Nontrunnen. ot. v. 28 
e 43 50 43 80 

do. 70er November 42 90 42 70 

do. 70er Novpbr.⸗Dezbr 42 90 42 50 

do. 70er April-Mat . 43 70 43 20 

do. 70er Mai⸗Juni 44 — 43 70 

bo. 50er loko. 62 50| 62 90 


9 v. 26 Net, v. 28 
Konſolidirte 46 Anl. 104 80/104 90 Foln. bi Pfiand or. 69 75 69 50 
3 4 0 „ 97 80 97 90 Poln. Liquſd.⸗Pfobr 66 — — — 
20. 4% Plan bif. 101 50/101 40 Ungar. 48 Goldrente 89 90 89 50 
Pof 344 Pfandbr 96 5, 96 50 Ungar. 0 Paplerr. 88 — 87 70 
Bo). Rentenbrieſe 101 9.0101 75 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8165 25 164 75 
Voſen. Prov. Oblig — — — — | Belt. fr. Stautsd. 2108 50.108 10 
Oeſtr. Banknoten 176 80 176 75 Jombarden = 60 25 59 — 
Oeſtr. Silberrente 78 10 78 — | Fondsſtimmnung 
Kuff. Banknoten 236 — 234 — feſt 
Muff 4 dkribidbr 00 50.100 50 
Her udn öde 81 10) 81 60 

a 


MainzLudwighfdtoll4 — 114 50 nowrazl. Steinſalz 39 — 38 75 


ltims: Dzb. Courſ. 


Italieniſche Rente 92 30 92 —Elbethalbahn „ „99 30 99 30 
Nuran 1880 96 | 96 80 ae „ „89 90| 89 90 
dto. zw. Orient. Anl. 75 75 76 — Schweizer Ctr., „163 10,163 50 


dto. Präm.⸗Anl1866158 — 188 50 Berl. Handelsgeſell. 154 601153 50 
Rum. 6% Anl. 1880101 25/101 25 Deutſche B. Nl 154 75153 50 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 25) 18 10 Diskont. Kommand.208 101207 60 
Roi. Sprit abr. B. A — - | , Königs- u. Laurah. 136 601137 40 
Gruſon Werke 153 25/153 25 Bochumer Gußſtahl 153 50.154 25 
er ii 253 501154 50 Flöther Mafchinen — — — — 
Dortm St. Pr. 9. A. 86 — 86 —IRuff. B. f. ausw. H. 77 —| 76 60 

Nachbörſe: Staatsbahn 108 75, Kredit 166 75, Diskonto⸗ 


Kommandit 208 90. 
2 e er Si 
Breslau, 29. Nov., 9½ Uhr Vorm. rivat⸗ Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, ar 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 
Weizen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 


weißer 18,70 bis 19,60 bis 20,10 Mark, gelber 18,60 bis 19,50 th 


t 
Marienb. Mlaw dto 53 60 53 60 Dux⸗Bodenb. Eiſb A234 25235 40 | f 


bis 20,00 Mark. — Roggen in 958 bezahlt wurde 


per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,60 b ark. — Gerſte 
nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 14,90 bis 15,80 
bis 16,80 Mark, weiße 16,90 bis 17,80 Mark. — Hafer 
in ruhiger 5 per 100 Kilogr. 12,90 bis 13,40 bis 13,80 
ark, feinſter er No bezahlt. — Mais ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilogramm 15,50 bis 16,00 bis 
1750 Mark, Viktorta⸗ 18,00 bis 19,00 bis 20,00 Mark. 
— Bohnen in matter . per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Qupinen ade: Umſatz, per 100 
Kilogramm gebe 8,50—9,50—10,50 „ blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
12,00—13,00— 14,00 M. — Oelſaaten bei ſchwachem Angebot feſter. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. — chlagleinſaat per 100 
Kilogramm 16,50 bis 18,50 bis 20,50 Mark. — Winterraps per 
100 Kilo 21,30—22,30— 24,00 M. — Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00—21,20— 23,50 Mark. — Hanfſamen ſtärker 
angeboten per 100 amm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. — 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen in feſter 5 per 100 Kilo ſchleſ. 12,50 — 12,75 
Mark, fremde 12,25—12,50 Mark. — Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
fremde 13,00 — 14,50 Mark. — almkernkuchen gut gefragt, 
er 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwa er 
mſatz, rother zubig, per 50 Kilogramm 32 bis 42 bis 57 
weißer nur feine Qual. behauptet, per 50 Kilogr. 40—55—60—70 M 
hochfein über Notiz. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,00 29,50 Mk., Roggen⸗ 
Hausbacken 27,25—27,75 M., Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo⸗ 
gem ae M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 9,20 bis 
, ark. 


Bermifdtes. 

Ein furchtbarer frecher Raubmord wurde in Mailand 
am hellen Tage an einem der belebteſten Punkte der Stadt ver⸗ 
übt. Die Beſitzerin eines Juwelierladens in der Via Torino, 
Ida Carcano, wurde mit drei Stichwunden im Halſe todt im 
Laden aufgefunden. Die feuerfeſte Kaſſe war erbrochen und 14115 
reiche Juwelen und ein großer Geldbetrag entwendet. 8 iſt 
geradezu unglaublich, daß die Verbrecher ungeſtört ſo lange Zeit 
arbeiten konnten. = 

+ Eine franzöſiſche Kugel. In Augsburg kam gelegentlich 
einer kleinen Operation am linken Fuße eines im Feldzuge 1870/71 
durch einen Schuß in die rechte Schulter verwundeten Soldaten 
eine Kugel zum Vorſchein, die von der Schulter bis in die Wade 
geſunken war, ohne daß der Mann, der ſeit dieſer Zeit angeſtrengt 
arbeiten mußte, irgendwelche Schmerzen verſpürt hatte. 

Beleuchtungswagen. Auf der Bahnſtrecke Eisleben⸗ 
Sangerhauſen ſind Verſuche mit einem neuerdings konſtruirten 
Beleuchtungswagen vorgenommen worden, der den Zweck haben 
ſoll, bei in der Nachtzeit etwa eintretenden Unglücksfällen ſowohl 
als auch bei nöthig werdenden Reparaturen im Tunnel fofort die 


nöthige 8 zu ſchaffen. 
2 Unſchuldig verurtheilt. Der oberſten 5 zu 
Wien wurde dieſer Tage zur Kenntniß gebracht, daß ein zu 
lebenslänglichem ſchwerem Kerker Verurtheilter, welcher 
bereits zwei Jahre in der Strafanſtalt Karlau bei Graz ver⸗ 
bracht hatte, entlaſſen und in Freiheit geſetzt wurde, weil ſich deſſen 
völlige Schuldloſigkeit herausgeſtellt hatte. Der Fall, 
um den es ſich handelte, war a Im Jahre 1888 brach 
im Hauſe des Blaſius Kerner in Empersdorf in Steiermark ein 
großes Schadenfeuer aus. Auf Grund der Erhebungen wurden 
der Knecht Franz Wallner und der Grundbeſitzer Franz Fedl wegen 
Branbleguing verhaftet und vor die Geſchworenen geſtellt. Wallner 
war geſtändig und bezeichnete als Verleiter und Anſtifter den mit⸗ 
angeklagten Fedl, der zwar ſeine Unſchuld betheuerte, jedoch in 
1 ge einſtimmigen Wahrſpruches der Jury zu lebenslänglichem 
rker verurtheilt wurde. Vor 1 1 Wochen erkrankte nun 
Wallner in der Strafanſtalt Karlau und legte auf dem Sterbebette 
das Geſtändniß ab, daß Fedl unſchuldig von ihm belaſtet worden 
ſei. Am folgenden Tage ſtarb Wallner, nachdem er ſein Geſtänd⸗ 
niß wiederholt hatte. Auf Grund der Meldung der Strafhausver⸗ 
waltung wurde vom Grazer Landesgericht ſofort die Wiederauf⸗ 
nahme des Strafverfahrens angeordnet und nach Beendigung der 
neuen, mit größter Beſchleunigung durchgeführten Unterſuchung be⸗ 


antragte die Staatsanwaltſchaft die Einſtellung des Strafverfahrens, 


worauf Fedl, der ſchon zwei Jahre unschuldig im Kerker zugebracht, 
ſofort in Freiheit geſetzt wurde. — Ein zweiter derartiger Fall 
chwebt gegenwärtig in Frankreich. or etwa zwei Jahren 
hatten die Geſchworenen von Moulins (Allier) einen jungen 
Soldaten, Namens Redon, der Ermordung eines ehemaligen 
Kochs des Biſchofs jener Stadt für ſchuldig erkannt. Da greifbare 
Beweiſe nicht vorlagen, ſo wurde er zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt und nach Cayenne transportirt. Jetzt hat Vater 
Redon alle Aktenſtücke, die auf den Prozeß ſeines Sohnes Bezug 
hatten, ſammeln laſſen, er reiſte dann nach Cayenne und ruhte 
nicht, bis er die Flucht ſeines Sohnes ins Werk geſetzt hatte. Auf 
einem ſpaniſchen Dampfer kamen ſie nach Spanien und wurden, 
da die Kunde von der Ankunft der Flüchtigen ihnen vorausgeeilt 
war, bei der Ausſchiffung verhaftet. Das hatte der Vater Redon, 
wie es ſcheint, gewünſcht, denn nun will er die Reviſion des Pro⸗ 
zeſſes allen Ernſtes verlangen. Er wird dabei von einem Abgeord⸗ 
neten des Vaucluſe, Mr. Pourquery de Boiſſerin, dem Vertheidiger 
ſeines Sohnes vor den Geſchworenen, kräftig unterſtützt. , 

Erben werden geſucht und zwar in St. Paul (Minne- 
ſota): Frau Anna Klotz, eine dort wohnende 80 jährige Deutſche, 
wurde von einem elektriſchen Straßenbahnwagen überfahren und 
nach dem n eſchafft, wo ſie bald ihren Verletzungen 
erlag. Als man ſie zum Begräbniß ankleiden wollte, bemerkte man 
an verſchiedenen Stellen der Kleider Wülſte und beim Oeffnen der 
Säume ſtellte es na heraus, daß die alte Frau 35000 Doll. in 
Sant ez in ihre Kleider eingenäht hatte. So weit bekannt, hat 
Ka lotz keine Verwandten in den Vereinigten Staaten und es 
iſt daher noch ungewiß was mit Gelde geſchehen wird. 

7 Eine luſtige Probe bürgermeiſterlicher Beredtſamkeit 
iebt der „Courier de Lyon“: Der Maire einer großen Gemeinde 
in einem benachbarten Departement empfing einen neuen Präfekten 
und ſpendete, umgeben von ſeinen Ortsangehörigen, der Fähigkeit 
dieſes hohen Staatsbeamten begeiſtertes Lob. „Unſer Präfekt iſt 
nicht bloß ein vortrefflicher Adminiſtrativ⸗Beamter, ſondern auch 
ein ausgezeichneter Landwirth. Jedermann weiß, daß das Gut zu 
K. keinen Sou abwarf, ehe er es an ſich kaufte: ſeit er im 
Beſitze deſſelben iſt und jeine landwirthſchaftlichen Kenntniſſe dar⸗ 
auf anwandte, trägt dieſes Landgut das Doppelte ein.“ 

Die größte Küche der Welt dürfte, nach der „Nat.⸗Ztg“, 
die des Mode⸗Magazins „Bon Marché“ in Paris ſein, wo alle 
An rg, 4000 an der Zahl, beköſtigt werden. Der kleinſte 
Keſſel hält 100 Liter, der größte 500 Liter; 50 Bratpfannen ſind 
vorhanden, von denen jede 300 Cotelettes faßt, Bratpfannen für 
50 Kilogr. Fleiſch, Schmalzpfannen, wo jedesmal 100 Kilogramm 
Kartoffeln gebacken werden. Wenn es Omeletten giebt, ſind 7800 
Eier BEN, die Kaffeemaſchine, welche täglich 1000 Liter 
Kaffee fabrizirt, gleicht einer Dampfmaſchine. In den Küchen, 
welche in den Kellerräumen, während die Speifelofalitäten in dem 
oberſten Stock ſind, haben 60 Köche und 100 Burſchen vollauf zu 
un. 


Mehl in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 90 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1890. 
ierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Koſchmin. 1. Am 5. Dezbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück des Grundbuchs von Borek, Stadt, Blatt Nr. 9; 
legen im Kreiſe Koſchmin; Nutzungswerth 420 M. 

12. Dezbr., Vorm. 8 Uhr: 
Nutzungswerth 285 M. 

Amtsgericht Koften. 1. Am 2. Dezember, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 36 des Grundbuchs von Pietrowo, Fläche 
3,27,20 Hekt., Reinertrag 7,48 Thlr. Nutzungswerth 50 M. — 2. 
Am 5. eber Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 7, Neuhof 
(Gemeindebezirk) im Kreiſe Koſten; Fl. 1,18,20 Hektar, Reinertrag 
3,93 Thlr. Nutzungswerth 24 Mark. — 3. Am 9. Dezbr., Vorm. 
10 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 280, Gemeindebez. und Kreis Koſten; 
Nutzungswerth 470 M. — 4. Am 12. * Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 552, Stadtbezirk Wielichowo im Kreiſe 
Schmiegel belegen, Fläche 1 Ar, Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 2. Dezbr. Vormittags 9¼ Uhr: 
Hausgrundſtück Blatt Nr. 117, Stadt Schwerſenz, Roßmarkt 
Nr. 117, Nutzungswerth 282 M. — 2. Am 4. Dezbr., Vormittags 
9 Uhr: Hausgrundſtück Blatt Nr. 44, Stadt Schwerſenz, Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 14 A., Nutzungswerth 585 M. — 3. Am 11. Dez., Vorm. 
9¼ Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 5, Dorf Glinienko, Kreiſes Poſen⸗ 
Oſt, ne 14,87,80 Hektar, Reinertrag 124,29 M., Nutzungswerth 


ark. 
Amtsgericht Pudewitz. Am 5. Dezember, Vormittags 
10 Uhr: Grundſtück Bl. 95, Pudewitz, belegen in der Koſtrzyner 
Straße, Fläche 32 Ar 90 Q.⸗Mtr., Reinertrag 2,31 M., Nutzungs⸗ 
werth 312 Mark. 

Amtsgericht Schmiegel. Am 13. Dezember, Vormittags 
9½ Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 437, Stadtgemeindebezirk Schmie⸗ 
gel; Nutzungswerth 90 Mk. 

Amtsgericht Schrimm. 1. Am 4. Dezbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 336, Schrimm Stadtgemeindebezirk (früher 
Altſtadt Schrimm Nr. 237e.), Fläche 7 Ar 70 Quadratmeter. 
Nutzungswerth 24 Mark. — 2. Am 15. Dezember, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 35, Orkowo, Landgemeindebezirk, 
Fläche 8,23,40 Hektar, Reinertrag 2,57 Thlr. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 4. Dezember, Vormittags 
10 Uhr: Grundſtück Blatt 12 B., Strzalkowo Dorf, im Kreiſe 
Wreſchen; Fläche 23 Ar 70 Quadratmeter, Reinertrag 4,29 Mark, 
Nutzungswerth 150 M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 4 

Amtsgericht Bromberg. Am 9. Dezember, Vormittags 
9½ Uhr: Grundſtück Schleuſenau Nr. 35, Blatt 547, Fläche 
3 Ar 80 Quadratmeter, Nutzungswerth 720 M. 

Amtsgericht Czarnikau. Am 6. Dezember, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke des Grundbuches von Pruſinowo unter Nr. 9B. und 
Nr. 13; Fläche 1,28,08 Hekt. bezw. 4,38,81 Hekt., Reinertrag 11,67 
bezw. 62,16 Mark, Nutzungswerth 75 M. 

Amtsgericht Inowrazlaw. 1. Am 13. Dezbr. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr: Grundſtück Kolonie Tarkowo Nr. 11, Blatt 109; 
ans 2,73,50 Hektar, Reinertrag 5,78 Thlr., Nutzungswerth 
18 M. — 2. Am 15. Dezbr., Vormittags 10 Uhr: Grundſtück 
Szymborze Nr. 57, Blatt 360; Fläche 0,86,10 Hektar, Nutzungs⸗ 
werth 24 M. 

Amtsgericht Kolmar. Am 13. Dezbr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 8 A., eingetragen im Grundbuche von 
Krumken und Neuwerder, belegen zu Neumerder; Fläche 1,28,40 
Hekt., Reinertrag 0,89 Thlr., Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Labiſchin. . Dezbr., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 8 Mamlitz bezw. Blatt 1, Friedrichsthal, Fläche 
30,71,50 Hektar bezw. 2,04,10 Hektar, Reinertrag 276,75 M., bezw. 
13,98 M., 3 54. M. bezw. 135 M. 

Amtsgericht Margonin. Am 9. Dezbr., Vormitt. 9 Uhr: 


mise 
Grundſtück Blatt 24 Margonin; Fläche 0,31,20 Hektar, Reinertrag 


0,52 Thlr., Nutzungswerth 72 Mark. 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 11. Dezember, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 35 Schneidemühl: Fläche 0,2780 
Hektar, Reinertrag 6,30 Mark, Nutzungswerth 626 Mart 

Amtsgericht Strelno. Am 3. Dezbr., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück des Grundbuches von Siedlimowo Vorwerk, Kreis 
Strelno; Fläche 360,02,38 Hektar, Reinertrag 975,90 Thlr., 
Nutzungswerth 960 M. 


Gut gewählt muß ein Geſchenk ſein, wenn der Geber 
ſeinen Zweck, wirkliche Freude zu bereiten, erreichen ſoll. Das 
kann aber nur der Fall ſein, wenn das Geſchenk recht praktiſch, 


durch und durch ſolid und das Auge befriedigend iſt. Kein Wun⸗ 
der, daß oft die Wahl zur Qual wird. Bequem dagegen iſt das 
Ausſuchen für Alle, die ſich den neuerſchienenen Weihnachts- 


getreue Abbildungen führt der erwähnte Catalog in anſchaulichſter 
Weiſe Stück für € 


ewünſchten Gegenſtand ins Haus geliefert zu erhalten. Für den 
eihnachtstiſch insbeſondere ſind die Abtheilungen: hren, 
Wiribſchafts⸗Gegenftände, Verſilberte Waaren, 

Muſikwerke, Damen: und Herren⸗Kleider, Pelzwaare⸗ 
Kleideritoffe, Cigarren, Parfümerien u. j. w. auffallend rei 
vertreten, ſozuſagen ganz fürs Haus und Familie zurechtgelegt, und 
— wer Vieles bringt, wird Jedem Etwas bringen! 5 

„Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt für die beſte Beſchaffen⸗ 
heit der von ihr gelieferten Waaren ; es verjäume im eigenen In⸗ 
tereſſe Niemand, ſich den Weihnachts ⸗Catalog der Firma 
Mey & Edlich in Leipzig ⸗Plagwitz ſchicken zu laſſen, der auf 
Verlangen unentgeltlich und portofrei zugeſandt wird. 


ohenlohe'ſche Suppeneinlagen. 

Die Schnelligkeit, mit der ſich die Erzeugniſſe der Hohenlohe⸗ 
ſchen Präſervenfabrik in Gerabronn (Württemberg) allgemeine 
Beliebtheit erworben haben, ſteht in der Einführung neuer Ge⸗ 
ſchäfte ziemlich einzig da. Sofort, nachdem die genannte Fabrik 
mit ihren Erzengniſſen auf den Markt ri war, zeigte ſich 
eine ſolche Nachfrage, daß ſich die Errichtung einer Filiale für 
die Schweiz als dringendes Bedürfniß erwies. Eine ſolche wurde 
nun am 1. Oktober cr. in Lachen am Züricher See eröffnet. 


— -ũ¼ - ——— — — 
wie hunderte von praktiſchen 
Venn ſo berufene Perſonen Nersten d "It e 
erſte Bühnenkünſtler Deutſchlands ſich ausſchließlich des Dr. N. 
Bock'ſchen Pectoxal (Huſtenſtiller zur Beſeitigung von Huſten, 
Heiſerkeit, Schnupfen ꝛc. bedienen, jo tft dies die beite Gewähr für 
die Reellität und die vorzügliche Wirkſamleit dieſes Huſtenmittels. 
Man findet daſſelbe in Doſen (60 Paſtillen enthaltend) à M. 1 in 
den Apotheken. Die Beſtandtheile find: Huflattich, Süßholz, Is⸗ 
ländiſches Moos, Sternanis, röm. Neale en, Veilchenwurzel. 
Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextrakt, Salmiak, Tra⸗ 


ganth, Zuckerpulver, Vanille⸗Extrakt, Roſenöl. 
Haupt⸗Devot: Boien, Rothe Apotheke 


— 2. Am 
Grundſtück Blatt 980, Koſchmin; 


r 


Amtliche Anzeigen. WO |: 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 

tzig Riſch — in Firma Iſidor 

iſch — zu Poſen iſt der ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich rechts⸗ 
kräftig beſtätigt worden. 

Zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters wird eine 
Gläubigerverſammlung auf 

den 9. Dezember 1890, 

Vormittags 11¼ Uhr, 
in das Zimmer Nr. 18 des hieſi⸗ 
en mtsgerichts = Gebäudes, 
ronker⸗Platz Nr. 2, hierdurch 
berufen. 17138 
asien den 28. Nov. 18%. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Foukursperfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Stiftsdomänen⸗ 
ächters Severin Dütſchke in 
15 owo, iſt zur Prüfung des 
Vergleichsvorſchlags ein neuer 
i 17137 
’ 


Zermin auf 
den 12. Dezember. 1890 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 3. anbe⸗ 


raumt. 17137 
Wongrowitz, 25. Nov. 
ardell 


1890. 
Gerichtsſchreiber i 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Smangsverfieigerug. 
Im Wege der Ban 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dembſen Band I Blatt Nr. 
12 auf den Namen des Wirthes 
George Schneider und ſei⸗ 
ner Ehefrau Barbara geb. 
Walcher eingetragene, in dem 
Dorfe Dembſen, Kreis Poſen⸗ 
Weſt, belegene Grundſtück 
am 18. Dezember 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 273,57 
Mark Reinertrag und einer 
läche von 23,7950 Hektar zur 
rundſteuer, mit 105 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 14955 
Poſen, den 8. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dembogöra und Tuczno⸗ 
Hld., Poſener Kreiſes, Band I — 
Blatt 1 u. 2 — auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Wilhelm 
Dütſchke eingetragene Grund⸗ 


ſtück 5 
„ 0 

am 23. Januar 1891, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
in Kolatka im herrſchaftlichen 
Wohnhauſe Wau mit dem 
Landgute olatka verſteigert 
werden. . 

Das Grundſtück iſt mit 118,80 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 43 Hektar 43 Ar 30 Qua⸗ 
dratmeter zur Grundſteuer, mit 
120 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 17105 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


am 29. Jar 100 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet 


werden. 
Pudewitz, d. 27. Nov. 1890. 


d 
Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Gneſen Band 9 Blatt 577 
auf den Namen des Kaufmanns 
Adolf Jaretzki zu Gneſen 
eingetragene und in der Stadt 
Gneſen belegene Grundſtück 
Gneſen Nr. 437 am 


DD 
23. Januar 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
von dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle — im Zimmer 
Nr. 15 verſteigert werden. 17106 
Das Grundſtück iſt nach 1197 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 


veranlagt. 
Gneſen, den 26. November 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kennt⸗ 
der Hausbeſitzer gebracht, 
daß die Polizei⸗Verordnung vom 
22. Dezember 1888, betreffend 
Unfallverhütung der Schorn⸗ 
ſteinfeger für den Regierungs⸗ 
bezirk Poſen, durch den Herrn 
Regierungspräſidenten am 31. v. 
M. aufgehoben iſt. 
Poſen, den 25. Nop. 1890. 

Städtiſche Baupolizei⸗Ver⸗ 
waltung. 


oſen, den 25. Nov. 1890. 

er Jahresbericht der Poſen⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1889 liegt während 14 Ta⸗ 
gen vom 1. Dezember d. J. ab 
im Zimmer 14 des Ratbhauſes 
zur Einſicht für die Betheiligten 


aus. 
Der Stadtausſchuß des 
Stadtkreiſes Poſen. 


Dampf Wannenbadennitl 


iſt ſofort preiswerth zu verpachten. 
Emilie Schnibbe, Badegaſſe 2 


Den An⸗ und Verkauf von 


othefen und Grundſtücken 


be org und bitte 19 2 e unter 


Adreſſe M. 6. 120 poſtl. 


oſen. 


Dr. Haarmanns 
Yanifei 
mit Zucker 
zum Backen M ochen I 
fertig verrieben. Köſtliche 
Würze der Speiſen. So⸗ 
fort löslich, feiner, ausgie⸗ 
biger und bequemer wie 
Vanille⸗Schoten; frei von 
deren aufregenden Beſtand⸗ 
theilen. Kochrecepte gratis. 
5 Originalpäckchen 1 Mark, 
einzelne Päckchen 25 Pf. 
Ferner neu! 
Dr. Haarmann's 


vanillirter 


Beſtrenzucker 
in Streubüchſen à 50 Pf. 
Zu haben in Posen bei 
R. Barcikowski, Jacob 
Appel, O. Karmeinski, F. 
G. Fraas Nachf., Otto 
Muthschall, Max Levy. 
General-Depot : 


Max Elb 


in Dresden. 


hee- Marzıpan 


a Pfd. 1,40 
empfiehlt 


dolf Mewes, 
Chofoladen- und Confi⸗ 
turen⸗Fabrik, 
Breslauerſtraße 40. 
Als paſſende 


Weihnachtsgabe 
empfehle: 
Opern⸗ u. Reiſegläſer, Barometer, 
Thermometer, Brillen u. Pince⸗ 
nez, Reißzeuge, Lupen u. a. G 
J. R Gaebler, 
Optiker u. Mechaniker, 
Bergſtr. 8. 17145 


Peihnachts⸗ Ausverkauf! 


Große Auswahl von Schreib-, 
Zeichen⸗ und Luxus = Papieren, 

chreib⸗, Zeichnen⸗ und Mal⸗ 
Utenſilien, Farben, Tuſchen ıc. 
für Schule u. Haus, beſte Leder-, 
Galanterie⸗ u. Spielwaaren u. 
Puppen, Baum⸗Dekorationen u. 
a. m. Preiſe äußerſt billig. 

R. Hayn, 
Breslauerſtr. 22, a. d. Bergſtr. 
Ehriſtbaumkonfekt. 
Reizende Neuheiten, nur 
bare Waare 1 Kiſte ſort. 
ca. 430 Stücke 2 M. 50 Pf. 
1 Kiſte ſort. Inhalt ca. 275 große 
Stücke 3 M. inkl. Verpackung, 

verſendet gegen Nachnahme 
Siegfried Brock, Berlin, Barnimstr. 50 


Vom heutigen Tage an täglich 
17141 


enieß⸗ 
Inhalt 
Pf 


empfiehlt ſich zur 1 


geſucht. 


. inri 

T Bade- Einrichtungen, 
Petroleummeßapparate, Haus⸗ 
und Küchen⸗Geräthe, Lampen 
mit nur guten Brennern empfiehlt 


Paul Heinrich 


Klempnermeiſter, Sapiehaplatz 11. 
Daſelbſt Badewannen zu ver⸗ 
miethen. 


Ein Verdeckwagen 


und ein Halbverdeck (Selbſt⸗ 
fahrer) gut erhalten, zu verkaufen 


Salomo Friedenthal, 
Bismarckſtr. Nr. 5. 
Ganz neue Gänſefedern nur 
1 M. 20 Pf. und beſſere Sorte nur 
1 M. 40 Pf. ein Pfd. Dieſe Gänſe⸗ 
federn ſind grau, ganz neu u. mit 
der Hand geſchliſſen, erſetzen in 
jeder Hinſicht weiße theure Bett⸗ 
federn. Verſandt in Probe⸗Poſtkolli 
mit 10 Pfd. u. auch mehr gegen 
Poſtnachnahme. J. Krasa, Bett⸗ 
federnhandlung. Prag 620, I. 
(Böhmen). Umtauſch geſtattet. 


Neu! Neu! 

Putz⸗ u. Mode⸗Bazar St. Mart. 53, 
früher Breslauerſtr. 40, 
liefert zu Preiſen ohne Konkurrenz 
Damen⸗ u. Linderhüte neueſter 
Facons v. M. 1—20, Ballgar- 
nituxen in beſter Güte 0,50 —10 M. 

Fächer, Kapotten, Kravatten, 
Corſetts u. Weißwagren, Trauer⸗ 
hüte beſonders billig. 


Emma Müller. 


Kleider, Mäntel, Jaquets, 
Anzüge u. Paletots f. Mädch. 
und Knaben jeden Alters zu 
billigſten Preiſen. 

Minna Schaefer, 
Wilhelmſir. Za, neben Hotel de Berlin 


Saflend. Veihnacksgeſcel 


reidezeichnungen n. j. Pho⸗ 

tographie w. ſauber u. billigſt 

angefertigt. 12164 
Aehnlichkeit garantirt. 


H. Probst, Cigarrenhandlung, 


Breslau, Nicolaiſtr. 21. 


Josepha Smolibocka 


Posen, 17158 


Schützenſtr. 31, vis-a-vis dem 


Knoll'ſchen Garten 


allerlei Damenkleider, wie hoch⸗ 
eleganter Koſtüme in neueſten und 
ſehr ſchönen Fagons zu 6 M 
Jaquets, Damenmäntel, Pelz⸗ 
überzüge 2c. zu noch nie gewe⸗ 
ſenen ſehr billigen Preiſen. 
Zerbroch. Glas, Porzell., Majol.⸗ 
ꝛc.⸗Gegenſtände werden dauerhaft 
zuſammen genietet und gekittet 
10. Ritterſtr. 10. 
Schabchen, welche in beſſeren Fa⸗ 
milien Zutritt haben, um Adr. 
ebeten. Off. sub J. E. 2093 an 
„Exp. d. Berl. Tagebl. Berlin S. W. 


E Misths- Gesuche, — 


Waſſerſtr. 8 eine Stube m. Kochof. 
u. Waſſerltg. für 1—2 Perſ. z. v. 
Ein unmöbl. Zimm. m. Entree 
für 1 Herrn billig zu vermiethen 
Schützenſtr. 28a, II. Et. links. 
Wilhelmſtr. 20 
im Hofe 4 Zimmer, Küche und 
Zubehör vom 1. Januar z. verm. 
Infolge Geſchäftsverlegung iſt 
mein bisher innegehabter 


Eckladen 


mit zwei großen Schaufenſtern 
in beſter Lage für den Monat 
Dezember allein oder auch bis 
1. April 1891 anderweit zu 
vermiethen. 

Gneſen, 29. November 1890. 

Bruno Fechner, 

Gigarfen- und Tabak⸗ Handlung. 

Ein freundl. möbl. Zimmer 
(mögl. mit Kabinet) zum 1. Dez. 
Gefl. Off. wolle man 
in der Erped. dieſer Ztg. unter 
J. Sp. niederlegen. 

2 Zimmer und 1 Zimmer 
zu verm. St. Martin 38. 

* * * 1 1 

Ein ſein möbl. Zimmer, 
(event. mit Beköſtigung) mit ſep. 
Eingang, iſt vom 1. Dezember 
billig zu vermiethen, Schützen⸗ 
ſtraße 31, Hinterhaus. 1. Etg. bei 
J. Smoliboeka. 17093 

Ein anſtänd. jüd. junger Mann 
findet ein feines Logis event. 
auch Koſt Krämerſtr. 17, II. r. 

Schützenſtraße 21 iſt eine friſch 
erneuerte Parterre-Wohnung von 
4 Zimmern mit Nebengelaß vom 
1. Januar zu verm. 17007 

Kl. Gerberſtr. 8 II. ein möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 17159 


P. A. Loevy, Posen, 


Wäſche⸗Fabrik, WE 
Wronkerſtraße Nr. 92, 


zeigt hiermit die 


Eröffnung ſeines großen 


Weihnachts⸗Ausverkaufs 


an und empfiehlt als ganz beſonders billig: 


Damenhemden, 
90 Pf. ab. 
Herren ⸗Nachthemden 
1 M. ab. 
Kinder⸗Hemden von 25 Pf. ab. 
Damen⸗Beinkleider mit Sticke⸗ 
rei von 1 M. ab. 
Damen⸗Nacht⸗Jacken, garnirt, 
von 1 M. ab. 
Damen⸗Nacht⸗Jacken, Barch., 
von 1,25 M. ab. 
Oberhemden mit leinenem Ein⸗ 
ſatz von 1,50 M. ab. 
4A fach leinene Kragen von 
20 Pf. ab. 
4 fach leinene Manſchetten 
von 40 Pf. ab. 
Herren⸗Cravatten v. 20 Pf. ab. 


garnirt, von 


von 


Elegante Damenſchürzen, 
bunt, von 40 Pf. ab. 


Carrirte Züchen, 
breit, von 20 Pf. ab. 


80 Cent. 


Schwarzſeid. Damenſchürzen, Engl. Dowlas, 80 Cent. breit, 
von 1 M. ab. von 20 Pf. ab. 
Kinderfchürzen von 25 Pf. ab. Kaffee⸗Decken, mit Franzen, 
Trieot⸗Taillen von 2 M. ab. Ne M. = * 
Tuch⸗Unterröcke, in eleganter) 80 Pf. ab. * 
Ausführung, von 3 M. ab. Sandm. Handtücher, Dbd 
Wlüſch⸗Pellerinen v. 90 Pf. ab.“ von 3 M. ab. ; 
Wollene Herren = Hemden Rein leinene Kaffee⸗Gedecke 
(Syſtem Prof. Jäger) von] m. 6 Servietten v. 3,75 M. ab. 
1.25 M. ab. Leinene Taſchentücher, Did 
Herren Jagd Weiten von von 2 M. ab. = 
1,50 M. ab. Kinder » Taschentücher, Did. 
½% St. Leinen (gebl. von] von 1 M. ab. 
10 M. ab. 


Herren⸗Socken von 40 Pf. ab. 
Bettdecken mit Franzen von 
1.50 M. ab. 


Gewebte Herren: u. Damen: 
Beinkleider von 75 Pf. ab. 


Wohlthätigkeits⸗ Vereinen gewähre bei Abnahme von 
größeren Poſten beſonderen Rabatt. 


Paulikirchſtr. 9 ein billiges 
Parterrezimmer möbl. zu verm. 
2 möbl. Z. m. Burſchengelaß 
v. 1. Januar, auch rüber zu 
verm. St. Martin 55, II. Et. l. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. 
Part.⸗Zimm. v. 1. Dezbr. z. verm. 
Gr. Remiſe ſofort, Pferdeſtall 
per 1. Januar 1891, zwei Zimm. 
und Küche per 1. April 1891 
zu verm. Mühlenſtr. 22. 
Markt u. Kränzelgaſſenecke 8 
iſt der Wolfſohnſche Laden und 
ein großer Geſchäftskeller zu 
vermiethen. 


Fticdrichſtr. 31, I. Stock 


iſt ein Zimmer, möblirt oder 
unmöblirt, zu vermiethen. 
Gebrüder Pineus. 


Stellen⸗Angebote. 


Perſonen von guter geſell⸗ 
ſchaftlicher Bildung u. gewandtem 
Benehmen, welche ſich zu Lebens⸗ 
Verſicherungs ⸗Inſpektoren aus⸗ 
bilden wollen, werden erſucht, 
ihre Adreſſe sub Chiffre „Lebens- 
Verſicherung“ in d. Exped. d. Ztg. 
niederzulegen. 

Für den Anfang werden Reiſe⸗ 
diäten und Proviſion, ſpäter feſtes 
Gehalt gewährt. 

Oberkellner mit und ohne 
Kaution per ſofort oder ſpäter, 
Zimmerkellner und Reſtaurant⸗ 
kellner ſucht der Deutſche Kell⸗ 
nerbund Königsberg i. Pr. 
durch A. Krips, Magiſterſtr. 11. 
Geübte Schneiderinnen können 
ſich melden Bäckerſtr. 5 part. 


71 Siollen-Gesuche, 


Wirthichafts’, 
Brennerei⸗& Forſt⸗ 
Beamte 


empfiehlt „völlig koſtenfrei“ 
in gr. Auswahl u. von jed. Zeit 
nur mit Prima - Referenzen das 
älteſte landw. Zentral-Verm.⸗ 
Bureau von Drweski & Langner 
Poſen, Ritterſtraße 38. Gegrün⸗ 
det 1876. 17117 


‚oelunds babterienfreie 


Nährmittel aus Alpenmilch. 
Reine Sterilisirte Alpenmilch ate 


für Kranke und Kinder jeden Alters. Büchse 65 Pf. 
für Säuglinge, der 
rsatz der 


— 


Peptonisirte Kindermilch 


ste 
Mutter- und Ammenmilch. Büchse Mk. 1,20. 


Milch-Zwieback mit pepnotisirter Alpenmilch für 


entwöhnte Kinder, einesehrschmack- 
hafte. knochenstärkende 1 eberzangsspeise. Büchse M. 1. 


Durch jede Apotheke zu beziehen, en gros von der 


Gesellschaft Ed. Loeflund & Co. Stuttgart. 


Für die Herren Geiſtlichen halten wir vor- 
räthig: 
Formulare 


a) zur Aufflellung der Tabelle, betreffend die kirchlichen 
Einrichtungen in den deulſchen evangelischen Landes- 


kirchen; 

b) zur Aufflellung der ſalilliſchen Tabelle. betreffend 
Aeußerungen des kirchlichen Lebens in den deulſchen 
cvangeliſchen Landeskirchen. 

Preis für 20 Bg. 50 Pf. 


Unter 20 Bg. können nicht abgegeben werden. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Nöllel.) 


—— 
Gummi⸗ Artikel arantirt ächte 784 


R zen diskret Nen 10 N 7 ’ 

ie TERN EBEN Pfälzer⸗ l. heinweine 
0. Lietzmann, Berlin C., in allen Preislagen 

Roſenthalerſtraße Nr. 44. (von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 
DEE” Yreislilten gralis u. ſtanco. Rothweine 

(von 95 Pfg. an per Liter) 

flaſchenrei — in Fäßch. v. 251 an. Zuf. 

unt. Nachn. freo. Empfangsſtat. 

Poſtproben berechnet franco. 


Richard Bing-Speyer a. Rhein. 


Zur Anfertigung jeder ſchrift⸗ 
lichen, gerichtlichen u. außerge⸗ 


richtlichen Arbeit ſowie kalkula⸗ 
toriſcher Berechnungen empfiehlt 


ſich A. Fromm, 


gepr. Kalkulator u. Gerichts⸗ 
Sekretär a. D., Markt 64. 


Nr. 839. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 30. November 1890. 


Größte Auswahl in 


Chriſtbaumbehängen. 


M. L. Weber, 


0 lic * 8 
f ; 3 ALITAT MIT MÄSSIGEM P 
lſche⸗Jabriezemen⸗Lager; 1 
= 2 Preuss. Staats-Medaille 1881. 
2 2 5 Cacao Puro. 
3. Breslauerſtraße 3. 55 e 
Beſonders günſtige Einkäufe, ſowie der große Umſatz meines Geſchäfts bei nur RE 8 1 15 b 
geringen Speſen, ſetzen mich in den Stand, mein in nur anerkannten guten Qua⸗ S8 SZ & 4 Ein Pfund ergiebt 
143 f : * 2 N 100 Tassen. 
litäten ſehr reich ſortirtes Lager zu ſtaunend billigen Preiſen abzugeben. Z 3 — = ' 3 2 Pfianke 
8 N N 2 — 4 f In, Re 
Kart; > Blechbüchsen M. 3, 
Oberhemden, Damen» Hemden, Gelegenheitskauf! 5 2 5 „ WI ers 
aus 1 m. 4fach. aus a nat m. Spitze 2 2 se Bi Bei gleicher 
rein lein. Einſätzen a 1,50, 1,75, und Einſatz reich garnirt R 2 2 > 2 2 ee Qualität billiger 
2, 250 —3 Mark, a 1128, 1,0 115 Mark, ein leinene 3 2 S wie ausländische Fabrikate. 
mit Afach. rein lein. Einſätzen mit Satte u. rei et Barnirung Pr me 88 
En, doppelten Seitentfeilen a 3, n EN Taſchentücher 2 8 2 = 2 Oswald Püschel. Breslau Püschel, Breslau. 
3500, 9 gewaſchen 2225 Mark, per Dutzend von 2 Mark an. 2 N S.5 | Alten und jungen Männern 
4 and En heine ERDE W - A — Posen El gird die sooben in neuer vermehrten 
am⸗Stickerei u. reich. Garnirung, — = u one r 
Herren⸗Nachthenden, 6 fee een ae an eiß leinene — ERS 8 * „ = 
aus Prima Hemdentuch, ſiicker 1 e 1. bopbetten — andtü er & b Gegründet 1854. S2 * Sele 55 - 
a 1, 15, 1.501,75 Mark. ſtickerei auf einfachen u BER” H. ch \ 9 5 — Iyalam x 


per Dutzend von 3 Mark an. 


Leinene Tiſchtücher, 


weiß und bunt, 
per Stück von 1 Mark an. 


Bettdecken, 


von 150 Mark an. 


Jagd⸗Weſten, 


per Stück von 1,75 Mark an. 


attel 
a 2,50, 3, 3504-6 M. 


Damen» Jaden, 


aus Shirting, Wallis, Piqus, 

Damaſt u. Barchend reich garnirt. 

a 1, 1,25, 150, 1,75, 2, 2,50 
bis 3,50 Mk. 


Damen⸗Beinkleidet, 


per Dtzd. 3, 3,50 —4—5 Mark. 
reich garnirt, aus Shirting, 


Lach rein lein. Manſchetten, Wallis, Croiſé u. Barchend, 
per Did. 4.50 —5—6—7,50 Mk. a 1, 1,25, 1,50, 2, 2,25 — 2,50 M. 


Wäſche für Knaben und Alüdchen 


Nürnberger Lebkuchen. Größte Auswahl in 
Bonbonnieren, Atrappen dc. 

Unſere Weihnachts⸗Ausſtellung iſt mit 

heutigem Tage eröffnet. ee re 25 


| Frenzel & 00. 
22.0... 
„GLOBUS- 


Schreibmaterialien⸗ u. Galanterielager 
Poſen, Hotel de Rome. 


Herten⸗Nuchthenden, 


aus Prima Leinen 
a 1,50, 1,75, 2, 250—3 Mark. 


fach rein lein. kü el, 


in allen Facçons, 


in ſämmtlichen Größen, ſtets großer Vorrath! 2 = 
Gardinen, Steypdecken, Tricotagen, damen⸗ u. Kinder -Schürzen 2 
in reicher Auswahl. / und , breite Shirtings, Madapolams, Damaſte und € 5 = = 


Inlette, zu Bezügen geeignet. Betttuch-Leinen in einer Breite von 50 Pf. an. 
Großes Lager in Barchenden, Flanellen in ſämmtlichen Farben, ſowie Neglige- 
Stoffen, Strumpfwaaren und Weißwaaren. 


Wohlthätigkeits⸗-Vereinen X. 


gewähre bei Abnahme größerer Poſten beſonderen Rabatt. 


Empfiehlt neulich angekommene Japan⸗, China⸗ 

und Weiß⸗Holzartikel zum Bemalen, ſowie 

17102 ſämmtliche Neuheiten in Papier-, Schreib-, Zeichen- 
Maler- und Schulmaterialien in Folge günſtiger 
Einkäufe zu billigſten Preiſen. 


Eau de Cologne double 


von Maria Clementine Niessen 
gegenüber dem Dom-Cöln a. Rh. 


Richters Auker⸗Steinbaukaſten 


2 — 8 Na 
find und bleiben das beſte und billigſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder in N 15 er ar 
jedem Alter. Weshalb? — Weil ſie den Kindern viele Jahre hindurch „Nonne“. 


Anerkannt als die beste durch Zuerkenn- 
un der goldenen Medaille und Diplome 
A' Honneur auf den Ausstellungen in Edin- 
burgh und Cöln 15%, 

—— in allen besseren Parfümerie, 
Drogenhandlungen und Apotheken. 
In Posen bei Paul Wolff. 


Sehuckert& Co. Zweigniederlaflung Bresimn, 


Uferſtraße 4/5. 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


anregende und belehrende Beſchäftigung gewähren, und weil ſie nicht, wie andere 
Spielſachen, ſchon nach einigen Tagen werthlos werden. 


Nur Richters Anker-Steinbaukasten 


können ergänzt werden, und nur auf dieſe beziehen ſich die vielen überaus günſtigen 
Gutachten, welche theilweiſe in dem illuſtrirten Buche: „Des Kindes liebſtes Spiel“ 
abgedruckt ſind. F. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt verſenden das Buch gratis 
und franko. — Wer nicht durch eine Nachahmung ſchwer enttäuſcht ſein will, 
der nehme nur Kaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ und verlange ausdrücklich: 


Nichters Anker⸗Steinbaukaſten. 


A. HEUCKE, Hausneindori, 
Dampf = Bilug. 
Maſchinen 


Ju ker & Ruh- Ofen 


—— — 


j PU UV V ꝛ̃̃ V V w 7 — QW¶ꝛͤ — — 
’ermerentbrenner mit Nica-Fenstern und 
Nürme-Circulation. 
aut's Feinste regulirbar, 
ein Kanz vorzügliches Fabrikat, 
in verschiedenen Grössen, Formen und 


: Ausste en bei 
ei ene ge nn 
9 b 4 Junker Muh, 
Konſtru tion. Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
2 Grosse Kohlenersparniss. Einfache und 
Lokomotiven e 


. Fussbodenwärme. Vortreffliche Venti. 
lation. Kein Erglühen äusgerer Theile 
möglich, Starke Wasserverdunstung, da- 
her feuchte und gesunde Zimmerluft. 
Grösste Reinlichkeit, weil der Verschluss 
ein äusserst dichter ist und das Aschen- 
rütteln bei verschlossenen Thüren ge 
schieht. 


Ueber 30,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Alleinverkauf: Moritz Brandt in 


mit ausziehbarer 
Feuerhüchſt. 
Kipp⸗Pflüge 
mit perſchiebbaren I 
Wittelgeitell. Ih 


D. R. Patent/44033, 


© 


Posen. 


TRITT IE TV EPTTSTFFR 


1. CHOCOLAT 


uchardl 


VEREINIGT VORZUÜGLICHST? 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
/ehrung dringend ‚empfohlen. 2 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


Cognac, Köln a. 
bel gleicher Güte bedeutend 
—Giliger als Tranzösischer 
Verkehr nur mitWiederverkäufern 
welche auf Wunsch Muster durch? 


uns. Vertreter Herrn Hugo 
| Hautz, Posen erhalten. E 
Suche gebrauchtes noch gut er⸗ 
haltenes x 
Kupfergeſchirre 
zu kaufen. Gef. Off. unt. K. M. 
an die Exp. d. Blattes. 17067 


Damentuch 


Ia.-Qualität, in neueſten Far⸗ 
ben zu 9 Promenaden⸗ 
kleidern u. Regenmänteln, mo⸗ 
derne Anzugſtoffe für Herren 
u. Knaben verſende jede Meter⸗ 
zahl zu Fabrikpreiſen. Proben 
franco! 16309 
Max Niemer, Sommerfeld, N/L. 


35 rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und ift das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz. 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 
otheke. 

Poſen, Markt 37. 16033 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten. 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Chriſtbaumſchmuck 


Glasſachen der thüringer Haus 


induſtrie. Großartige Auswahl u. 

bon de Meubeiten, Sortimente 
: 2.0 an unt. Nachnahme. 

Joſeph Müller, Schmalkalden. 

(Thüringen). 

„Ein gutes Pianino zu haben 

ür den Preis von 250 Mark. 


Zu erfragen Ritterſtr. 31, I. E. 


ianos, Harmonium- 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann. Komman- 


dantenstr. Al. Berlin S. W. 14 1 


. ER ze ot 


Ih 


1 7 


Zu haben A Hergestelit 
In allen Apotheken m aus den natürl. Salzen 
und - des 
Mineralwasser- weltberühmten 
Handlungen à MK. 1. f Eklsabeth-Brunnens 
| in Homburg. 


pro Schachtel. | 


Ane Hülfe giebt es, wenn der Leidende sich zu spät nach Rettung umsieht. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), See 


von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes,® bei Heiserkeit, Husten und verschleimung. 


BER” Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 


Brunnen Verwaltung H mbure v. d Höhe 


größte Spielwaren und- Fuppen - Fabrik 
von Anton Wunsch, 


Ins allelle und 


itzenaffeetionen, Bronchial- und Kehlkopfcatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten IE — 
1 Mark bei Ernst Weidemann, l a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, 2 2 8 
die ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die N Poſen, Mylius Hotel, 5 
die Pflanze handelnde Broschüre. (III.) a er 4 empfiehlt feine im friſch renovirten und bedeutend 7 
— 2 — hr Das im Selbſtverlage von Hullan vergrößerten Lagerraume auf's Glanzvol Iſte S 
N [4 ) © 
— anne tnEnAHe auaLamun . nn 360 Idee uc 8 . ih 
\ 0 5 * 
Mraz fru fu ru N LILILLILLIL auch d. jede Buchhandlg. zu ber| ante e nachts⸗Ausſtellung 2 
>. ) 1 ziehende Werk„Mein und Dein“ r ee fälli 
1 — = — 1 bfai ea zur gefülligen Beachtun © 
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je Epilepsie . —— 


Hysterie 


und Ahnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch organische Fehler 
hervorgerufen, sofort gelindert 
und in den meisten Fällen dauernd 
geheilt durch den Gebrauch von 


Lehmann’s Krampfpulver 


(fein Geheimmittel). Amtlich be- 
— glaub. Atteste 


zu Obersalzbrunn i. Schl. N 


‚wird ürstlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
‚Me verschiedenen Formen der G. 


cht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 
‚Affectionen des Kehlkopfes und der Langen, gegen Magen- und Darmkatarrhe, — Im Btem Versand; von _ erzielten 
Jahre 1880 wurden verschickt: R Heilerfo 
1 - 9 egen vor. acht 
nuf mit neben- 
0 stehend. Schutz- 
#/ marke. Erhält- 


J. Schleyer. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, 
Brochtren mit Gebrauchsanwelsung auf Wunsch gratis und franco. 


Brie -und Telegramm-Adresse, Kronenquelle,Dalzbrunn 


lich in d. Apo- 
theken à Dose 

—— Mk. 2 mit Ge- 
brauchsanweisung. Wenn irgendwo 
nicht vorräthig, wende man sich 
direct an die Fabrik 


M.-Lehmann, Dresden 6.| 


Fabrik chem. - pharmac. Präparate, 


upt-Niederlage der Kronen- 
Duelle 


aison 


Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokung von Suppen, Sanoen, 
In Colonial- und Drogen-Handlungen in Packeten & 60 und 30 Pfg. 


— 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Wer: 


Mondamin Yrauns? 


Entöltes Maismehl. 
Caoao vortrefflich. 


empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Schwarzwurzel⸗Honig. 


a Fl. 60 Pfg. 


27 7 PR Nur allein echt zu haben. 
Vot Fälschung wird gewarnl. nr 
DER“ ae zu dn BR und blau 2 m. e we. 44 Rothe Apotheke, 


Markt 37. 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloßf, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


o. Kohl. tägl. warm 
* aden. Jeder der dies 
l ueſt verl. p. Poſtk. d. 

Se CH ausf. ill. Preisc. grat. 
= . Wet, Bertin W. 
9 E Mauerſtr. IL 

Drancozuſendung — Theilzahlung, 


etiquettirten Schachteln. . 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
8 Apotheken und Droguenhandlungen. 


\ Di Neueſtraße 2. Moritz Tuch in Posen. 
he Ueber die F. Eneſiel de Brosig's Mentholin 


Haar-Tinctur. 


Für Haarleidende giebt es 
kein Mittel, welches ſo ſtärkend, 
haarerhaltend und wo noch die 
SE vorhanden, 
elbſt vorgeſchrittene Kahlheit 
ſicher beſeitigend wirkt, wie dieſes 
altbewährte, ärztlich auf das 
wärmſte empfohlene Kosmetikum, 
wie die zahlloſen Beweiſe u. auf 
ſtrengſter Wahrheit beruhenden 
Zeugniſſe zweifellos erweiſen. — 
zu Poſen nur echt bei Paul 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. In Flac. 
zu 1, 2. und 3 M. 2351 
25 Liter meiner reinen, kräftigen 


Aheinneine verſende mit Faß 


ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen durch Plakate kennt- 
lich. Otto Brosig, Leipzig. 

Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 


Reflectoren 


jeder Form 


für Gas- und Elek- 
trisches Licht 


in blendend weisser, 


es Gasmotor „Saxo . 


Hille's Petroleum-Motor „Saxonia“. 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
„ Berlin SW., Zimmerstr. 77, 
\ empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
/eylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere 
Hundert im Betriebe, r I 
Transmission nach Seiler’s D. R.- Patent. 
Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. 


O. R. - Patent. 
System. 


durchaus haltbarer, 
tadelloser Emaille 


liefert 


Lisenhättenverk Thale 


Actien- Gesellschaft 


Thale am Harz. 


aM. 16.—, 
beſſere Sorte M. 20.—, Roth 
M. 23.— ab hier geg. Nachnahme. 
Fritz Ritter, Weinb.⸗Beſ., Kreuznach. 


Kanarienroller. 

Die Groſthandlung von 
Wilh. Gönneke, St. Andreas⸗ 
berg, Harz, verſendet per Poſt 
unter jeder Garantie nach allen 
Orten nur edle Sänger. Preis⸗ 
liſte frei. 5 


Börsen-Speculation 
mit beschränktem Risico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer 
grösseren Börsenspeculation mit beschränktem Verlust und 
unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Prospect wird franco zuges. 


Eduard Perl, Bankgeschäft. 


Berlin, Kaiser-Wilhelm-Strasse 4. 


Seltener Gelegenheitskauf! 
Prachtvolles Pianino, neu, für 
500 M. Gar. 6 Jahre. Höselbarth, 
Pianofortestimmer, Louiſenſtr. 19. 
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ſchleimung und Kratzen im Halfe |} 


une 4 
Doppelt kohlens. Natron 24, 88029 
Chtornatrium — 11.984388 
Doppelt kohlens, Lithion 0, 19981 
Schwefelsaures Natron 4,24915 


etc. alle eatarrhalischen Aflectionen 
der Luftröhreu.Lunge,sowieMagen- 
säure, Leber-, Nieren- u. Blasen- 
leiden, Gicht und Rheumatismus. 
im er sowie das Medicinal- 
5 > 1 un rystall- Tafelwasser sind vor- 
eee die Salze gebun- räthiginallen Apotheken u. Mineral- 
en und völäg freie zus. 8,45243 | wasserhandlungen,, Brosch. u. Prosp. gr. u. fr. 
In 10000 Ge w.-Theilen It. Analyse Hauptniederlage, 


| Hauptniederlage für Schlesien und Posen bei 
5 r 
duard Lustig in Breslau. 


Leib: und Bett⸗Wäſche 


in beiter Arbeit, in einfacher wie eleganter Ausſtattung, 
fertige Tiſch⸗ und Küchenwäſche, 
riginal-Rormal-Leib-Wäſche, rein Wolle, 


jo wie ſämmtliche Tricotagen und geſtrickte Unterkleider 
. „ für Herren, Damen und Kinder, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 15298 


Louis J. Löwinsohn, 


Markt 77, gegenüber der Hauptwache. 
Muſter und Preisliſten nach außerhalb umgehend. 
Aufträge über 20 Mark franko. 


GAE D REV 
CACAO 


enthält ca, 8% mehr Nährstoffe bei 
besserer Löslichkeit und feinerem 
Aroma als holländische erste Marken, 


Unübertroffen! Neu! 
Nur die reinen 2 


Olivenöl⸗Coiletteſeifen ErA 
das hrdiciniſchen OlivenölzSeifen "* 
der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 
Olivenöl-Seifen-Fabriken 
Paul Spatz & Cie- 


Halle a. S. und Monastier (Tunis), 
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
günftigfte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 


Das beste für die Haut. 


Suppentafeln, Erbswurst, 
Hafergrütze, Hafermehl, 
Erbsen-, Bohnen, Liusen-Mehl, 

Tapioca etc. etc. 


Dörrgemüse. Julienne. 


Jean Fränkel 


1 
—-— ZBank- Geschäft 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effecten. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß mit dem 
heutigen Tage der regelmäßige Sammelladungs⸗ 


verkehr 17041 
Stettin — Posen 
eröffnet ift. 


Expedition jeden Mittwoch. 
Gefl. Güteranmeldungen erbitten 


Richard Wildt, Freudenreich & Cynka. 
Stettin. Poſen. 


Weihnachts⸗Katalag. 


47. Jahrgang. g 

ne reichhaltige Auswahl 216 S.) der, beiten Werte 

S fait aler Wiſſenschafteg, hauptfächtich der bönifienfchaft- 
J lichen Literatur — Claſſiker, Gedichte, illuſtrirte Pracht⸗ 


= 
2 
2 r 81 ürfniſſe d tzeit geeignet. — Erd⸗ 8 
— Te  nten . Mandtarten sn 
1 Preiſe notoriſch billig. 5 
= 
= Katalog >= 
5 empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften u. 3 
5 chriſtlicher Erzählungen. 8 
„ „„‚üsellius‘“” Buchhandlung, , 
sellius It um, 1 
Mohrenſtraße 52. Berlin W. Mohrenſtrate 52. 
Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitte 


um rechtzeitige Aufträge. 


Verkauf oder Verpachtun 


* 
im Auslande wohnhafte Beſitzer des A 
Bades. In Breslau beabſichtigt daſſelbe nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Wohnhäuſern zu verkaufen oder zu verpachten, würde 
eventuell auch einen in Galizien beziehungsweiſe Oeſterreich⸗ 
Ungarn belegenen Gutsbeſitz in Zahlung nehmen eventuell 
Zuzahlung leiſten. Gefl. direkte Anfragen an den Eigen⸗ 
thümer 17042 
Casimir Wollmann, Bubcpeſ Nudolfsguai 6. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß unſere 


Dampf⸗Schmalzſiederei, 


eingerichtet nach allerneueſtem Syſtem, ſeit dem 
20. d. M. im Betriebe iſt, und daß wir durch 
direkteſten Bezug allerbeſter Rohwaaxe in der Lage 
ſind, billigſte Preiſe bei Lieferung beiten Braten⸗ 
ſchmalzes zu ſtellen. 8 rel m f 
Mit bemuſterten Offerten dienen wir auf Wunſch 


ſofort. i 
Hochachtend 


Erſte Poſener Dampf» Schmalz, 
| Siederti 


Gebrüder Glaser. 
Kompkoir: Abril: 


Berlinerſtraße 15. Wilda Nr. 11. 


anerkannt gutes haltbares Leinen 
zu See — Be Ai Stärke und Be * 12 
eu e, un ’ ezug 1 7 an er u. a en 
er verjendet in den beften Qualitäten an Private zu den 


billigſten Preiſen. 6105 
Hermann Jaekel, Charlottenbrunn, Schleſien. 
Leinen Weberei 1 Verſandtgeſchäft, gegründet 1863. 


Die Zuſendung von Muſtern u. Waaren erfolgt franko. 
Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


Vielſeiti 


FF 7 r 


Hohenlohe sche 
yeneinla 


Bitte. 


Der Winter ift mit unerwarteter Strenge eingetreten. Der 
Verdienſt der armen Leute hat aufgehört. Viele Kinder armer 
Eltern müſſen den Schulweg, ohne gefrühſtückt zu haben, antreten, 
ſollen in der Schule dem Unterricht mit Aufmerkſamkeit folgen 
und, hungernd und frierend, etwas leiſten. Ein Teller Suppe, 
welch große Wohlthat für die armen Kleinen! Zehn Mark ge⸗ 
nügen, um einem Schulkinde in ſeiner unverſchuldeten Noth 
während der kalten Winterszeit im Schulhauſe an jedem Morgen 
vor Beginn des Unterrichts ein kräftiges Frühſtück, wohl oft die 
einzige warme Nahrung am Tage, zu geben. Die Zahl der be⸗ 
dürftigen Schulkinder wächſt mit der Zunahme der Kälte und der 
Abnahme der Arbeit. 

In barmherziger Liebe wollen wir der hungrigen Kinder ge⸗ 
denken, wenn wir mit Freuden ſehen, wie unſere Lieblinge nach 
einem erquickenden Schlaf an einem kräftigen Morgenimbiß in der 
warmen Stube ſich ſtärken. 

Zur Annahme von Geldbeiträgen ſind die Mitglieder des 
Zentral⸗Komitees für Speiſung bedürftiger Schulkinder gern bereit: 
Kommerzienrath M. Milch (Vorſitzender), Stadtrath Annuß, Kauf⸗ 
mann Appel, (Schatzmeiſter), Rektor Brendel, Kaufmann Cichowicz, 
Lehrer Drieſner, Chefredakteur Fontane, Rektor Franke (Schrift- 
führer), ane Genſichen, Zimmermeiſter Glatzel, Lehrer 
gina, Rektor Hübner, Dr. Jerzykowski, Bürgermeiſter Kalkowski, 

aufmann F. Kantorowicz, E. Kantorowicz, Zahnarzt Kasprowicz, 
Lotterie⸗Einnehmer Kirſten, Hausbeſitzer Kryſiewicz, Dr. Lands⸗ 
berger, Rektor Lehmann, Rechtsanwalt Dr. Lewinski, Kaufmann 
Lißner, Hotelier Luzinski, Zahnarzt Mallachow, Rektor Markus, 
Kaufmann Niekiſch, Sanitätsrath Dr. Oſowicki, Lehrer Raſchke, 
Kommerzienrath Roſenfeld und Sanitätsrath Dr. Zielewicz. 


Die Waiſen der Strecker'ſchen 
Rettungs⸗Anſtalt 


zu Pleſchen in der Provinz Poſen — dies Jahr 75, gegen 63 des 
orjahres — haben nach Gottes Rathſchluß in dieſem Jahre in 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta ihre irdiſche 
Protektorin verloren. Sie wiſſen ſich aber unter dem Protektorat 
der allgemeinen Menſchenliebe ſtehend und ſind der guten Zuver⸗ 
ſicht, daſſelbe wird ihnen auch in dieſem Jahre zur Weihnachts⸗ 
freude verhelfen. Seit 35 Jahren hat das Pleſchener Advents⸗ 
glöcklein erfreulichen Wiederhall gefunden. Der Gott der Liebe 
wird ihm auch diesmal die Herzen öffnen, damit das Liebeswerk 
an den verwaiſten Knaben und Mädchen nicht zurückzugehen 
braucht, ſondern immer weiter ausgedehnt werden kann. Jede Gabe 
nimmt dankbar an 16994 


Der Anſtaltsvorſteher 
Raddatz 


evangel. Pfarrer zu Pleſchen i. d. Pr. Poſen. i 
Anm, Unter Q und U reſp. v. O und U (von X und X zu 
Benin jind bisher merkwürdiger Weile gar keine 
Do 
U 


lthäter zu verzeichnen geweſen. Vielleicht in dieſem 


Bitte! 


Herr Richard Wiesner, welcher ſich während der kurzen 
Zeit ſeiner Thätigkeit als Mitglied unſeres Stadttheaters die 
Sympathien des hieſigen Theaterpublikums in hohem Grade er⸗ 
worben hat, wurde vor einigen Wochen von einem Schlaganfall 
betroffen, der ihn nicht nur für längere Zeit auf das Krankenlager 
warf, ſondern auch deſſen Folgen ihn dauernd für die weitere 
Ausübung ſeines künſtleriſchen Berufes unfähig machen. Der io 
ſchwer Geprüfte f 
entgegen; es mangelt ihm an ausreichenden Subſiſtenzmitteln, was 
um ſo bedauernswerther iſt, als es ihm obliegt, für ſeine Familie, 
die auch eine 85jährige Mutter in ſich ſchließt, zu ſorgen. 

In Rückſicht auf dieſe äußerſt bedrängte Lage des Herrn 
Wiesner ſprechen wir hiermit die Bitte aus um Ueberweiſung von 
Geldbeträgen, gleichviel in welcher Höhe. Durch dieſe Sammlung 
ſollen dem ohne ſein Verſchulden in Noth gerathenen Künſtler, 
wenn möglich, die Mittel an die Hand gegeben werden, ſich eine 
neue Exiſtenz zu gründen. 

Möchten die Beiträge, welche in unſerer Expedition entgegen⸗ 
genommen werden und über die in der „Poſener Zeitung“ Quit⸗ 
tung erfolgen wird, recht Nala einlaufen! 

* 


Der Verlag der Poſener Zeitung“. 
Soeben erſchienen: | > w> R 
Handbuch des Grund⸗ ! H. Lachmann, 


belikes der Provinz eee bee 
Poſen 


Fleiſchwaaren: 
bearbeitet von 


Dr. E. Kirstein. 
Preis 10 M. 
Vorräthig in 


Ernst Rehfeld's 


Buchhandlun 
Wilhelmspl. 1, (Hotel deRome) 


gem Fir 10 Mark m 


Prima Räucherwurſt a Pfd. 
1,20 M., 


Prima Salamie⸗ und Ser⸗ 

velatwurſt a Pfd. 1,40 M., 

Prima Leberwurſt a Pfd. 
8 


Prima Knobelwurſt a Pfd. 
0.80 M 


ſowie Wiener Sauclschen 
und Aufichnitt zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen. 


N Bear 
1 Oberhemden, 

bo Mark“ „ Jseger tee 
8 zu gewinnen 2 Normal⸗Wäſche, 
ii 2 2 Kölner und Tricotagen, 
— ar - 1 00 — * 
= en ver 13. Bee. 4 Jug bitra en, 
2 Fränk 5 Jag 1 
— ; ; Brei a 

Bank- u änkel jr. = in Billigſte Preiſe. 

Berlin W., Friedrichstr. 65. 0 

Markt 63. 


geht ſomit einer vollkommen ungewiſſen Zukunft' 


der Höhenlage 
und der Art des landwirthschaftl. 
Betriebs der Gegend von seſtenem 
Wohlgeschmack u. höchster Nährkraft, 
worauf die zahlreichen, ärztlichen An- 
erkennungen zurückzuführen Sind. 


Das Berliner Militär-Pädagog. „Aillisch“, 


Berlin W., Körnerſtraße 7. Direktor: Tiede, Lieutenant 
d. L., bereitet nach wie vor mit beftem Erfolge auf alle 
Militär⸗Examina vor. 15319 


Das Jnſtitut weiſt ganz beſonders auf die Nr. 100 
des Militär⸗Wochenblattes vom 22. Novhr. er. hin, in 
der ſich die Kaiſerliche Cabinetsordre betreffend die „be⸗ 
ſchleunigte Ausbildung des Offieier⸗Erfatzes“ befindet. 

Dierorts iſt demgemäß und mit Rückſicht auf Punkt 6 
der Cabinetsordre ein ſtändiger Curſus eingerichtet worden. 
Tiede, Lieutenant d. L. 


Nur echt mit dieser Schutzmarke.! 


UHuste. Nicht 
Malzextract u. Caramellen 


von F. H. Pielſch k Co. in Breslau. 
Anerkennung. Die Wirkung 
Ihres Mak-Extract mit der 
Schutzmarke „Huste-Nicht“ ist 
bei meinem schweren Husten 
eine vortrefflich lösende und 
erleichternde. 15706 
Bauer, Gensdarm. 
Grundhof. 
In Flaschenä M. 1, 1,75 u. 2,50; 
in Beuteln à 30 u. 50 Pfg. 


Mark 1 Mark 
koſtet ein Loos der 
Weimar - Lotterie. 


Ziehung am 13. 16. 
Dezember er. 


10.000 M W. 


kommen zur Verlooſung. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Bilhelmir. 49. 
Porto u. Liſte 30 Pf. 


Weihnachts⸗ 


Zu haben in Posen: Ed. 9 
Krug & Sohn, F. G. Fraas Ausverkauf. 
Nachf.; Filehne: R. Zeidler; Korb- Holzwaaren und 
Samter: Apoth. E. Nolte; 2 Du { lickerei 
Neutomischel: Paul Lutz; unte Slickereien. 
Neustadt b. Pinne: H. Grün; Kongreßläufer, 


Leue 
eppiche, Schuhe Papp⸗ 
machéſachen für Kinderar⸗ 
beiten ſowie ſehr elegante 
Gegenſtände zu ſehr billigen 
Preiſen. 


A. Kalischer, 


Krämerſtraße 11, vis-a-vis 
D. Scherek Wwe. ; 


Fabrik⸗ Kartoffeln 
kauft fortgeſetzt zu angemeſſenen 
Preiſen 16327 
Eduard Meinhagen. 


Pudewitz: L. Perlitz. 


Echten franz. Bogner, 
Fchten deutschen Kognar, 
Echten Jamaita⸗Aum, 
Echten Arne de bon, 
Echten Arat de Batavia, 
Reelle Cognac⸗, Num⸗ 
And Arat⸗Verſchnitte 


empfehlen en gros & en 
detail billigſt 17143 


bebr. Andersch. 


Saison 189091. 
Feinſte Thee'en 


empfehlen ‚16557 
in friiher Waare billigſt 


Gebr. Anderſch. | 


Bitte wenden Sie ſich 
an das 16 628 
Versand - Geschäft Kauf- 

haus Julius Böhm, 

Berlin C., Koenigstr. 26a, 
und verlangen Sie unbe: 
rechnet u. portofrei den 


G. L. DAUBE & Co. 
CENTRAL-ANNONCEN- EXPEDITION » 
der deutschen u. ausländ. Zeitungen 
FRANKFURT a.M. 


BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG sto. sto. 
Billigste und prompte Beförderung 


ANZEIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder- 
AUSNAHMEPREISE 


bei grösseren Aufträgen 


ANNONCEN -MONOPOL _ 


Na, viele, bobanda egg 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


In 3bis4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluse 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer im 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr.,, von 12 — 2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 


neueſt. illuſtrirten Pracht⸗ 
Katalog von 1891. 
Derſelbe enthält tauſende 
genaue Abbildungen reizen⸗ 
der Gebrauchs⸗ u. Luxus⸗ 


Gegenſtände für Jeder⸗ 
mann und zu jeder Ge⸗ 
legenheit paſſend. 


Bordeaux-, r. 3 Meyer, 
Rhein-, Mosel- und „Fall Seipjigef. 9, i 
Schaumweine |&eislstsihwäce, ade Frauen 


1 75 , 5 und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
billigst bei 17144 bartngigſten Jallen, ſtets 11055 


m 

Gebr. Andersch. "ie Srieie____- 
LITE Wielier für füultlihe Zabne, 
Verſand ſämmtlicher franzöſ.] Plomben, Regulirung ſchieſſtehend. 
Special = Gummiartifel. Preis⸗ Zähne ıc. Reparaturen in denkbar 
Courant diskret poſtfrei. Rath kuͤrzeſter Zeit. Ausgeſtattet mit den 
und Auskunft in allen diskreten] beſten Inſtrumenten u Apparaten 
Angelegenheiten. 16678 d. Neuzeit. Solid. Arb. Müß Preiſe. 


667 { 
Georg Raabe, Hamburg. | Carl Sommer, Berlineritx. 8,1. Ct. 
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Verlooſung 


2 E 


II. die 4proz. Stadtanleiheſcheine 

Buchſtabe E Nr. 250 und 271 über 200 M. 

Den Inhabern werden dieſe Anleiheſcheine zur Rückzahlung 
am 2. Januar 1891 mit dem Bemerken gekündigt, daß eine Ver⸗ 
ante für die Zeit nach dem 31. Dezember 1890 nicht mehr 
tattfindet. 

Die Auszahlung des Nennwerths erfolgt 


egen Rückgabe der 
Anleiheſcheine nebſt den noch 


0 nicht fälligen Zinsſcheinen Nr. 11 
bis 20 und der dazu gehörigen Zinsſchein⸗Anweiſung bei unſerer 
5 bierſeloſt und bei dem Bankhauſe Hirſchfeld u. Wolff 
in Berlin W., Friedrichſtraße Nr. 116 und in Poſen Wilhelms⸗ 
platz Nr. 19. 9798 
Außerdem werden folgende 4proz. Stadtanleiheſcheine 
Buchſtabe A. Fa is 22, 24, 25, 34 bis 39, 46 und 47 über 


Nr. 21, 23, 24, 36 bis 40, 45 und 57 über 2000 M. 
Nr. 11 bis 14, 24, 62 bis 71, 79 bis 88, 92 bis 
94, 100, 101, 104, 105, 113 und 151 über 1000 M. 
Nr. 112 bis 131, 142, 150, 151, 162 bis 166, 
172, 188, 189, 219, 220, 238, 240, 241, 243, 258 
und 259 über 500 M. 
Nr. 28 bis 34, 38 bis 54, 64 bis 68, 72 bis 75, 
121, 229, 230, 233 bis 249, 251 bis 270, 272 bis 
282, 308 bis 332, 338 bis 341, 354 bis 357, 364, 
365, 402, 484 bis 486, 491, 493 bis 495, 578, 
580 und 587 bis 590 über 200 M., 
welche ungeachtet unſerer Bekanntmachung vom. März 1889 zur 
Abftempelung auf 3 proz. Zinſen bei uns nicht eingereicht worden 
ſind, zur Rückzahlung am 2. gen e 1891 15 den Fall 
gekündigt, daß dieſelben bis zu dieſem Zeitpunkt nicht nachträglich 
noch zur Abſtempelung auf 3½ Proz. Zinſen unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe 1 werden ſollten. N 
Die Auszahlung des Nennwerths der Anleiheſcheine erfolgt 

egen N e der Anleiheſcheine mit den obengenannten Zins⸗ 
0 einen und Anweiſungen bei den daſelbſt genannten Zahlſtellen. 

ne Verzinſung dieſer Anleiheſcheine erfolgt nach dem 31. De⸗ 
zember 1890 nicht mehr. 

Poſen, den 14. Juni 1890. 

Der Magiſtrat. 


Der Weihnachts⸗ Ausverkauf 
Wollener Kleiderſtoffe 
Abgepaßter Roben 
Seidenſtoffe 


les) 


x ©. 
D. 


8 E. 


\ 


Mäntel, Umhängen. Coſtumes 


Tricot⸗Taillen, Jupons ec. 


hat begonnen. 


Auffallend billige Preiſe. 


E. Tomski, 


Neueſtraße 2. 


Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 
11,000 Geldgewinne mit 90,000 Mk. 


baarem Gelde 


werden in der Gieſinger Geld⸗Lotterie, Ziehung unwider⸗ 
ruflich am 4. Dez. 1890, gewonnen. a Loos M. 2. 
Porto u. Liſte 30 Pf. verſ., ſo lange der Vorrath reicht 


Georg Joseph, Berlin C., Züdenitr. 14. 
Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 


Formulare 


zu den 
von den Herren Notaren 


nach der Allgem. Verfg. des Herrn Juſtiz⸗Miniſters vom 20. No⸗ 
vember 1890 zu führenden 


Derwahrungs = Büchern 


aus dauerhaftem Papier (Kl. 2a.), auf Verlangen auch in feſtem 

Einband 8 Be von Blatt zu Blatt mit fortlaufenden Zahlen 

und am a fe mit einem alphabetiſchen Namenverzeichniß ver⸗ 
ſehen, liefert die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel) 
. in Poſen. 
Liebigs Pudin ulver than Chocolade ac. 
Liehig s Backne gu ſchnellen Backen von Kuchen, Torten, 
Liebigs belöspuler 


Brod zc., ohne Hefe anzuwenden. 3327 
u Drogen-, Dellcateßgeſ 


ur Herſt. d. durch). Geldes, Eis, Crͤmes ꝛc. 
ſeinſte Back und Kochreceptbücher gruli⸗ 
äften e. „Man verlange acht Liebig.“ 


BETTEN 
e N 


N er. r ET ET 


Nur bis Weihnachten! Wirklich Nur bis Weihnachten! 


R R 9 


reeller Ausverkauf 


wegen Geſchäftsaufgabe nur noch bis Weihnachten und zwar werden 
Paletots, Dolmans, Viſites, Jaquettes und Kinder⸗ 
Mäntel, um vollſtändig zu räumen, zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe verkauft. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


Abr. Aronsohn, 


7. nur Schloßſtraße 7, parterre. 


Wir löſen unſer Cigarren⸗ und 
Tabak⸗Geſchäft zum 1. Januar 
1891 auf und verkaufen deshalb die 
Beſtände unſeres in ſchönen Qua⸗ 
litäten ausgeſtatteten Lagers zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 


von Puddings in C. 146 


— Sendungen nach außerhalb franko 


gegen Nachnahme. 


17123 


Carl Heinr. Dlriei & Co, Posen, 


Wilhelmſtr. 7. 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf 


der Berliner Herren⸗ und Knaben⸗Garde⸗ 


roben⸗Fabrik von 


17080 


Tasse & Lövinsohn, 


Markt 94 und 


Krämerſtraße 8, 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


Gänzlicher Ausvertauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen wegen Auf⸗ 


gabe des Geſchäfts. 


17130 


C. Bardfeld, Neuestr. 6. 


0 Verkäufe s Verpachtungen 1 


Ein auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe gelegener Lagerplatz von 
etwa 789 Quadratmeter Flächen⸗ 
inhalt ſoll vom 1. Januar d. J. 
ab im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
gebung anderweit verpachtet wer⸗ 
den, wozu Termin auf den 13. 
Dezember d. J., Vormittags 11 
Uhr, in unſerm Verwaltungsge⸗ 
bäude hierſelbſt, Louiſenſtraße 8, 
anſteht. Angebote ſind bis zu 
dieſem Zeitpunkte portofrei an 
uns einzuſenden und werden in 
Gegenwart der etwa perſönlich 


lerſchienenen Bieter eröffnet wer⸗ 


den. Die Vergebungs⸗ und 
Pachtungsbedingungen liegen in 
unſerm Verwaltungsgebäude — 
Zimmer 21 — zur Einſicht aus, 
können auch von uns gegen Ein⸗ 
ſendung von 25 Pf. portopflichtig 
bezogen werden. 
ofen, den 24. Nov. 18%. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Amt. 
(Direktions⸗Bezirk Breslau). 
Mein in Schwerin a. W. be⸗ 

findliches Grundſtück, in der Poſt⸗ 
ſtraße belegen, in welchem ich ſeit 
18 Jahren ein Galanterie-, Por⸗ 
zellan⸗ und Spielwaarengeſchäft 
betreibe, bin ich Willens, mit auch 
ohne Geſchäft zu verkaufen. Nähere 
Auskunft in der Exp. d. Ztg. 


Victualiengeſchäft 


und Drehrolle mit Wohnung 


iſt wegen Familienverhältniſſe ich 


ſofort zu verkaufen. Näheres 
im Cigarren⸗Geſchäft Ecke 
Alter Markt⸗ und Breslauer⸗ 
ſtraßſe Nr. 61. 17004 


Nuſſiwer Gafthof, 


3 Schankſtuben, Fremdenzimmer, 

Saal, Garten und Kegelbahn, 
roße Stallung, beſte Lage der 

Stadt bei 2000 Thlr. Anzahlung 

ſofort zu verkaufen. Offerten Ex⸗ 

pedition der Poſener Zeige 
2 8 7 


8 IN OSSUNSAUONnuñN 
Less - sung pun nung 
FPFULIDS AEISO 
109 M aopol uogunurgei 
Joplin Oyarzuro pun gungen 


ur | 


uch 
Höre 


— 
ſeiner reinblütigen und woll⸗ 


Glertoral-@tammbeerde 


offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Ludwigsdorf, 
Kreis Schweidnitz. , 
Auf Wunſch Wagen Station 
Jacobsdorf. 


Puppen 


mit Haar⸗Perrücken z. Kämmen 
und Friſiren. Haarketten, Arm⸗ 
bänder, Scheitel, Toupets, 
Zöpfe 2c. empfiehlt und verfertigt 
billigſt 17154 


E. Becker, e. Marin 63. 


Die Herren Gutsbeiiher 


bitten wir ganz ergebenſt, uns 
ihre ausrangirten Pferde gütigſt 
behufs e un. gemein⸗ 
1 5 Inſtituts zu überweiſen. 
Die Abholung ſind wir bereit 
event. bewirken zu laſſen. 17121 


Der Vorſtand des Poſener 
Zoologiſchen Gartens. 


Zurückgekehrt aus Dresden, wo 
in einer der renommirteſten 
Fabriken das Anfertigen der mo⸗ 
dernen Papierblumen ſowie das 
Dekoriren mit denſelben gründ⸗ 
lich erlernt habe, ertheile ich Unter⸗ 
richt darin in Poſen. Der erſte 
Kurſus beginnt am 1. Dezember. 
Auf Wunſch auch Privatſtunden. 
Näheres Bäckerſtr. 3, I. Et. 


M. Fromm. 
Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraßte 35, entgegengenommen. 

Schulz. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Como. (A. Rönel in Poſen.) 


Um vielſeitigen Wünſchen nach⸗ 
zukommen, ſetze ich den Unterricht 
in der ſo ſehr beliebten Filigran⸗ 
Arbeit noch bis 1. Januar fort. 
Unterricht täglich. Preis von 
heute ab für den ganzen Kurſus 
für Damen und Kinder 1 M. 
Große Auswahl von Sachen ſind 
bei mir ausgeſtellt und lade die 
geehrten Damen zur Beſichtigung 
ganz ergebenſt ein. 17076 


Käthy Horn, 


Lehrerin für Filigran⸗Arbeit, 
Alter Markt 51, II., rechts. 


7 * 
Sofortige Heirath! 
Zwecks einer ſofortigen, reis 
chen, glücklichen u. paſſenden 
Verheirathung erhalten Sie poft- 
wendend reiche, hochfeine 
Heiraths⸗Vorſchläge in tau⸗ 
ſendfältiger Auswahl diskret. 

Zur Anbahnung einer Hei⸗ 
rath reſp. Verlobung werden be⸗ 
kanntlich die Weihnachtstage 
mit Vorliebe benutzt. Porto 
10 Pf., für Dame frei. 16911 

General-Anzeiger, Berlin SW. 61. 
amtlich regiftrirt, einzige Inſti⸗ 
tutton d. Welt 


1 Teide Cnbcie 2 


Wohnung, 


2 Zimmer, Kammer, Küche u. 3. 
zu verm. Kleine Gerberſtraße 9. 


Dominikanerstr. 2 
ſind ſofort zu vermiethen: 1 La⸗ 
den mit Schaufenſter, in der J. 
Et. 3 Zimm. u. K., im Part. 1 
Zimm. u. K. Näheres Schloß⸗ 
traße 5 II. Tr. 16858 
Wienerſtr. 5, 2. Etage mit Balk. 
5 Zimm., Küche und Nebengel., 
neu renov., jof. od. v. 1. Jan. 
zu vermiethen, 16963 
Ein auch 2 eleg. möbl. Zimm. 
mit ſepar. Eing. bill. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 23, Tr., 
Eing. Dominikanerſtraße. 16926 
Wienerſtr. 6, Part r. I f. möbl. 
Vord.⸗Zim. m. ſep. Eing. z. verm. 


St. Martin 13 


1 Wohnung im Hofparterre für 
150 Thlr. ſogleich zu vermiethen. 

3 Zimmer, Küche, Korridor, 
Keller ꝛc. find Breiteſtr. 15, I. Et. 
— 500 M. — ſowie 1 Wohnun 
von 2 Zimmer ebendaſelbſt — 
240 M. — ſofort oder p. 1. Jan. 
zu vermiethen. 1702 


Breslanerfr. ) Yarterre 


eine Stube mit Küche u. Waſſer⸗ 
leltung zum 1. Des. zu verm 

In unſerem Hauſe Berliner- 
ſtraße 5 iſt ein 


Lagerkeller 


zu vermiethen. 


Selig Auerbach & Söhne. 
| | 


Eine Regiſtratorſtelle in unſe⸗ 
rer Verwaltung iſt ſofort zu 
beſetzen. 17114 

Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Gehaltsanforderungen ſind 
bis 15. Dezember d. J. an uns 
zu richten. 

Rawitſch, den 28. Nov. 1890. 


Der Magiſtrat. 


Vertretung. 

Eine 1 ült. rhein. 
Weingroßh. |. für Poſen od. 
Prov. einen geeign. tücht. Ver⸗ 
treter g. hohe Prov. Off. an 
Rudolf Mosse, Mainz, sub 1045. 

Für eine Berliner Drogen⸗En⸗ 
gros⸗Handlung wird für Poſen 
eventuell auch Umgegend ein 

tüchtiger Agent 
gegen Proviſion geſucht. Adreſſen 
unter A. 840. 17128 


Gleftrifir- Automaten. 


Wir ſuchen für Poſen und 
Umgegend einen geeigneten Ver⸗ 
treter. Die Apparate werden den 
Reſtaurateuren gegen Mieths⸗ 
entſchädigung überlaſſen. 17113 
Köln, Geſellſchaft für Automaten 


Müller & Co. 
Ein Commis 


findet vom 1. Januar 1891 in 
meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 
= Hermann Dann, Thorn. 
Für mein Barbier- u. Friſeur⸗ 
Geſchäft ſuche ſofort 17111 


einen Lehrling. 
L. Rosener, Walliſchel 8. 
Geſucht zu jofort ein 4 


unverh. Brenner 
für eine mittlere Dampfbrennerei. 

0 M. Caution erforderlich, ſo⸗ 
wie Kenntniß der polniſchen 
Sprache. Gefl. Off. unter C. M. 
100 an die Exp. d. 7140 


100 an bie Exp. d. Bl. 17140 
Per 1. Januar 100 
ſuchen wir 
einen mit der doppelten Buch⸗ 


führung gut vertrauten und zu⸗ 
verläſſigen 7070 


Buchhalter. 


Derſelbe muß der deutſchen u. 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Gehalt nach Vereinbarung. 


J. Kratochwill & Co., 


Dampfmühlen, 


in geübter Schreiber 


mit guter Handſchrift findet vom 
1. Dezember ab Stellung bei 


Dr. Lewinski, 


Rechtsanwalt und Notar. 


‚30 Schuhmacher 


finden dauernde u. lohnende Be⸗ 
ſchäftigung in der Schuhfabrik von 


Johann Jacobi & Sohn, 


Graudenz. 


Verheirathete erhalten Um⸗ 
zugskoſten. 16 


Lommis und ! Gerig 


finden per 1. Januar 1891 unter 
günſtigen Bedingungen in unſerer 
Eiſenhandlung Stellung. 
M. M. Herzfeld & Sohn 
in Grätz, Prov. Poſen. 
Dom. Skompe bei Straltowo 
ſucht vom Dezember ab einen 
gebildeten, tüchtigen undenergiſchen 


Hofbeamten. 


Gehalt 300 Mark. Polniſche 
9 Sprache nothwendig. Religion 
gleich. 16987 


Ich ſuche zum 1. Januar für 
5 Material- u. Deſtillations⸗ 
geſchäft einen 


jüngeren Commis. 


Derſelbe muß beſonders tüchtig 
im Detail⸗Verkauf ſein. 17015 
Leiser 


Schwerin a. Warthe. 


Ilen- Angebote, 


bin * Dampiyflug- 
onfeut 


jucht Reparaturen an Dampf⸗ 
flug⸗Apparaten, Dreſchmaſchinen, 
rennereien und ſonſtigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen zu dem 
billigſten Preiſe auszuführen. Off. 
bitte direkt an 17122 


J. Weikert, 


Wilda bei Poſen. 
Selbiger würde auch eine feſte 
Stellung annehmen. 


22254 
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